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Deutſchland ehrk König Heinrich
Feierſtunden in der alken Riederſachſenſtadt uedlinburg Keichsführer 59 Himmler
ſprach in der Königshalle Weihe von 500 HJ Fahnen durch den Reichsugendführer

Bericht unseres nach Quedlinburgrentsandten B. Schgittleitüungsmwitgliedes

Quedlinburg, 3. Juli. Jn ſeiner
Königspfalz in Memleben, dort im geſchichte
reichen Unſtruttal, ſtarb am 2. Juli 936, alſo
jetzt vor eintauſend Jahren, König Heinrich I.
Dort gedachte in der Nacht vom 27. zum
28. Juni der Gau Halle- Merſeburg dieſes
großen Deutſchen, deſſen Wirken und Leben ſo
unmittelbar mit unſerem Gau, mit dem mittel
deutſchen Raume zuſammenhängt. Geſtern vor
tauſend Jahren bewegte ſich durch die ſächſiſchen
Lande der Zug des toten Königs von Mem
leben nach Quedlinburg, zur Stätte, da ſeine
Ahnen gelebt hatten und zur letzten Ruhe ge
bettet wurden. Wie in Memleben, wie in
anderen Orten unſeres Gaues, hatte Herzog
und König Heinrich auch dort in Quedlinburg
ſo manche Stunden in ſeinem Leben geweilt.Hier wie dort hat er wichtige politiſche Ent
ſchlüſſe gefaßt. Durch das Wirken König Hein
richs, den man vor tauſend Jahren in Qued
linburg zur letzen Ruhe gebettet, erſtand das
Erſte Reich der Deutſchen, auf der Grundlage
von Blut und Boden ein germaniſches Reich
deutſcher Nation. Was damals Grundlage des
Reiches war, es iſt auch heute wieder erſtanden,
neugegründet. Darum auch ſteht die Geſtalt
König Heinrichs vor uns als eines der Großen
der deutſchen Geſchichte, zu dem wir uns heute
und in alle Zukunft hinein bekennnen werden.

Darum auch ſtand des großen König Hein
richs Stadt Quedlinburg geſtern am 2. Juli im
Zeichen einer großen Gedenkfeier, zu der ſich
außer dem Reichsführer S Himmler auch
die Reichsminiſter SS-Obergruppenführer
Darré, Dr. Frick, Dr. Frank und Ruſt,
die Reichsleiter Dr. Ley, Roſenberg,
Baldur von Schirach, Buch, Bor
mann, Bouhler, Grimm und Hierl,die Reichsfrauenführerin Frau Scholtz
Klink, ſowie weitere Vertreter von Reichs
Staats und Provinzbehörden, der Wehrmacht
e aller Parteigliederungen eingefunden

atten.

Ehremvoche in der Heinrichskrypto
Am Mittwoch ſchon begann die Feier mit

der Vergatterung der SSe- Ver
fügungskrüppe, welche für die Dauer
der Feier die Ehrenwache am Schloß und in
der Heinrichskrypta übernommen hatte, durch
den Reichsführer SS auf dem hiſtoriſchen
Marktplatz. Der Reichsführer SS gab die
Parole aus, die Sinn und Bedeutung des
Tages kund gab: „Parole König Hein-
r ich“. Jn Anweſenheit des Reichsführers SS
zogen dann am Dom und an der Heinrichs
krypta die Ehrenwachen der Schutzſtaffel auf.

Lange noch füllte eine feſtlich geſtimmte,
erwartungsvolle Menſchenmenge am Vorabend
die Straßen der Stadt, früh am Morgen des
2. Juli ſchon ſetzte reges Leben wieder ein.
Von überall her trafen die Gäſte ein, mar
ſchierten die Gliederungen durch die Straßen,
bildeten ſich die Spaliere. Ein feſtliches Bild,
wie immer an den hohen Tagen der Partei

Wir treten in den Dom. Die hohe Gottes
halle iſt ſo recht zu dieſer Feier geeignet.
Rings hoch oben zwiſchen den Säulen und
Pfeilern auf blauem Samtgrund die Wappen
der niederſächſiſchen Stämme. Uns iſt, als be
fänden wir uns in einer der alten ger
maniſchen Königshalle, ſo weihevoll hat
Dr. Wille, dem die Ausſchmückung oblag, das
Kirchengebäude umgeſtaltet.

Vom alten Königshofe her kam der Reichs
führer SS, wo er an der Stätte, an der Hein-
rich l. und ſeine Ahnen gelebt und gewirkt haben,
kurze Zeit geweilt hakte, und auch ſie in die
Obhut der Schutzſtaffel übernommen hatte.
Vom Fuße des Schloßberges her ging er em
por zum Dom, durch das Spalier der SS-
Männer der Verfügungstruppe und der Füh-
rerſchule Braunſchweig. Nach dem Abſchreiten
der Ehrenkompagnie ehrte der Reichsführer die
zur Feier anweſenden kriegsverletzten Vete
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Ehrenposfen der Ss an der HeinrichsKrypfa während der gestrigen Feien

ranen und drückte ihnen die Hand. Darauf
betrat er die hohe Gotteshalle.

Bis dicht vor den Eingang von der Halle
zur Heinrichskrypta ſchritt der Reichsführer,
begleitet von den Ehrengäſten vor. Von der
Halle her ſah man in die eigentliche Grab
Krypta hinein, die mit Kerzen erleuchtet war
und in der SS- Männer an den Gräbern
König Heinrichs und der Königin Mathilde
Wache hielten.

Annahme Scherd

Klänge der Luren, von SS Männern ge
blaſen, künden den Beginn der Feier. Und
ſchon ſetzte die Staatskapelle Deſſau ein mit
dem ſymphoniſchen Vorſpiel. Der aus Merſe
burg ſtammende Werner Trenkner, Muſik
direktor in Berlin, ein Künſtler unſeres Gaues
alſo, ſchrieb die Feſtmuſik. Die Melodie vom
Finkler klingt darin auf, und wieder gewaltig
und königlich dann endete das Vorſpiel.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Feuergefecht mit Eiſenbahnräubern
Die Verbrecher Hermann und Willi Schöſſer nach erbffterfem Kampf

erschossen Zwei Becamfe schwer verletzt

Breslau, 3. Juli. Die in aller Stille,
aber mit größtem Nachdruck betriebene Fahn
dung nach den flüchtigen Eiſenbahnräubern
Gebrüder Schüller hat jetzt dank der vor
bildlichen Zuſammenarbeit von ſtaatlichen
Forſtbeamten und Gendarmerie zu einem
vollen Erfolg geführt.

Jn den Morgenſtunden des Mittwochs be
obachtete der ſtaatliche Hilfsförſter Goebel
im Forſtamtsbezirk Poppelau, Kreis
Oppeln (Oberſchleſten), zwei verdächtige
Männer, die im Forſt lagerten. Er ver
ſtändigte, ohne daß er von den Verdächtigen
bemerkt worden war, ſofort den zuſtändigen
ſtaatlichen Revierförſter Ritſchel. Beide
Forſtbeamte begaben ſich mit dem alsbald hin
zugezogenen zuſtändigen Gendarmeriemeiſter
Bachmann zu den Verdächtigen, die noch
an der Lagerſtelle angetroffen wurden. Bei
der Prüfung des von den Männern mitge-
führten Gepäcks und der verdächtigen Perſonen
ſelbſt, in denen Hermann und Willy Schüller
feſtgeſtellt wurden, zogen die Geſtellten, die
anfangs eine harmloſe Haltung vorgetäuſcht

hatten, blitzſchnell ihre ſchußbereit verborgen
mitgeführten Piſtolen.

Dem Revierförſter Ritſchel gelang es,
den ihm mit der Waffe bedrohenden Hermann
Schüller im letzten Augenblick durch einen
Schuß tödlich zu verletzen, während
Willy Schüller ein lebhaftes Feuer aus zwei
Piſtolen gegen den Gendarmeriemeiſter und
den Hilfsförſter Goebel richtete. Obwohl
der Gendarmeriebeamte durch drei leben s
gefährliche Schüſſe ſchwer verletzt
wurde, gelang es ihm, Willy Schüller zwei
Piſtolenſchüſſe beizubringen, während der Hilfs-
förſter, der ebenfalls von Willy Schüller an
geſchoſſen wurde, dieſem eine ſofort töd
liche Verletzung beibringen konnte. Die
beiden verletzten Beamten wurden einem
Krankenhaus zugeführt. Gendarmeriemeiſter
Bachmann der zwei ſchwere Bauchſchüſſe
erhalten hatte, wurde ſofort operiert.

Mit der Unſchädlichmachüng von Hermann
und Willy Schüller gelang es, zwei der
ſchwerſten Volksſchädlinge zur Strecke zu
bringen. Nach dem letzten noch flüchtigen
Täter Erich Schüller wird noch ge
fahndet.

Aympia- Aufruf
Dr. Goebbels'

Uebtf echte deufsche Gastfreundschaff

Der Reichsminiſter für Volksaufklärung
und Propaganda erläßt ſolgenden Aufruf

Nach dem Willen des Führers hat Deutſch
land für die Olympiſchen Spiele 1936
Vorbereitungen wie kaum ein anderes Land
zuvor getroffen. Die hunderttauſende aus
ländiſcher Gäſte ſollen würdig empfangen wer
den und ein beſonders glänzendes Beiſpiel
deutſcher Gaſtfreundſchaft erleben.

Jch bin gewiß, daß jeder Deutſche ſeine Ehre
darin ſetzen wird, den ausländiſchen Veſuchern,
die alle unter dem Schutz des Deutſchen Reiches
ſtehen, zuvorkommend gegenüberzutreten und,
wenn ſie einer Hilfe bedürfen, ihnen mit Rat
und Tat Beiſtand zu leiſten.

Berlin, den 1. Juli 1936.
gez. Dr. Goebbels.

Reſtaurakions- Abſtimmung

in Oeſterreich
„Daily Telegraph“ tippt auf Oktober

London, Juli. Wie der „Dailg
Telegraph“ berichtet, wird der öſter
reichiſche Bundeskanzler Schuſchni gg im
Herbſt, ſofern es die innere Lage in Oeſterreich
ergibt, nach London kommen. Er hofft,
alsdann in der Lage zu ſein, mit konkreten
Vorſchlägen wegen der Reſtauration der
Habsburger hervortreten zu können, und
zwar ſowohl beim engliſchen Außenamt, wie
v beim franzöſiſchen Außenminiſterium in

aris.
Es ſei beabſichtigt, im Oktober, nach

Abflauen des Fremdenverkehrs, oder auch im
November eine Volksabſtimmung in
Oeſterreich abzuhalten.

„mißverſtändniſſe“
um die deutſche Luftwaffe

Baldwin im engliſchen Unterhaus
London, 3. Juli. Der Premierminiſter

Baldwin traf geſtern, ſichtlich erholt, von
ſeinem kurzen Urlaub wieder in London ein
und begab ſich nach einem kurzen Beſuch ſeiner
Amtsräume ins Unterhaus.

Er hatte im Unterhaus zunächſt die Anfrage des Abgeordneten So nren zu be
antworten, der ihn gefragt hatte, ob er an
geſichts der Tatſache, daß er in der Frage des
Umfanges der deutſchen Luftauf
rüſtung „irregeführt“ worden ſei, nunmehr
eine Erklärung über die Quellen, die er zu
e Unterrichtung benutzt habe, abgeben
wolle.

Baldwin erwiderte, daß es anſcheinend einige
Mißverſtändniſſe über ſeine Erklärung gegeben
habe. Es ſei nicht richtig, daß es irgendwelche
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
ihm und dem Luftfahrtminiſterium wegen der
früheren Schätzungen über den Umfang der
deutſchen Luftaufrüſtung gegeben habe. So
wohl er, wie Lord Londonderry hätten
auseinandergeſetzt, daß die Beſchleuni-
gung der deutſchen Rüſtungen
größer geweſen ſei, als ſie und ihre Rat
geber vorausgeſehen hätten.

Die Regierung ſei übrigens der Anfſicht,
daß die gegenwärtig in ihrem Beſitz befind
lichen Jnformationen aus verſchiedenen
Quellen den tatſächlichen Zuſtand
wiedergeben, ſoweit er überhaupt feſtgeſtellt
werden könne.

Jn einer an die Preſſe ausgegebenen Mit
teilung gab Lord Londonderry ſeiner
höchſten Befriedigung über die Erklärung
Baldwins im Unterhaus Ausdruck. Lord Lon
donderry hatte ſich bekanntlich vor kurzem in
einer Rede gegen die Behauptung gewandt,
daß er den Premierminiſter irregeführt habe.



Weiheſtunde für König Heinrich

(Fortſetzung von Seite 1.)

Der Reichsführer SS mit den Ehrengäſten be
krat dann die Heinrichskryſdta und ſchritt zur
Gruft. Jm Namen des Führers und des gän
zen deutſchen Volkes würdigte er die Führer
perſönlichkeit eines der größten Deutſchen als
ein Beiſpiel von Führer- und Gefolgſchafts
treue, von ſtaatsmänniſcher Größe und gab
m den höchſten Ehrentitel „Erbauer des

eiches“.

Es hat manch anderer, ſo fuhr Reichsführer
SS Him mler fort, eine längere Zeit regiert
und kann ſich nicht rühmen, einen Bruchteil
eines derart tauſendjährigen Erfolges für ſein
Land errungen zu haben, wie Heinrich I.
Heinrich war eine der großen Führerperſönlich
keiten der deutſchen Geſchichte. Er hat keinen
Augenblick ſeines Lebens vergeſſen, daß auf
der Stärke des deutſchen Volkes in der Rein
heit ſeines Blutes und der odalsbäuerlichen
Verwurzelung im freien Boden beruht.

Und nun muß ich, ſo beendete der Reichs
führer SS ſeine Anſprache, ein für unſer
Volk tieftrauriges und beſchämendes Be
kenntnis ablegen: Die Gebeine des großen
deutſchen Führers ruhen nicht mehr in ihrer
Begräbnisſtätte. Wo ſie ſind, wiſſen wir nicht.

Wir ſtehen heute vor der leeren Grabſtätte
als Vertreter des geſamten deutſchen Volkes,
der Bewegung und des Staates, im Auftrage
unſeres Führers Adolf Hitler und haben
Kränze der Ehrfurcht und des Andenkens ge
bracht. Wir legen auch einen Kranz auf den
Steinſarg der vor mehr als 98 Jahrhunderten
neben ihrem Gatten beſtatteten Königin
Mathilde, dieſem Vorbild höchſten deut
ſchen Frauentums nieder.

Das Erbe Heinrichs

Dieſes einſtweilige Grab, auf dem ſeit
Jahrtauſenden von Menſchen unſeres Blutes
bewohnten Burgberg mit der wunderbaren aus
en ermaäniſchen Gefühl heraus gechaffenen Gotteshalle ſoll eine Weiheſtätte
ſein, zu der wir Deutſchen wallfahrten, um
König Heinrich zu gedenken, ſein Andenken zu
ehren und auf dieſein heiligen Platz in ſtillem
Gedenken uns vorzunehmen, die menſchlichen
und Führertugenden nachzuleben, mit denen er
vor einem Jahrtaufend unſer Volk glücklich ge
macht hat und um uns wieder vorxzunehmen,
daß wir ihn am beſten dadurch ehren, daß wir
dem Mann, der nach 1000 Jahren Königs
Heinrichs menſchliches und politiſches Erbe
wieder aufnahm, unſerem Führer Adolf Hitler
für Deutſchland, für Germanien mit Gedanken,
Worten und Taten in alter Treue dienen.

Wieder zurück in die hohe Gotteshalle be
gab ſich dann der Reichsführer SS mit den

hrengäſten. And ſchon trat der Reichs
n vor, um die 500 Fahnener Hitler-Jugend und des Jungvolkes zu
weihen. Er erinnerte an die früheren Weihen
der HJ Fahnen durch ihn am Grabe Friedrichs
des Großen in der Potsdamer Garniſonkirche,
im Braunſchweiger Doht an der Gruft Hein
richs des Löwen. So weihe er jetzt die Fahnen
der Hitler-Jugend im Gedenken an Heinrich l.,
dem Gründer des Deutſchen Reiches.

Jn langem Zuge zogen darauf all die neu
geweihten Fahnen der neuen deutſchen Jugend,
gegrüßt von den erhobenen Rechten der Ehren
gäſte und aller Anweſenden, unter den
Klängen des Liedes „Nun laßt die Fahnen
fliegen“ von den beiden Seiten der Gottes
halle in die Heinrichskrypta hinein, vorbei an
den beiden Grabſtätten und hinaus durch die
Seiten auf den Schloßberg. Mit den Fan-
faren vereinten ſich die Klänge des Liedes
alsdann zu einem gewaltigen Schlußakkord,
unter deſſen Klängen der Reichsführer SS

Grabrede für die Hanktionen
Ausfrolien ſtellte den Aufhebongsanftog Sonndbencd.

Rafssifzung öber die „Danziger Frage“

Drahtbericht unseres Genfer Vertreters
O. Sch. Genf, 3. Juli. Nachdem ſich die

in Genf führenden Großmächte, die durch Eden,
Blum und Litwinow vertreten werden, für die
Aufhebung der Sanktionen ausgeſprochen
haben, war ihr Schickſal beſiegelt. Trotzdem
malte ſich Erſtaunen und Erleichterung auf
den Geſichtern aller geſtern im Konferenzſaal
Anweſenden, als der Vertreter Auſtra
liens, Bruce, zu Beginn der geſtrigen
Sitzung aufſtand und formell die Aufhebung
der Sanktionen beantragte.

Es iſt bezeichnend für die Haltung der in
erſter Linie an den Zwangsmaßnahmen be
teiligten Mächte, daß ausgerechnet ein
nichteuropäiſcher Staat, der zweifel
los in Afrika keine eigenen Jntereſſen verfolgt,
und der lediglich aus Loyalität gegenüber dem
Völkerbund die von der Majorität verhängten
Sanktionen unterſtützt hatte, nun das ent
ſcheidende Wort ſprach. Der engliſche Außen
miniſter weiß ſich damit mit angenehmen Ge
fühlen der Jnitiative enthoben.

Der endgültige Beſchluß, die Sank
tionen zu begraben, wird möglicherweiſe noch
über das Wochenende hinaus auf ſich warten
laſſen. Aus dieſem Grunde verloren auch die
weiteren öffentlichen Verhandlungen des ge

ſtrigen Tages erheblich an Jntereſſe. Den ſo
genannten „Kleinen“ bleibt ja doch nichts an
deres übrig, als ſich dem Spruch der „Großen“
zu fügen. Die Delegierten Dänemarks, der
Schweiz, Hollands, Uruguays, Litauens und
der anderen hielten daher nur dieſelben
Grabreden über die praktiſch ſchon auf
gehobenen Sanktionen.

Eine gewiſſe Senſation brachte die
Rede des iriſchen Miniſterpräſidenten de
Valerag, der das Schickſal Abeſſiniens mit
den Leiden verglich, die Jrland habe durch
machen müſſen und Jtaliens Rolle mit Eng
lands früherem Vorgehen gegen ſein eigenes
Land. Jm übrigen ſagte er, jede Zeile der
Rede des Negus über das Geſchehene ſei
richtig. Die Vertreter Oeſterreichs und
Angarns dagegen wieſen auf die poſitive Be
deutung der italieniſchen Note hin.

Das Programm der nächſten Tage erfuhr
in den Abendſtunden noch einmal eine über
raſchende Erweiterung. Nachdem
ſchon am Morgen eine Unterredung zwiſchen
Eden, Beck und dem Danziger Völkerbunds-
kommiſſar Leſter ſtattgefunden hatte, trat
der Rat abends zu einer geheimen
Sitzung zuſammen. Das Reſultat war der

Blulige Unruhen in Polen
Polizei schießt quflancdla beiter I5ſote, zahlreiche Verletzte

Kommuhistische Agitatoren hefzten gegen die Polizei
Wärſchau, 3. Juli. Auf einem Gutshof

im Kreiſe Rudki (Wojewodſchaft Lemberg)
iſt es zu einem ſchweren Zuſammenſtoß
zwiſchen einer Polizeiabteilung und Guts
arbeitern gekommen.

Auf dem Gute Oſtrow Tuliglowſki
waren Saiſonarbeiter beſchäftigt, die von den
Dotfeinwohnern ſeit einigen Tagen an der
Arbeit verhindert wurden. Die Dorfarbeiter
forderten die Entlaſſung der Saiſonarbeiter
Und gingen mehrfach tätkich gegen ſie vor. Die
Polizei, die zur Herſtellung der Ruhe herbei
geholt worden war, wurde von den erregten

Dorfbewohnern angegriffen, ſo daß ſie ge
zwüngen war, von der Schußwaffe Gebrauch
zu machen. Dabei wurden ſieben Per
ſonen erſchoſſen und drei verwundet.

Auch in Krzeczowice im Kreiſe
Przeworsk (Galizien) iſt es zwiſchen ſtreiken
den Landarbeitern und der Polizei zu blutigen
Zuſammenſtößen gekommen Kommu-
niſtiſche Agitatoren hetzten dort dieLandarbeiter zu einem Angriff auf die Polizei,
die eine Salve abgeben mußte. Es wurden
acht Perſonen getötet und eine bisher

nicht bekannte Anzahl verwundet.

Die Gedenkfeier an König Heinrich, der
lebt Und nicht tot iſt, hatte damit ihr Ende
gefünden. Alle, die an dieſer Feier in der
Königshalle oben auf dem Schloßberg ſelbſt
teilnehmen konnten, aber auch all die Zehn-
tauſende, die außerhalb der Halle in den
Straßen Quedlinburgs am Lautſprecher die
Feier miterlebten, waren auf das Tiefſte be
eindruckt von der Größe der Stunde, in der
das neue Deutſchland aufs neue ſich bekannte
zu den Kräften unſerer Art, die ſtets ein
ſtarkes und großes Schickſal unſeres Volkes
beſtimmt haben. Und zu denen wir Heutigen
uns, vom Führer geführt, für alle Zeiten
wieder zurückgefunden haben.

e e e e r r F Jund alle Ehrengäſte ebenfalls durch die Herzlich und begeiſtert wurden der ReichsHeintichakrypta die Weiheſtätte Serlteßen Ah e ne Reichsleiter und Reichs
miniſter von der zahlreichen Menſchenmenge
begrüßt, als ſie ſpäter wieder den Schloßberg
hinab führen zum Sportplatz Moorberg,
wo in ſoldatiſcher Art Kampf und Reiterſpiele

der Schutzſtaffel ſtattfanden, denen ebenfalls
zahlreiche Zuſchauer beiwohnten. Am Abend
erſtrahlten in den Straßen der alten Stadt
Quedlinburg tauſende von Lichtern, die den
Rahmen zu dem großen Zapfenſtreich
der SS bildeten. Den feſtlichen Tag beendete
ſchließlich ein großes Höhenfelerwerk
auf dem Schloßberg, weit in die Lande hinein
Kunde davon gebend, daß das große Ver
mächtnis deutſcher Geſchichte, das uns Heinrich
hinterlaſſen hat, ünter uns fortwirkt und für
alle Zeiten lebendig bleiben wird.

Beſchluß. für Sonnabend eine Raksſihung
über Danzig anzuberaumen, um, wie es
heißt, Fragen zur Sprache zu bringen, die von
e Völkerbundskommiſſar Leſter aufgeworfen
eien.

Am heutigen Tage wird die Debatte in
der Verſammlung weitergehen. Der franzö
ſiſche Außenminiſter Delbos hat eine Rede
angekündigt, die mit einiger Spannung er
wartet wird. Trotzdem Blum geſtern nach
mittag überraſchend die Völkerbundsſtadt ver
laſſen hat, da ihn offenbar innenpolitiſche
Gründe zur Rückkehr nach Paris zwangen, will
ſein Außenminiſter noch einmal den franzö
ſiſchen Standpunkt umreißen, und zwar angeb
lich präziſer, als das der franzöſiſche Miniſter
präſident ſelbſt getan hat.

Der Führer
bei ſeinen koken 55- Kameraden

Abſchied der Leibſtandarte
von den Verunglückten

Berlin, 3. Juli. Jn der ehemaligen
Kadettenanſtalt in Lichterfelde, dem Standort
der Leibſtandarte Adolf Hitler, fand am
Donnerstagabend die Trauerfeier für die vier
bei Magdeburg tödlich verunglückten Kame
raden des Muſikkorps der Leibſtandarte ſtatt,
des SS-Unterſcharführers Teichmann, des
SSRottenführers Weißner und der SS-
Männer Dünnebier und Pohland.

Gegen 21 Uhr erſchien der Führer in Ve
en von Obergruppenführer Brückner,

bergruppenführer Sepp Dietrich und
Generalleutnant Schaumburg.

Leiſe ſetzte das Muſikkorps mit einem
Trauermarſch ein. Als die Melodie ver
klungen war trat der Kommandeur der Leib
ſtandarte, Obergruppenführer. Sepp Diet
rich, vor die aufgebahrten Kameraden um
ihnen einen letzten kurzen Abſchiedsgruß zu
zurufen.

Während anſchließend das Lied vom guten
Kameraden erklang, die Fahnen ſich ſenkten
und der Führer ſtumm die Toten grüßte,
dröhnte als letzter militäriſcher Abſchied der
Ehrenſalut über den Platz. Noch einmal
erklang das Deutſchland und das HorſtWeſſel
Lied, das die Toten ſo oft in ihrem Leben in
den Reihen ihrer Kameraden geſpielt hatten,
gen Himmel. Dann trat das 1. Bataillon mit
dem Muſikkorps zu einem letzten ſtummen Vor
beimarſch an. Langſam verließ der Führer den
Platz, über dem tiefes Schweigen lag. Hierauf
wurden die Särge in die Eingangshalle des
AdolfHitler Hauſes getragen, wo ſie über
Nacht ſtehen bleiben, bis am Freitag die
Ueberführung in die Heimatorte der
Toten ſtattfinden wird.

Der Präſident der ſche ch gſlo w akke
en Republik ernaunte, den Leiter der

gut ſchen Chriſtlich-Sozialen Partei Abge
ordneten Erwin Ja fie e k. zum Miniſter ohne
Geſchäftsbereich.

e g.
Aufban des Reichsinſtikuks

für Vor und Frühgeſchichte
Der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Er

ziehung und Volksbildung, Ruſt, hat geſtern
am 1000. Todestage König Heinrichs I. fol
gende Anordnung erlaſſen

„Jch beauftrage den Abteilungsleiter für
Vor und Frühgeſchichte in der Dienſtſtelle des
Beauftragten des Führers für die Ueber

wachung der geſamten weltanſchaulichen Schu
lung und Erziehung der NSDAP, Profeſſor

Dr. Hans Reinerth, mit der Vorlage des
Aufbauplanes eines Reichsinſtitutes für Vor
und Frühgeſchichte.“

Prof. Reinerth iſt 1900 in Biſtritz in
Siebenbürgen geboren. Schon als Gymnaſtaſt
hat ſich Hans Reinerth. in den Dienſt der
deutſchen Zuſammenarbeit geſtellt, indem er
u. a. die Schülerverbindungen der ſiebenbür-
giſchdeutſchen Gymnaſien und Lehrerſeminare
auf volksdeutſcher Grundlage organiſterte. Die

wiſſenſchaftliche Arbeit Prof. Reinerths war
von Anfang an der Erforſchung der nordiſchen
Kultur, beſonders in jenem entſcheidenden Ab
ſchnitt der großen nordiſchen Landnahme um
2000 vor der Zeitrechnung gewidmet. Seit
1925 war Reinerth Privatdozent an der Ani
verſität Tübingen.

1932 rief er die Fachgruppe Vorgeſchichte
des KfdK ins Leben und gründete 1933 den
Reichsbund für deutſche Vorgeſchichte. Jm No
vember 1934 wurde Hans Reinerth durch
Reichsminiſter Ruſt auf den lang umkämpften
Lehrſtuhl für Vorgeſchichte Koſſinnas in Ber
lin berufen.

Reinerths jahrelangen mühevollen Reiſen,
Muſeums und Ausgrabungsarbeiten führten,
dem indogermaniſchen Südzug folgend, über
Süddeutſchland, die Schweiz nach Jtalien, dem
Südoſt folgend, über die Donauländer nach
Griechenkand und Kleinaſiten, Raſſiſch beding
tes Jntereſſe und Studien führten ihn nach
Skandinavien und Jsland.

Seine größten Ausgrabungen waren: die
vefeſtigte Jnſelſiedlung der Waſſerburg Buchau

im Federſeemoor, die erſte Unterwaſſeraus
grabung (Kaſtengrabung) in Sipplingen am
Bodenſee und das größte ſteinzeitliche Pfahl
dorf Egolzwil in der Schweiz.

Viel Zeit hat Reinerth der Einrichtung
vorgeſchichtlicher Muſeen gewidmet. Wo ſich
die Möglichkeit bot ließ er an Ort und Stelle
Rekonſtruktionen getren den Ausgrabungser
gebniſſen aufbauen. So erſtanden das Frei-
lichtmuſeum der ſtein und bronzezeitlichen
Pfahlbauten in UAnteruhldingen am Bodenſee
und in jüngſter Zeit bronzezeitliche Häuſer in
Oerlinghauſen und auf dem Lübecker Wall.
Die Ergebniſſe dieſer Forſchungsarbeiten ſind
in ſeinen verſchiedenen Werken veröffentlicht
worden.

Mit dieſem Reichsinſtitut für Vor und
Frühgeſchichte, deſſen Errichtung Alfred Roſen
berg kürzlich ſchon ankündigte, iſt der Ring der
drei Jnſtitute geſchloſſen, deren Aufgabe die
„Neuwertung der deutſchen Geſchichte“ iſt. Vor
her ſchon wurden die Reichsinſtitute für die
Geſchichte des neuen Deutſchland und für die
mittlere und ältere deutſche Geſchichte ge
gründet. Alle drei Jnſtitute unterſtehen der
Aufſicht Reichsleiters Alfred Roſenberg.

Der Stabschef des Führers hat den Rektor
der Univerſität Heidelberg, SAOber-
truppführer Groh, mit Wirkung vom 28. Juni
1936 zum SA-Sturmführer befördert.

Reichsminiſter Ruſt eröffnete am Mittwoch
nachmittag in Weilburg an der Lahn, dem
Sitz einer Hochſchule für Lehrerbildung, das
neu errichtete „Haus der Hochſchulmannſchaft“.
Jn einer Anſprache ging der Miniſter auf
die beſonderen Aufgaben der Lehrerbildung
ein. Die früheren pädagogiſchen Akademien
ſeien nur eine ſchlechte Löſung geweſen, ſo ſei
er mit einer ünerwarteten Schnelligkeit von
drei Jahren an den Bau der erſten Hochſchule
für Lehrerbildung in Naumburg heran
gegangen. Damit ſei der neue Hochſchultyp,
der die wahre Bildung nur über den, Weg
der eigenen Forſchung zu gewinnen erlaube,
gegründet worden,

Haus und Hof unſerer Vorfahren
Nordiſcher Wiſſenſchaftlicher Kongreß Lübeck

Der Nordiſche Wiſſenſchaftliche Kongreß
für Haus und Hof-Forſchung wurde am
Donnerstagvormittag im Hanfe Saal des
Lübecker Rathauſes im Beiſein zahlreicher
Vertreter des Staates, der Partei und der
Wiſſenſchaft, vor allem auch aus den nordiſchen
Ländern, eröffnet. Zum Vorſitzenden des Kon
greſſes wurde an Stelle Prof. van Giffens,
der an der Teilnahme verhindert iſt, Prof.
Dr. Johannes Bröndſted, Kopenhagen,
gewählt.

An den Führer wurde folgendes Tele
gramm gerichtet: „Die zu dem erſten Nor
diſchen Wiſſenſchaftlichen Kongreß für Haus
und Hof Forſchung verſammelten Wiſſen
ſchaftler entbieten dem Führer und Reichs
kanzler des deutſchen Volkes ehrerbietige
Grüße und verbinden damit den Wunſch, daß
die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe dieſer Tagung
unſeren Ländern Nutzen und Anregung für
weitere gemeinſame Forſchung geben mögen.“

Der Leiter des Reichsbundes für Deutſche
Vorgeſchichte, Prof. Dr. Reinerth, Berlin,
behandelte in ſeinem einleitenden Hauptvor
trag „Geſchichte, Stand und Probleme der
Haus und Hof Forſchung“. Der Gelehrte
konnte eindeutig die Ueberlegenheit des nor
diſchen. Kulturkreiſes in Europa ſeit der
jüngeren Steinzeit erweiſen. Die Vorfahren
der Germanen, insbeſondere das Volk der
Rieſenſteingräber, ſchufen im nördlichen Mittel
europa die erſten großen mehrräumigen Recht
eckhäuſer aus Holz. Dieſer Wohnbau, dem in
den benachbarten weſtiſchen, oſtiſchen und nord
oſtiſchen Kulturkreiſen nichts Ebenbürtiges
gegenüberſtand, wurde für die geſamte euro
päiſche Entwicklung der Bronzezeit maßgebend.
Das Gehöft als Zuſammenfaſſung verſchiedener
Zweckgebäude iſt dann eine Erfindung der
Nordgermanen. die Vereinigung aller Räume
unter einem Dach weſtgermaniſche Eigenart
ſeit der Eiſenzeit, die Vorlaube des großen
Holzhauſes eine Eigentümlichkeit der oſt

germaniſchen Kultur, der hufeiſenförmige Hof
als geſchloſſener Raum aber eine Erfindung
der Kelten.

Eugen Klöpfer Generalinkendank
Ein neuer Bühnenverband in Berlin

Jm Zuge einer Neuordnung des Berliuer
Theaterweſens ſind die Theater am Nollen
dorfPlatz und in der Saarlandſtraße mit der
Volksbühne am HorſtWeſſelPlatz vereinigt
worden.

Der Reichsminiſter für Volksaufklärung
und Propaganda hat den Staatsſchauſpieler
Eugen Klöpfer als Generalintendant mit der
Geſamtführung dieſer Theater beauftragt,
nachdem der preußiſche Miniſterpräſident
Eugen Klöpfer für dieſe Aufgabe freigegeben

at.
Jm Einvernehmen mit dem Jntendanken

der preußiſchen Staatsſchauſpiele Guſtav
Gründgens wird Eugen Klöpfer in der
nächſten Spielzeit bei den preußiſchen Staats
theatern noch in zwei Rollen auftreten.

Generalintendant Eugen Klöpfer über
nimmt die Führung der Volksbühne, Der
Reichsminiſter für Volksaufklärung und
Propaganda hat die Führung des Theaters
am Nollendorfplatz dem Jntendanten Bern
hard Graf Solms, die Führung desTheaters in der Saarlandſtraße dem Jnten
danten Kuntze, dem derzeitigen Leiter der
Reichsfeſtſpiele Heidelberg, übertragen.

Deutſch ausländiſche

Siudentenkameradſchaft

Am letzten Tag. der Jubiläumsfeiern in
Heidelberg hatte das Außenamt der Hei
delberger Studentenſchaft zu einem kamerad-
ſchaftlichen Beiſammenſein mit den ausländi
ſchen Studenten im Auslandsklub eingeladen.
Der Einladung waren die zu den Ferien
kurſen in Heidelberg zahlreich anweſenden
ausländiſchen Studenten gefolgt.
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Zockerbrof und

V. Prag, 3. Juli.
Nun iſt das Staatsverteidigungsgeſetz, mit

dem wir uns bereits auseinandergeſetzt haben,
Wirklichkeit geworden. Und beſſer als viele
Worte, ſprechen die Zahlen für das Groteske,
aber auch gleichzeitig den innerſten Weſens
kern, dieſes neuartigen und gewiß einmaligen
Geſetzes, das einen an ſich widernatürlichen
Staat vor ſeinem zwangskäufigen Niedergang
ſchützen ſoll. Jene Gebiete, in denen das Mili
tär die zivile Entſcheidungsgewalt ausübt, wo
ein tſchechiſcher Legionäroffizier einem harm
Ioſen deutſchen oder magyariſchen Photogra
phen oder Handwerker ſein Gewerbe lahmlegen
kann, ſie ſind bis auf verſchiedene Aus
nahmen Minderheitengebiete. Und
in ihnen wird die Tragödie uUnbeſchadet
aller Erklärungen, die dem Außenminiſter
Krofta ſo leicht vom Munde gehen un
gehemmt ihren Lauf nehmen; man wird
„Staatsfeindlichen“ ihren Beſitz enteignen und
Ausländer abſchieben, man wird einem deut
ſchen Fabrikanten der vielleicht noch ſeine
Volksgenoſſen in Arbeit und Brot erhält, ſtatt
Angehörige des Staatsvolks zwingen,
Fabrikſchlote umzulegen, und man wird all
überall einen Druck auf die Minder-heiten ausüben, „lieber rechtzeitig“ das Ge
werbe, den Beruf, den Beſitz an einen zuver
läſſigen Tſchechen abzugeben, der beſſer im
Grenzgebiet- die Sicherheit des Staates
garantiere.

Wenn ſolchen Prophezeiungen entgegen
gehalten wird, es müſſe notwendigerweiſe
nicht ſo kommen, ſo genügt ein Rückblick auf
die Geſchichte der Republik; und ſchließlich hat
volle Berechtigung, was die Minderheiten aus
eigener Kenntnis der Dinge ſagen: Die
tſchechoſlowakiſche Zivilverwaltung hat wenig
ſtens in einzelnen ihrer Teile und Perſonen
noch die höhere Form und Kultur des
alt öſterreichiſchen Staates; im Heer aber
herrſcht in ſeinen Spitzen jener Geiſt. mit dem
die tſchechiſchen Regimenter den Weg zum

einde fanden und ihre ſoldatiſchen Lorbeeren
m Dunſtkreis der Tſcheka und fernöſtlicher

Bolſchewikenkämpfe mit Korruption, Verrat
und Jntrigen erwarben. Es iſt unzweifelhaft,
daß die Feſtungskotnmandanten im militari
ſierten Grenzgebiet mit allen Konſe-
quen zen ſich des neuen Geſetzes bedienen
werden.

Mit allen Konſequenzen Wir hörten
dieſer Tage das gleiche Wort aus dem Munde
des tſchechoſlowakiſchen Staatsoberhauptes, der
den deutſchen Schutzverbänden das Be
kenntnis ablegte. ſich auch den Deutſchen
der Republik gegenüber mit allen daraus er
wachſenden Folgerungen“ als ihr Präſident zu
fühlen. Siebzehn Jahre, meint Dr. Beneſch, ge
nügten nicht, um daraus Schlußfolgerungen
hinſichtlich des Verhältniſſes zwiſchen Deutſchen
und Tſchechen und zwiſchen erſteren und dieſem
Staat abzuleiten. Der Niedergang des
Sudetendeutſchtums, wie ihn notoriſch
die Tſchechenherrſchaft gebracht hat, ſoll alſo
noch keine konkrete Tatſache ſein; denn der
Präſident fühlt ſich offenbar ſtark genug, ſelbſt
hierfür einen Wandel zu ſchaffen. „Jch ſelbſt
bin bemüht“, ſagt er, „Tag für Tag irgend
einen Beitrag zur Befriedung des Verhält
e zwiſchen unſeren beiden Völkern zu

eiſten.“

Wir wollen an dem guten Willen des
tſchechoſlowakiſchen Staatsoberhauptes nicht
weifeln; aber nicht zu überſehen iſt dabei,

daß dieſer Wille, verbunden mit ſtark agita
toriſchen Geſten, erſt in dem Augenblick zur
Geltung kommt, als die ungeſunde Ge

Famtſitugation dieſes Staates ſozuſagen
Allgemeingut der Weltöffentlichkeit geworden.
Und, nebenbei geſagt, wo man nicht mehr auf
die Dauer mit der Langmut jener Länder
wird rechnen können, die einen Teil ihrer
Konnationalen der tſchechiſchen Staats und
Regierungskunſt als Minderheiten ausgeliefert
ſehen. Vielleicht wird auch geſagt werden
dürfen daß die Art des „Verſöhnungs
beitrages“, wie ihn ſich Herr Dr. Beneſch vor

Mit allen Konſegu enzen
Peifsche regieren in der Tschechosſowohkei

Von unserem Prager Vertreter
ſtellt, zwar in der Form recht beſtrickend, in
der Sache aber kaum etwas Weſentliches iſt.

Es iſt in Wirklichkeit ſo, daß es mit dem
Bekenntnis der „Zugehörigkeit des Sudeten
deutſchtums zur großen deutſchen Kultur
gemeinde“ eine eigene Sache iſt; denn wenn
auch dieſes Deutſchtum in der Tſchechoſlowa
kiſchen Republik wie es der Präſident for
dert „die kulturelle Arbeit ſtreng von poli
tiſcher Tätigkeit ſcheidet“, ſo ſind es doch immer
die tſchechiſche Juſtiz und Verwaltung, die
zwiſchen kultureller Arbeit und politiſcher
Demonſtration ein Junktim herſtellen, das
gerade den Sudetendeutſchen die Partei
Henleins iſt der beſte Beweis völlig fern
liegt. Aus allem, was die gewiß nicht als
Chauviniſten verdächtigen Obmänner der deut

ſchen Schutzverbände (Bund der Deutſchen,
Kulturverband, Turnverband, Sudetendeutſcher
Sängerbund) in ihrer Ausſprache mit dem
Präſidenten Beneſch vorbrachten, ſprach am
deutlichſten das nicht zu überwindende un
berechtigte Mißtrauen, das die Tſchechen
auch den loyalſten deutſchen Beſtrebungen ent
gegenſetzen. Und da es ſich von tſchechiſcher
Seite um einen politiſchen Angriffs-
krieg gegen den deutſchen Beſitzſt an d in dieſem Staat handelt in dieſer
Hinſicht irrt der Staatspräſident vollends,
wenn er anderes behauptet ſo iſt es ganz
ſelbſtverſtändlich, daß die „Staatsnation“
mißtrauiſch bleiben will, weil ſie ſich ſo
die Argumente für ihre Handlungsweiſe ver
ſchafft, und mißtrauiſch bleiben muß, weil ſie
ein ſchlechtes Gewiſſen hat.

Der Fronkgeiſt lebt
Reſchskriegertaoq 1936 in Kadssel eröffnet

Kafſel, 3. Juli. Geſtern wurde im reich
geſchmückten Feſtſaal der Stadthalle in Kaſſel
in Anweſenheit von Vertretern der Partei, der
Wehrmacht und der Behörden der Reichs
kriegertag 1938 feierlich eröffnet.

Nach einem kurzen Orgelſpiel überbrachte
der Stellvertreter des Bundesführers, General
major a. D. von Kuhlwein, der Ver
ſammlung die Grüße des leider dienſtlich ver
hinderten Bundesführers und gedachte dann
des Führers mit einem dreifachen Sieg-Heil.

Nachdem Oberbürgermeiſter Dr. Lah
meyer anſchließend die Teilnehmer herzlich
willkommen geheißen hatte, betonte der Lan
desführer von Heſſen, Generalleutnant a. D.
Fett, beſonders die vorbildliche Zuſammen
arbeit zwiſchen Organiſationsleitung. Staat
und Partei und dankte der SA für ihre
Mitarbeit.

Dann nahm der Stellvertreter des Bundes
führers, Generalmafjor a. D. von Kuhl-
wein, das Wort. Nach dem Rechenſchafts
bericht wies er darauf hin, daß der Bundes
führer bei der Uebernahme der Bundesführung
es als wichtig betrachtet habe, den Front
ge iſt des großen Krieges bei ſeinen Kame
raden wach zu halten zum Nutzen von Volk

und Staat. Der nationalſozialiſtiſche Staat
habe den Gedanken der Wehrfreiheit und die

Einführung der Wehrpflicht verwirklicht. Die
ehemaligen Frontkämpfer hätten die Aufgabe,
an der Verſöhnung der Völker zu
arbeiten, den Frieden zu erhalten und für
Generationen zu vertiefen. Für dieſes Ziel
werde ſich der Reichskriegerbüund in Zukunft
ganz beſonders einſetzen.

Jn Vertretung des Gauleiters Weinrich
ſprach dann ſtellvertretender Gauleiter Dr.
Burkhardt, der einen Rückblick gab über
die Arbeit und den Einſatz der erſten
Frontſoldaten der NSDAP, als es
galt, der nationalſozialiſtiſchen Jdee gegen
über dem kommuniſtiſchen Geſindel zum Siege
zu verhelfen.

Der Chef des Generalſtabes des 9. Armee
korps Oberſt Keitel übermittelte darauf die
Grüße des Kommandierenden Generals des
9. Armeekorps, General der Artillerie Doll
mann, und gab dann im Auftrage des Reichs
kriegsminiſters einen allgemeinen Ueberblick
über den Aufbau der deutſchen Wehr
macht. Schließlich ſprach Generalleutnant
a. D. von Fabeck über die Wohlfahrtseinrich
tungen des Reichskriegerbundes.

Moskau hetzt in Paläſting
Jeruſalem, 3. Juli. Sechzig politiſche

Häftlinge, die im Konzentrationslager Sara
fand untergebracht ſind, traten am Mittwoch
in den Hungerſtreik.

Jn ſieben Vierteln von Haifa wurde in
der letzten Zeit mehrfach kommuniſtiſches
Zerſetzungsmaterial gefunden, das in
grabiſcher, jüdiſcher und deutſcher Sprache ab
efaßt iſt und zum offenen Aufruhr auf
ordert. Die eingehenden Unterſuchungen be

laſteten mehrere jüdiſche Einwohner. Nunmehr
wurden zwei Juden verhaftet, da be
gründeter Verdacht beſteht, daß ſie Leiter einer
kommuniſtiſchen Zentrale ſind.

Um den Schutz des JeruſalemerSen-
der s zu gewährlkeiſten, iſt das Gebiet im Um
kreis von 500 Metern um das Sendegebäude
unter Ausnahmezuſtand geſetzt.

und in Algerien
Paris, 3. Juli. Jn FranzöſiſchAlgerien

iſt es am Mittwoch erneut zu blutigen Zu-
ſammenſtößen gekommen, bei denen auch
Truppen eingeſetzt wurden.

Linksſtehende Elemente verſuchten, auf dem
Rathaus von Moſtaganem die rote Fahne

Porkämpfer der Perſöhnung
Englische Frontkämpfer im Rafhaus Charlottenborg

Berlin, 3. Juli. 17 Mitglieder der
Britiſchen Legion aus Wales, die unter
Führung des Generalmajors James Vaughan
ſeit Mittwoch in Berlin weilen, waren am

Donnerstag Gäſte im Charlottenburger Rat
haus, wo ſie von Vertretern der Bezirks
verwaltung ſowie von einer Abordnung des
deutſchen Reichskriegerbundes (Kyffhäuſer

bünd) empfangen wurden,

Vor dem Rathaus hatte eine Ehren
kompagnie des Kyffhäuſerbundes unter Füh
rung von Oberſtleutnant von Maltzahn
ſowie eine Abordnung und der Muſikzug der
Nationalpolitiſchen Exziehungsanſtalt Pots
damſches Großes Waiſenhaus“ Aufſtellung ge
vmmen. Stadtrat Dr. Zimmermann be-
grüßte in Vertretung des Bezirksbürger-
meiſters die engliſchen Gäſte. Der Kamerad-
ſchaftsführer der engliſchen Frontkämpfer,
Leutnant Jones dankte in einer kurzen An

ſprache und legte dann am Ehrenmal im Rat
haus einen Kranz nieder.

Jn der anſchließenden Feierſtunde wies
Stadtrat Dr. Zimmermann in Vertre
tung des Staatskommiſſars auf die ſeeliſche
Verbundenheit der Frontkämpfer und ihre
Aufgabe als Vorkämpfer der Völker
verſöhnung hin. Er dankte beſonders
Seiner Majeſtät König Eduard VII. für die
c Verſtändigung dargebotene Hand und
chloß ſeine Ausführungen mit einem Hoch auf

den König und das mächtige engliſche Volk.
Leutnant Jones dankte herzlich und brachte die
Hoffnung zum Ausdruck, daß das deutſche Volk
durch ſeinen Führer einem weiteren Wieder
aufſtieg entgegengehe. S

Generalmafjor Vaughan ſprach an
ſchließend den Wunſch aus, zu der Zahl ſeiner
engliſchen Freunde von nun an auch die ge
waltige Zahl der Freunde aus dem Kyff
häuſerbund zählen zu dürfen.

ws

zu hiſſen. Dabei kam es zu heftigen
Schlägereien mit Nationaliſten. Schließ
lich fielen Schüſſe. Mehrere Perſonen wurden
verletzt. Die Gendarmerie mußte ein
greifen, um die Streitenden zu trennen.
Mehrere Kundgeber wurden feſtgenommen.
Truppenverſtärkungen wurden zur Wieder
herſtellung der Ordnung von auswärts heran
geholt.

Jn Algier ereigneten ſich am Mittwoch
ebenfalls wieder Zuſammenſtöße zwiſchen
Streikenden und Polizei. Zwei Polizeibeamte
wurden verletzt. Die Polizei nahm neun Per
ſonen feſt, vier Europäer und fünf Ein
geborene.

FrankfurkRew Vork
in 51 Stunden

New York, 3. Juli. L „Hindenburg“
am Donnerstagmorgen um 5 Uhr 20 New
Yorker Zeit glatt in Lakehurſt gelandet.

Es hat die Reiſe Frankfurt a. M. Lake
hurſt in der kurzen Zeit von 51 Stunden
29 Minuten zurückgelegt und damit die bisher
ſchnellſte Flugzeit um 8 Stunden ver
ringert.Erſtmalig in der Poſtgeſchichte Paläſtinas
traf in Jeruſalem ein Luftvoſtbrief
aus Amerika ein, der nur ſieben Tage unter
wegs war. Der Brief war von Amerika vom
LZ „Hindenburg“ nach Europa mitgenommen
worden und von dort nach Jeruſalem gebracht.

Elly Beinhorn und Bernd Roſemeyer
heiraten

Berlin, 3. Juli. Am 13. Juli werden die
bekannte Fliegerin Elly Beinhorn und der
erfolgreiche Rennfahrer der Auto-Union Bernd
Roſemeyer, wie einem auf dem Standes
amt Berlin-Wilmersdorf aushängenden Auf-
gebot zu entnehmen iſt, getraut.

Beileid Fricks zum Unfall
des Muſikzuges der Leibſtandarke

Berlin, 3. Juli. Der Reichsminiſter des
Jnnern, Dr. Frick, hat an den Obergruppen
führer Sepp Dietrich das nachſtehende
Telegramm gerichtet:

„Aus Anlaß des tragiſchen Unfalles, der
den Muſikzug der SS-Leibſtandarte traf und
dem vier treue SS-Männer des Führers zum
Opfer fielen, bitte ich, meine tiefemp
fundene Anteilnahme entgegenzu-
nehmen. Mit der Leibſtandarte, die getreu
bis in den Tod ihre Pflicht erfüllt. trauern
wir alle um ihre Toten.“

die Ehrenkarke
Dr. Tr. Halle, den 3. Juli 1936.

Die Jdee der deutſchen Volksgemeinſchaft
hat umwälzende Auswirkungen auf die
Aeußerungen des Zuſammenlebens gehabt, die

man früher „geſellſchaftliche“ Ereigniſſe
nannte. An die Stelle der abgezirkelten, ge
ſchloſſenen, ſtandesmäßig abgegrenzten Kreiſe
und Cliquen, die in geiſtiger und formeller
Beziehung regelrecht Jnzucht betrieben, iſt
das volksnahe Erlebnis getreten. Der
Schritt aus der privaten Sphäre des Salons,
des kleinen Vereins oder Klubs in die
Oeffentlichkeit war zunächſt von mannigfachen
Gefahren umlauert. Vor allem bedrohte das
Gemeinſchaftserlebnis der Kollektivismus, dem
jedoch bald das ewige Deutſche, das ſo gar
nicht zur Vermaſſung ſich eignet, genügend
Eigenkräfte entgegenſetzte, die einen wahren
kulturellen Gehalt dieſer Hinwendung zum
klaſſen- und ſtandesloſen völkiſchen Lebens
raum ſicherten.

Wir haben ſeit dem nationalſozialiſtiſchen
Durchbruch gewaltige Erlebniſſe gehabt, an
denen dank modernſter Technik faſt das ganze
Volk teilnehmen konnte. Aber auch in den
kleineren Lebensgemeinſchaften, den Gauen,
Kreiſen und Gemeinden, hat dieſer volkhafte
Lebensſtil an denkwürdigen Tagen in groß
artiger Weiſe von der tiefinneren deutſchen
Wandlung oder beſſer Rückbeſinnung auf die
eigentlichen völkiſchen Lebenswerte Zeugnis
abgelegt. Die nationalſozialiſtiſche Bewegung
hat es verſtanden, Volksfeſte aus dem werden
zu laſſen, was meiſt nur kleinen Gruppen Be
vorrechtigter vorbehalten war. Nur eins hat
zuweilen dieſe Bilder neuen deutſchen Lebens
geſtört: die Anzahl der Ehrengäſte.
Wir haben durchaus Verſtändnis für die

n
Köstliche Mich in det tot weißen Dose

öffentliche Anerkennung von Verdienſten wirk
lich überragender Perſönlichkeiten. Nur darf
ſchließlich nicht dieſes Prinzip in einem die
Ehrentribüne ins Maßloſe erweiternden Um
fang verfälſcht werden.

Korpsführer Hühnlein hat dieſer Tage
in einem dankenswerten Erlaß über den Miß
brauch von Ehrenkarten bei kraftfahrſport
lichen Ereigniſſen darauf hingewieſen, daß ſich
in den Nachkriegsjahren die Unſitte heraus
gebildet hat, weit über den Rahmen von tat
ſächlich berechtigten und verdienten Perſönlich
keiten hinaus von Kreiſen und Dienſtſtellen,
die dieſe Vorausſetzungen in keiner Weiſe er
füllten, Forderungen auf Zuteilung von
Ehrenkarten zu erheben, „während der kleine
Mann, ſportfreudig, wie er war, die Koſten
für ſeine Eintrittskarte, gar nicht daran
denkend, daß es überhaupt anders ſein könnte,
ſelbſt bezahlte“. Er hat darum die bisher
übliche Ehrenkartenverteilung unterſagt und
wird nunmehr allein ſelbſt noch Perſönlich
keiten bitten, auf Grund von Dienſtkarten, die
auf Namen ausgeſtellt und nicht übertragbar
ſind, in ihrer dienſtlichen oder amtlichen Eigen
ſchaft der Veranſtaltung beizuwohnen.

Die wahlloſe und umfangreiche Ehren
kartenpraxis iſt ſchon deshalb ein An recht,
weil gerade dieſe Ehrengäſte zumeiſt zahlungs
fähiger zu ſein pflegen als die übrigen Teil
nehmer der Veranſtaltung. Einer Einladung
als Gaſt ſollte alſo der auszeichnende Charak
ter wiedergegeben werden, indem nur hohes
Verdienſt oder dienſtliche Obliegenheit über
eine ſolche Bevorzugung entſcheiden. Auch
ſollte man bei dieſer Gelegenheit noch mehr
als bisher der Tatſache gedenken, daß Tauſende
von Kriegs und Arbeitsopfern ein höheres
Anrecht haben, einmal als Ehrengaſt behandelt
zu werden als diejenigen, die noch das un
ſchätzbare Glück haben, im Vollbeſitz ihrer kör
perlichen Kräfte für Volk und Reich arbeiten
zu können.

Der jüdiſche Schieber Siegmund
Boſel wurde wegen des Verdachtes des be
trügeriſchen Bankerotts in Wien verhaftet

In Frankreich ſſtreiken zur Zeit noch
immer gegen 155 000 Arbeiter.

Jn Südtexas ſind durch einen Dauer
regen und das damit verbundene Hochwaſſer
verheerende Ueberſchwemmungen
eingetreten. 20 Perſonen ſind ertrunken, 14
werden noch vermißt. Der Sachſchaden ſoll
über eine Million Dollar betragen

An Stelle Lord Stanhopes, der nach
London zurückkehrt, um ſein Amt als Kommiſſar
für die öffentlichen Arbeiten anzutreten, wird
nach einer amtlichen Mitteilung Lord Stan-
le y, der parlamentariſche Staatsſekretär der
Admiralität, die Leitung ger britiſchen Ab
ordnung für die Meerengen konferenz
in Montreux übernehmen.



Ufa- Theater Alte Promenade

Das hallische Publikum wird os beogrößen, wenn
wir in Neuaufföhrung den großen Willi-Forst-

Film herausbringen-

Ab heute
r

In den Haupirolien:

Poſa egriAlbrecht Schoenhals Ingeberg
Theek Paul Hartmann Friedrich

Kayssler t
Maueka eln wönderbarer Film, dessen

Sp g und d erschütternde Darsfellung
ein flefes, blelbendes Erlebnis et für Jeden,
der dieses Filmwerk sah

Maceſca ein Film, aus dem Ses drehen vyssror

Tage geschspft, ein Film, der seine Wahrheit aus
elner klelnen, unscheinbaren Zeifongsnotiz nahm

Im Beolprogramm: Schleswig an der Schlei,
Kulturfilmy Ufa-Ton- Woche

Workt. 1 4.00 6. 30 8. 15 Uhr Sonntags 3.80 5.50 g. is Uhr

Für Jugendliche unter 14 Jahren nicht zugelassen

Straße Sennewitz Gutenberg
Der vrrene in er Ortslage ier Hartobſtanhang der Gemeinde zwi chen Dorfplatz und Halle

Dornitz ſoll am Montag, 6. Juli 1936, ſt jnachm. h n cher Lantiee Esthener Landſtraße vom I. bis
wind öffentlich meiſtbietend gegen Bar 15. 7. 1936 geſperrt.
zahlung verpachtet werden. Bedin Der Bürgermeiſter
gungen im Termin. SGebhardt, Bürgermeiſter Bokanntmachüng

Am Dienstag, dem 7. Juli 1936,
um 10 Uhr werden im „Schützen
an der Reichsſtraße Halle Wittenberg
II. Abt. in km 21,325-—25,6 verpachtet

Landesbauamt Halle S.
J. A. Voigt Prov.-Skraßenmeiſter.

Bekanntmachung
Am Dienstag, dem 7. Juli 1936,

2Verdingung
über Verputzarbeiten an den Außen
ſeiten der Häuſer Bvelckeſtraße 33—36.
Angebote ſind bis zum Eröffnungs-
termin, 8. Juli 1936, 11 Uhr, in der e x
ſtädt. Bauverwaltung, Leipsiger Str. 1, hauſen n h Sonnrangen
Zimmer 316, abzugeben. Verdingungs der Landſtr. I. Ord. Landsberg Köthen
unterlagen Zimmer 317 erhältlich. Zu
ſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, 3. 7. 1936.
Städt. Bauverwaltung.

zwiſchen Wadendorf und Salzfurth in
km 14,323-15,112 verpachtet.

Landesbauamt Halle S.
J. A. Voigt Prov.-Straßenmeiſter.

Automarht

MotorradAſeolfette
Hausmann, fahrer!
lozzi 4Peſt ruhe Der raſſig. AJL

Seiten wagen
Lieferdreirad nur bei Werner

reparaturbedürftig kauft Kellnerſtr. 17.

Kaeſtner, 7Saaleſtraße. Geſchäfts

Garage wagenim Zentrum ge geſchloſſen, fahr s RT 250
ſucht. Angebote bereit, verſteu
unter G 8426ſert, u. Zweirad
an die MRgZ, anhäng.
Halle-S., Geiſt wig,
ſtraße 47.

Hera RM 70.ſtraße 1, part. FRins neun Maschine
für schneidige Fakrer

Dk zu sensaßionell
niedrigem Preis!

Meisterklasse
Vorführungswagen 48üzige
Cabrio Limousine, eirka Jahr fahrt unverhindlich!

Taouscher
Krafttahrzeug Handelsgesellschatt

Halle (Saale)
Hindenburgstraße 59

alt, mit dem vorgeschriebenen Nach
laß zu verkaufen.

JTauscher, Halle,
Kraftfahrzeug-Handelsgesellschaft,

tlindenburgstraße 6 Ruf 29267

FESTSPIEL.

Wilhelm Tell
Vom A. bis 7. Juli 1936, 2030 Uhr
auf der Festspielstätte Halle
auf den Kleinen Brandbergen

d
e

Am Riebeckplatz
Ein Riesen- Erfolg
Karin Harcdt
Peſter VoSss

in dem großangelegten u. spannenden h

Großfiim der Terra

mit
Hilde v. Stolz, Theodor Loos,

Hannes Stelzer
Beehtzeitig Plätze zichern!
Für Jugendliche nicht zugelassen

Raupsch
in dem spannunggeladenen, ersten

SchaubAb heute Frettag!

Frecö

FESTSPIEL e e

Wilhelrn TellVom 4. bis 7. Juli 1936, 2020 Uhr
auf der Festspielstätte Halle
auf den Kleinen Brandbergen

als Kara Ben Nemst

Keari aGroß Tonflm
bei den Rennen in Halle (Saale)
Sonnabencd, den 4. Juli 1936, 15.30 Uhr
Sonntag, den 5. Juli 1936, 15 Uhr
flach- und Hndernis Rennen
u. a. Askania-Jagdrennen und Amazonen-
Preis für Rennreiterinnen sowie Schau-
nummer der Flieger mit Polizei u. Luftschutz

Niedrigste Eintrittspreise II. nur 60, Sattelpl. 110 Pfg.

Durch e
WüsteEin gewaltiger Film, in dem

Karl May's heldische Roman-

Den Thee ehe

u h endaseu ist wieder Gelegenheit gegeben und zwar

tik und spannungsgeladene
Phantasie zu neuem Leben

erwachen

Gr. Wiricnstr. 51

Ein Erlebnis
Einer der besten Fiime der Gegen-

am Sonnktag, dem S. Juli 1936 in Weimar
anläßlich der 10 jährigen Wiederkehr
des 1. Reichsparteitages der I 5DA P

Wegen Brückenbaues iſt die

hauſe“ in Brehna die Obſtnutzungen

„Schützen

von Km 19—3688 und Halle Deſſau

Vorführung u. Prohe-

wart, ein Bildwerk, das allen un-
vergetlich blejben wird erhielt den

8 e
das ist also der Dank dafür,

daß ich Pit ne Jugend geoptert
abe

Emil Jannings u. Hilde Weibner

in einer Szene des E. Jannings-Films

Traumulus
Mugendl vnt. 14). nietat zugelassen

Sennewitz

Toflettenſeife Stck. 25-.20-. 18-.10
Kernſeife 750 e Rgl.
Kernſeife 200 8 Rgl. 11
Schmierſekfe 500 -24
Bohnerwachs 500 58
Fliegenfänger 5 Stck. 10

Reue ſaure Gurken Stck. 10
Tomaten 8008 24
Blumenkohl Kpf. 10
Wirſingkohl 500 g. 08
Weißkohl 500 g. 12
Aprikoſen 900 e 50
Paul

nNiedermeier
Dürrenberg, Eckartsbexrga, Frey
burg, Hohenmölſen, Körbisdorf,
Kötzſchen, Lützen, Merſeburg, Mök
kerling, Mücheln, Porbitz, Schkeu
ditz, Teuchern, Weitzenfels, Zeitz

Pökel- Knochen
Schweine Nieren

J Schweine Leber
Rinder-Leber
SchweineSchnitzel
Schweine- Keule
J Allerfeinſter, zarter

Ia. Caßler
Kamm u. Kokteletten R

J Zarte Rouladen 108
Zarkes Roaſtbeef 95
Kinder Kollbraten 88

Hammel Keule 1055
eine Mektwurſt 95
Feine Jagdwurſt 885
Harke Knackwurſt 98

Harke Salami 160
Molkereibutker 1 Stück 74

Tafel-Schichtkäſe Stück 20

A. Knänuſel?chege

Zwangsverſteigerung
Freitag, den 83. Juli 1936, 11 Uhr,

werden im Hauſe Hindenburgſtraße 13
nachſtehende Gegenſtände öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigert:

1. kompl. Speiſezimmer,
Herrenzimmer,

r Wohnzimmer,
Schlafzimmer,

1 Küchemit ſämtlichem Zubehör, Teppiche,
Gardinen, 1 Flügel, 1 Geldſchrank pp.

Vollſtreckungsſtelle des Finanzamts
Halle (Saale)Stadt.

mit:
J Fred Raupach (Kara Ben Nemsi)

Heinz Evelt (Radscha Halet Omar)
Gretl Wawra (Hanneh)

Erich Haußmann (Abu Sei
Aruth Wartan Kath. Berger

Die Presse schreibt:
e e hinstärmende Jagd
au

Fahre nach Weimar
mit dem M -Hapag- Sonderzug

602 Sahepreisermäsiaung
Pferderücken, wunderbare

Helſe des afrikanischen Lichts
die ganze Welt Karl Mays ist da

Berliner Börsen- Zeitung.

Bilder von unerhörter
Wucht und Zauberischer
Schönheit Meister-
leistungen der Kamera

NS-Kurier, Stuttgart.

Vorher das große Beiprogramm

Die Jugene ist zugelass en

öwangsverſteigerungen

Schnelll

7.45 Uhr ab Halle (S.)
7.59 Uhr ab Merseburg
8.18 Uhr ab Weißenfels an 19.47 Uhr 2,10 M.
8.34 Uhr ab Naumburg
9.17 Uhr an Weimar

Billig. Bequem!
Fahrprels III. Kl.
hin und zurüch

an 20.27 Uhr 3,10 M.
an 20.10 Uhr 2,60 M.

an 19.31 Uhr
ab 18.56 Uhr

einschl. Teilnehmerabzeichen

1.60 M.

Veranstalter: Hapag Reisebüro Halle (Saale)
Sofortige Anmeldung dringend erforderlich

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Sonnabend, den 4. Juli 1936,

10 ühr, ger in 18:1 Radiv (Löwe), 1 vollſt. Ladenein
richtung, 2 Schreibmaſchinen (AEG),

1 Zigarettenautomat, Möbel u. a. S.
Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Anmeldung und Fahrkartenverkauf:
MN2-Geschäftsstellen Geiststr. u. Riebeckplatz
sowie im Hapag-Reisebüro Halle (Saale), im

Réten Turm, Fernruf 29960 und 325 38

Rundfuntz
Sonnabend, den 4. Juli 1936

Leipzig
5.50: Wetter, Nachrichten für den Bauern.
6.00. Aus Berlin Morgenruf. Reichs

wetterdienſt. 6.10: Aus Berlin: Gymnaſtik.
D. 6.30: Frühkonzert. 7.00: Nachrichten.
8.00: Aus Berlin Gymnaſtik. 8.20: Sende
pauſe. 8.30: Morgenmuſik. 9.30: Heute
vor Jahren. 9.35: Für die Hausfrau:Billig, aber gut der Küchenzettel der Woche.

950. ochenbericht der Mitteldeutſchen
Börſe. 10.00: Die Teilung des Reiches
10.30: Wetter, Waſſerſtand, Programm.
10.45: Sendepauſe. 11.30: Zeit, Wetter
11.45: Für den Bauern. 12.00: Aus Karls
ruhe: Buntes Wochenende. 13.00: Zeit,
Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nachtich
ten, Börſe. 14.15: Muſik nach Tiſch (Schall
platten). 15.00: Soldat im Dritten Reich.

15.20 Kinderſtunde. 15.50: Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Aus Frank
fürt: Froher Funk für alt und jung. 18.00:
Gegenwartslexikon: Trickfilm, Aktmungsſtoff,
gar haltung 118.15: Großer Preis von
uropa. 18.30: Muſtkaliſches Zwiſchenſpiel.

18.50 Ruf der Jugend. 19.00: Feier der
zehnjährigen Wiederkehr des erſten Reichs
parteitages nach Neugründung der Partei.
20.00: Nachrichten. 20.10: Aus Frankfurt:
Großes Konzert. 22.00: Nachrichten, Sport.

22.30 bis 24.00: Und morgen iſt Sonntag!
Deutſchlandſender

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel. Morgenruf. Wetter für die Land
wirtſchaft. 6.10: Fröhliche Morgenmuſik.
7.00: Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00:
Sperrzeit. 9.40: Kleine Turnſtunde für die
Hausfrau. 10.00: Aus Leipzig: Die Teilung
des Reiches. 10.30: Fröhlicher Kindergarten.

11.00 Sendepauſe. 11.15: Deutſcher See
wetterbericht. 11.30: Die Wiſſenſchaft meldet.

11.40: Der Bauer ſpricht der Bauer
hört. 12.00: Muſik zum Mittag. 12.55:
Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. Glück
wünſche. 13.45: Neueſte Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis drei! 15.00:
Wetter, Börſe, Programmhinweiſe. 15.10:
Luis Trenker erzählt. 15.40: Wirtſchafts
wochenſchau. 16.00: Schallplatten. 18.00:
Volkslieder Volkstänze. 18.45: Sport
wochenſchau. 19.00: Aus Leipzig: Feier der
zehnjährigen Wiederkehr des erſten Reichs
parteitages nach Neugründung der Partei in
Weimar. 20.00: Kernſprüch. Anſchl.:
Wetter, Nachrichten. 20.10: Großes Konzert.

22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. An
ſchließend: Deutſchlandecho. 22.30: Eine
kleine Nachtmuſik. 28.45: Deutſcher See
wetterbericht. 23.00 bis 0.55: Wir bitten
zum Tanzl

S Harden-S I
Freitag bis Montag 20.10 Uhr

Annabella in d. Hans Albers-Großtonfilm
aus der romantischen Welt der Artisten

Varietee
Hierzu ein reichhalt. Vor programm u. Ufaton-
woche. Jeden Sonntag 2 und 4.10 Uhr
m Jugendvorstellungen
Dwmwermann's blerztuden ger e
Pferderennen. Gepfl. Getränke, reichh. Speisek.

M Beotee Känude
ist der Zeitungsleser. Der kluge
Geschaäftsmann bevorzugt daher
für seine Ankündigungenstets die u

Hauptſchriftleitung Dr. Walter Trautmann,
Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps.

Verantwortlich: Politik Robert Keßler; Wirtſchaft
Dipl.- Kaufmann Erwin Koch; Großreportage: Ulf
Dietrich; Kulturpolitikt, Kunſt und Wiſſenſchaft: Dr.

im Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar chmidt zJ Reiſeseitung und Bild: Rita-Sophieé
rauenfragen,e Ernſt Gericke; Halliſche Stadt

nachrichten: Bernhard Thümmel; Provinz Fritz Hainke
Spört: Fritz Ploch; Der Heimatgau: Dr. Wilhelm
Hambach; ſämtlich in Halle (Saale); für Ausgabe Zeitz:
Erich Schulenburg, Zeitz; Ausgabe Weißenfels Oskar
Kaps, Weißenfels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe,
Naumburg; Ausgabe Merſeburg. Werner Franck, Mer
feburg; Ausgabe Vitterfeld: Günter Melchert, Bitter
feld; Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch
Anzeigenteil: Alf Heitjan, Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.
Berliner Schriftkeitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin,
Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Mat 1936:
Gefamtanflage der „MN über 65 150
alle und Ungebung e 47 00Da er dererDelitzſchEilenbur m a e e 281650Merfeburg e 17290Gau Ausgabe Oſt e e 2Gau Ausgabe Weſt 6200
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250000 Hallenſer gingen ſchon baden
Rekordzahlen in unſeren Freibadeanſtalten Die neuen Baupläne bekommen Sinn Wie
das kommende Volksbad ausſehen wird 5000 Zuſchauerplätße an der ſchwimmkampfbahn

Jn den letzten Wochen hatten die Freibäder in Halle eine ſo ſtarke Jnanſpruchnahme
aufzuweiſen, daß die im Mai und Juni feſtgeſtellten Beſucherzahlen die Zählungsergebniſſe
im gleichen Zeitraum des vorigen Jahres weit übertreffen; ſelbſt in den Hochſommerzeiten
der letzten Jahre ſind die ſtädtiſchen Bäder noch nie von ſoviel Badeluſtigen aufgeſucht
worden, als es in dieſem Vorſommer ſchon der Fall war. Jn dieſem Zuſammenhange be
kommen neue Baupläne, die in Verbindung mit den Stadtbädern beſtehen, erhebliche Be
deutung, ſie lenken die Aufmerkſamkeit der Allgemeinheit in ſtarkem Maße auf ſich.
Halle, die Stadt der Bäder, ſoll in Zukunft ein Paradies der Badefreudigkeit werden.

Wenn die Sonne mit erſtickender Hitze von
30 Grad und mehr über dem Aſphalt brütet,
die Autos nur noch im Schatten parken, die
Speiſeeisverkäufer um 9 Uhr ſchon zum erſten
mal ausverkauft haben, die Schulen am frühen
Morgen eigentlich mit Hitzeferien beginnen
müßten und die Hitzemeſſer immer noch weiter
ſteigen, dann hat die große Zeit der Frei-
bäder begonnen.

Und ſo war es doch in den letzten Tagen,
ehe der Himmel die augenblickliche wetterliche
Erfriſchung ſchickte: Fragte man die Ver
käuferin aus dem Laden nebenan, wohin ſie
ſpäteſtens um 19 Uhr unter Verzicht auf das
noch ausſtehende Abendbrot ihre Schritte
lenkte, erkundigte man ſich bei den Eltern der
Schulkinder ſeiner Straße, wo ſie im Augen
blick ihre ſchon jetzt die Ferienſelbſtändigkeit
wahrenden Sprößlinge vermuteten, ſtellte man
ſich an den Fernſprecher und verſuchte man
einen ſeiner Freunde zu erreichen oder einen
anderen dienſtfreien Hallenſer, ſofern er über
drei und unter ſiebzig Jahre alt iſt; überall
konnte man die einzige Antwort erhalten: Jm
Waſſer irgend eines Freibades in Halle an
der Saale.

Uebergroße Baclelust
Der Badeſtrand, die wichtigſte Angelegen

heit. Sind Sie vielleicht gewillt, an der Wahr
heit dieſer Worte zu zweifeln, weil Sie als
unterſchiedliche Ausnahme dieſe Tage ohne
Planſchbecken zu überdauern vermochten Nun,
ich will Jhnen die Wahrheit meiner Worte
mit Zahlen beweiſen, auf Grund deren Sie
erkennen werden, wie ſehr die Hallenſer in
dieſen Tagen die von Stromarmen durch und
umfloſſene glückliche Lage ihrer waſſerreichen
Heimatſtadt zu ſchätzen wiſſen. Man kann
freilich nicht alle zahlenmäßig erfaſſen, die
hier baden gehen, aber ſchon wenn man die
ſtädtiſchen Freibäder überſieht, bekommt man
eine nicht geringe Achtung vor der in dieſen
Wochen übergroßen Badeluſt in unſerer
Heimatſtadt.

21. Junf bester Bacletog
Die beiden ſtädtiſchen Freibäder ſind ſeit
ihrer Exöffnung im Mai bis heute von über
80000 Badeluſtigen aufgeſucht worden,
davon badeten im Geſundbrunnen rund 60 000
und in der Badeanſtalt Pulverweiden über
20000. Wie hoch im Verhältnis dieſe Zahlen
ſind, geht daraus hervor, daß im Freibad Ge
ſundbrunnen 1934 in der geſamten ſommer
lichen Badezeit nur 82 000 Badende gezählt
wurden. Ueberraſchend iſt es, daß auch im
Stadtbad in der Schimmelſtraße im Mai und
Juni 62000 baden gingen gegen 54 000 im
vorigen Jahre! Da noch die gern beſuchten
privaten Freibäder und die Freibadeanſtalten
einer Reihe von Vereinen zu berückſichtigen
ſind, kommt man darauf, daß in dieſer ſommer-
lichen Badezeit 250 000 die heimiſchen Bade
anſtalten beſuchten. Als den beſten Badetag
gibt die ſtädtiſche Bäderverwaltung den
21. Juni an, den Sonntag alſo, an dem der
Sommer begann. Allein in der Badeanſtalt
Geſundbrunnen konnten an dieſem Tage 9000
Badende gezählt werden, ein Gewimmel von
Badenden! Auf der Waſſerrodelbahn dieſes
Bades wurden am beſten Badetag 2100 be
zahlte Rutſchfahrten ins kühlende Naß aus
geführt. Sicher hat zu dieſem guten Beſuch auch
die Werbung der NSG „Kraft durch Freude
beigetragen.

Sportfbecken Gesundlbrunnen
Bei dieſer Badefreudigkeit iſt es nur zu

begrüßen, daß die Planung der neuen
Badebauten der Stadt Halle Fortſchritte
gemacht hat und daß die Möglichkeit ihrer
Verwirklichung noch für dieſes Jahr beſteht,
man rechnet mit dem Baubeginn bald nach
der Badezeit. Da iſt zuerſt das Sportbecken
Geſundbrunnen, eine Schwimmkampf
bahn von 50 Meter Länge, die zehn Schwimm
bahnen aufweiſen wird, von denen jede
2,50 Meter breit iſt. Dieſer Tiefbau ſoll in
der Gegend zwiſchen dem Stadion und dem
jetzigen Planſchbecken entſtehen, an ihm wird
ein Sprungturm von zehn Metern Höhe er
richtet. Sitzplätze für 2000 Zuſchauer ſind vor
geſehen, insgeſamt aber ſoll Platz für 4 bis
5000 Zuſchauer geſchaffen werden. Da wir in
Halle noch keine vorſchriftsmäßige Kampfbahn
von dieſer Länge beſitzen, werden auch unſere
heimiſchen Schwimm und Sportvereine dieſen
Sportbau ſicher begrüßen.

Volksbad mit 100-Metfer-Badebecken
Der zweite geplante Bäderbau aber wird

in noch größerem Maße die Freude der Allge
meinheit wachrufen. Jn der nächſten Zeit ſoll
ein ausreichender Erſatz für das Freibad
Pulverweiden geſchaffen werden, in den im

Jahre 1930, als dort noch kein Eintrittsgeld
erhoben wurde, 424 000 Beſucher in einem
Sommer gezählt wurden. Das Bad erlebt
augenblicklich in ſeiner Ausdehnung durch den
Kanalbau eine immer ſtärkere Beſchränkung.
Die Stadt wird nun an die Errichtung eines
Volksbades herangehen, das auf dem Sand
an ger entſtehen ſoll. Es handelt ſich um ein
Beckenbad, das zwar in Flußnähe liegt, mit
dieſem jedoch keinerlei Verbindung hat und
mit Leitungswaſſer geſpeiſt wird. Das 100

Meter große Badebecken ſoll unterteilt an
gelegt werden um ſpäter ſeine Reinigung zu
erleichtern. Die Ausmaße dieſes mit Wechſel
zellen ausgeſtatteten Volksbades ſind ſo groß,
daß es auch der ſtärkſten Jnanſpruchnahme ge
wachſen ſein kann, ſo ſieht der Bauplan bei
ſpielsweiſe Maſſenumkleideräume und Platz für
einen großen Gaſtwirtſchaftsbetrieb vor.

Die Planung der beiden Bauten iſt ge
nehmigt, ebenſo iſt ihre Finanzierung geſichert,
da durch die Badefreudigkeit der Hallenſer nun
auch auf die beſtehende Notwendigkeit be
ſonders des Volksbades hingewieſen wurde,
können wir der Verwirklichung dieſer Pläne
mit zuverſichtlichen Erwartungen entgegen
ſehen. Die Bemühungen unſerer Stadtver-
waltung, auch auf dieſem Gebiet vorbildliche
Arbeit zu leiſten, werden gerade in dieſenTagen ſteuvigen Beifall finden. in denen
Hunderttauſende den Wert guter Badeanlagen

anerkennen. St.

Hinein in die kühlen Fluten! Aufnahme: MN8-Bilderdienſt

Reubau des Finanzamks HalleSkadt
5 000 qm Gelände der Franckeſchen Stiftungen gekauft Neue Verkehrs

erſchließung des Südens zum Skadkkern

Nach längeren Verhandlungen iſt nunmehr
der Kauf eines Grundſtücks für das Finanzamt
Halle-Stadt zum Abſchluß gekommen. Es
handelt ſich um ein Gelände von 5000 Quadrat
meter Größe der Franckeſchen Stiftungen, und
zwar auf der Südſeite entlang der Linden
ſtraße, von der Blücherſtraße ab. Es wird dort
ein zweckmäßiger Neubau errichtet werden, in
den dann der Umzug aus dem bisherigen Ge
bäude Füſilierſtraße erfolgt.

Bei der Plangeſtaltung wird gleichzeitig
eine Beſſerung der dortigen Verkehrsverhält
niſſe erfolgen. Bisher war durch die Francke
ſchen Stiftungen ein großes Viertel im Süden
von der Südſtraße bis zur Beeſener Straße

abgeſchloſſen von dem Stadtkern. Er war für
die Volksgenoſſen in der dortigen Gegend nur
durch mehr oder weniger größere Umwege zu
erreichen. Wiederholt haben ſchon Pläne zur
Verkehrsverbeſſerung geſchwebt, konnten aber
niemals verwirklicht werden. Jetzt nun ſoll
dieſe Kalamität endlich geändert werden und
ein Durchbruch erfolgen, der einen direkten Zu
gang ermöglicht. Die Einzelheiten der Ver
kehrsverbeſſerungen ſtehen ſelbſtverſtändlich noch

nicht feſt.
Vor dem Finanzamt ſchwebten über den

Ankauf des Grundſtücks Verhandlungen mit der
Reichspoſt, die dort ein neues Poſtgebäude er
ſtellen wollte, weil die Räume im Hauptpoſt
amt zu eng geworden waren.

Film-Amakeure kagken
Gaufilmſtellenleiter Czarnowski ſprach über

Organiſation und Zuſammenarbeit

Unter ſeiner jetzigen Führung hat der
Bund Deutſcher Film-Amateure
einen neuen Weg beſchritten. Die neu ge
bildeten Gauverbände haben ihre Arbeit auf
genommen. Am 1. Juli hat der Gauverband
Halle Merſeburg alle Film-Amateure, die ihm
bekannt waren, zu einer Sitzung eingeladen.
Er kann mit dem Erfolg dieſer Arbeitstagung
zufrieden ſein.
Der 1. Vorſitzende des Bundes, Geſchäfts

führer der Reichsfilmkammer Präſidialrat Pg.
Melzer, ſprach. Weiter wurde ein tech
niſcher Vortrag von De. Urban aus der
Filmfabrik Wolfen gehalten.

Der Leiter des Gauverbandes Halle- Merſe
burg, Gaufilmſtellenleiter Pg. Czarnowski,
gab einen kurzen Bericht, wie er ſich die

Organiſation und Zuſammenarbeit gedacht hat,
und welche Vorteile der Amateur hat, wenn
er dem Bunde angehört. Der Bund Deutſcher
Film-Amateure iſt gleichzeitig Mitglied der
Reichsfilmkammer.

Ein Verſuchsfarbenfilm aus dem
Jahre 1934 zeigte die Verwendungsmöglich-
keiten der Schmalfilmkamera und des Schmal-
filmes. Auffallend war, daß von den An
weſenden alle bis auf einen mit der 16-Milli-
meter-Kamera arbeiten. Nur ein Film-
Amateur benutzt den Film 9,5 Millimeter
Breite.

Amateuren, die noch nicht dem Gauverband
angehören, kann nur geraten werden, ſich dem
Bunde Deutſcher Film-Amateure anzuſchließen.
Sie werden dann durch die Beratung des Ver
bandes mehr Freude an ihrer Kamera haben
a ſich vor Verluſten bzw. Schäden zu ſchützen
wiſſen.

Die Geſchäftsſtelle des Gauverbandes
Halle Merſeburg des Bundes Deutſcher Film-
Amateure iſt in Halle (S.), Brüderſtraße 6.

Es cröllwitzt wieder
Nicht wahr, Sie wiſſen ſofort, was wir

meinen? Das Wörtchen „wieder“ ſagt jedem,
der es wiſſen kann, genug. Wie eine Erleuch
tung taucht es wieder auf, was vor acht
Jahren mit einigem Erfolg unternommen wor
den iſt gegen die Geruchsbeläſtigung durch die
Papierfabrik. Wir hatten einen Verein ge
gründet und ihn ſogar ins Vereinsregiſter ein
tragen laſſen. Oeffentliche Verſammlungen
wurden abgehalten und die Regierung mit
Schriftſätzen bedacht, in denen die geſundheit-
lichen Schäden der von jenſeits der Saale her
überkommenden Dünſte aufgezeichnet wurden.
Die Sachverſtändigen zerbrachen ſich die Köpfe,
und ſchließlich hatte der Kampf den Erfolg, daß
tatſächlich die Beläſtigungen nachließen. Es
waren Aenderungen vorgenommen worden,
man hatte die Schornſteine erhöht und auch den
Fabrikationsprozeß verbeſſert.

Eine Reihe von Jahren waren wir nun
auch ganz zufrieden, man hörte nichts mehr,
daß es „cröllwitzt“. Als mitteldeutſche Jndu-
ſtriearbeiter ſind wir ja auch nicht kleinlich,
wir können ſchon eine Portion vertragen. Aber
in den letzten Wochen iſt das Maß des Ertrag
baren überſchritten. Wenn der Wind vom
Oſten kommt, merken wir wenig, aber wehe,
er ſchlägt nach Nordweſten um und das
kommt ja nun leider ſehr häufig vor. Viele
haben die Naſe zugehalten, ſie wußten ſich gar
nicht zu erklären, was das für Dünſte ſind. Doch
plötzlich kam die Erleuchtung, „es cröllwitzt
wieder“. Ganz ſchlimm war es am vergange-
nen Sonntag. Der ſcharfe, penetrante Duft
drang bis in die Jnnenſtadt vor, trotz der
großen Hitze mußte man die Fenſter ſchließen,
denn es war einfach nicht auszuhalten. Noch
fühlbarer wurde es den Spaziergängern an
der Saale, faſt fluchtartig haben ſie die
Stätte, die Erholung ſein ſollte, verlaſſen. And
das iſt doch nun unſere reizvollſte und roman
tiſchſte Gegend, jeden Beſuch führen wir dort
hin. Was ſoll nun werden in dieſem Olympia
jahr, in dem wir viele fremde Gäſte erwarten?
Denken wir an das große KdF-Laternenfeſt
mit den Hunderttauſenden von Beſuchern. Nein,
hier muß etwas geſchehen, der Ruf unſerer
Stadt als junge Fremdenſtadt würde einen
argen Stoß erleiden.

Wir hoffen keine Fehlbitte zu tun. Was
anderswo möglich iſt, ſollte auch hier durch
führbar ſein. Nehmt den Kampf energiſch auf
gegen den unangenehmen, und für empfindliche
Leute zum Brechen reizenden Dunſt. Er muß
beſiegt werden, das ſind wir unſern Volks
genoſſen ſchuldig, das liegt im Allgemein

intereſſe. E. G.Halle auf der

„Deutſchland5chau“
Ebenſo wie auf der letzten Schau in der

Berliner Meſſeſtadt, der internationalen Ge
meindeausſtellung, wird der Gau Halle Merſe
burg auch auf der jetzt im Aufbau befindlichen
Ausſtellung „Deutſchland“ vertreten ſein.

Verſchiedene Objekte, die unſer Gau dieſer
größten aller bisher in der Reichshauptſtadt
veranſtalteten Ausſtellungen zur Verfügung
geſtellt hat, wurden bereits nach Berlin ge
bracht und finden in dieſen Tagen auf den für
ſie vorgeſehenen Plätzen Aufſtellung. Unter
ihnen ſind in erſter Linie zwei Originalabgüſſe
der berühmten Standbilder Uta und
Ekkehard aus dem Naumburger Dom zu
nennen, die in ihrer Originalgröße zwei
Meter hoch auf der „Deutſchland“Schau ge
zeigt werden. Weiterhin iſt die Toten-
maske und Totenhand Luthers aus
Halle nach Berlin gebracht worden. Als
drittes Objekt wird auf der Deutſchland
Schau eine Vitrine aus der Martin-Luther
Univerſität Halle- Wittenberg mit bedeutſamen
hiſtoriſchen Dokumenten zur Schau
geſtellt. Zu dieſen Ausſtellungsgegenſtänden,
die ſich die Meſſeleitung bereits geſichert hat,
werden, wie wir erfahren, noch weitere Gegen
ſtände von kulturhiſtoriſchem und wiſſenſchaft
lichem Wert hinzukommen, ſo daß die Beſucher
der Olympiade, deren größter Teil ſich das
einmalige Erlebnis der „Deutſchland“-Schau
nicht entgehen laſſen wird, Gelegenheit hat,
ſich an Hand wertvoller Objekte einen Ueber
blick über die politiſche, wirtſchaft
liche und kultur politiſche Bedeu-
tung des Gaues Halle- Merſeburg
zu verſchaffen.

An alle Bekriebsführer
des Gaues Halle Merſeburg

Die zehnjährige Wiederkehr des erſten
Reichsparteitages der NSDAP in Weimar
ſteht vor der Tür. Weimar rüſtet ſich bereits
für den Empfang der alten Garde. Die Schutz
ſtaffeln des Führers werden bereits Sonn
abend, 4. Juli, nach Weimar fahren, um Ab
ſperrdienſt zu leiſten.

Wir bitten die Betriebsführer unſeres
Gaues, den Männern der SS die Teilnahme
zu ermöglichen, ohne daß ihnen dieſe Tage vom
Urlaub abgerechnet werden, und ohne daß den
Männern finanzielle Nachteile entſtehen.

Heil Hitler!
Gauleitung der NSDAP Gau HalleMerſerurg



Warnung vor einem Bekrüger

Der Polizeipräſident teilt mit: Vor einiger
Zeit erſchien in den Wohnungen halliſcher Ein
wohner ein junger Mann, angeblich Kurt
Grötzſch, und bat um Mittagsreſte. Bei
dieſer Gelegenheit gab er gewöhnlich an, daß
er von Nordhauſen gekommen ſei und ihm
ſeine Geldmittel von 600 RM. von einem
Mädchen in Nordhauſen geſtohlen worden
ſeien. Weiter erzählte er, daß er aus beſſerer
Familie ſtamme und nun ohne Geldmittel ſei.
Damit er nun nicht in der Herberge zu über
nachten brauchte, bat er um leihweiſe Ueber
laſſung von 2 RM., die er am nächſten Tage,
da er Geld von ſeinem Vater erwarte, zurück
zahlen wollte. Aus Mitleid ſind ihm dann
2. RM. ausgehändigt worden. Am nächſten
Ta e iſt er wieder zu dem Geldgeber gegangen,
erklärte dieſem, daß er das Geld von ſeinem
Vater nicht erhalten habe und bat dann um
weitere 2 RM. um zu ſeinen Verwandten
nach Leipzig fahren zu können. Auf Grund
ſeiner wehleidigen Schilderungen gelang es
Grötzſch, auch weitere Darlehn zu erhalten.
Der angeblich Grötzſch hat ſich nicht wieder
ſehen laſſen. Seine Angaben beruhen auf
Schwindel.

Beſchreibung: etwa 22 Jahre alt,
1,70 Meter groß, ſchlank, ſchwarzes welliges
Haar, ſächſiſche Mundart, trägt ſchwarzen
Jackettanzug mit grauen Streifen und braune
Halbſchuhe.

Vor dem Betrüger wird gewarnt. Ge
ſchädigte wollen ſich bei dem 5. Kriminalkom
miſſariat, Polizeipräſidium, Zimmer 97, melden.

Am Zelklager der Pimpfe
Wenige Wochen trennen uns noch von den

großen Zeltlagern der zweimal 1000 Pimpfe
vom Jungbann Halle auf der Peiß
nitz-Wieſe. Dieſes Lager, als Muſterlager

appelliert an alle Eltern. Die große
lufgabe, die ſich der Jungbann mit der Durch

führung der Zeltlager geſtellt hat, möge auch
unter weiteſtgehender Berückſichtigung aller
Schwierigkeiten von den Eltern unſerer Kame
raden unterſtützt werden, indem jedem Jungen
die Möglichkeit der Teilnahme an einem der
Lager gegeben wird.

Wir brauchen nicht beſonders darauf auf
merkſam zu machen, daß eine gründliche
Schulung der Pimpfe auf allen Gebieten
das Ziel dieſes Lagers iſt, und ſomit darf es
damit nicht abgetan ſein, daß durch die Zah
lung des Lagerbeitrags die Pflichten erfüllt
wären. Zeltlager ſind eines der weſentlichſten
Beſtandteile der Geſamtarbeit der Hitler
Jugend. Genau wie der Dienſt der Einheiten,
8 iſt auch das Zeltlager des Jungbannes

f lich t. Es gibt keine „Beurlaubten“ und
auch keine „freiwilligen“ Pimpfe für dieſen
Dienſt.
Eltern! Euer Junge darf dieſes Lagernicht verſäumen, er muß ein Glied in dieher

roßen e re bilden. Durch den Er
volg dieſes Zeltlagers wird dann das Wollen

und der Weg des Deutſchen Jungvolkes allen
Eltern klar vor Augen gehalten werden.
Eltern müſſen daher die Lager der zweimal
1000 Pimpfe tn haben und werden mit
innerer Befriedigung feſtſtellen müſſen, daß der
Jungbann Halle 1/36 wirklich allen Anforde
rungen gerecht wurde.

Von den Hausmannstürmen. Jn der Woche
vom 5. bis 11. Juli werden folgende Choräle
geblaſen: Sonntag: „Daß ſich doch die Liebe
mehre“. Montag: „So jemand ſpricht: Jch
liebe Gott“. Dienstag: „Heiliger Jeſu
Heil'gungsquelle“. Mittwoch: Heiland, deine
Menſchenliebe Donnerstag: „Wie lieblich
iſt's hienieden, wenn Brüder“. Freitag: Dein

Nicht nur mit dem SpofenHändelehrung durch den Arbei tsdienſt

Arbeitsdienſtabteilung 3/143 Paſſendorf „Georg Friedrich Händel“

Erſt wenige Tage ſind ins Land gegangen,
ſeit der Reichsarbeitsdienſt auf ſein einjähri
ges Beſtehen zurückblicken konnte. Ueber den
Freiwilligen Arbeitsdienſt und den NSeAr
beitsdienſt ging der Weg dieſer Tatſchule
nationalſozialiſtiſcher Weltanſchauung zur heu
tigen in jeder Beziehung anerkannten ſtagat-
lichen Einrichtung. Darin liegt ein gut Stück
des Weges umſchloſſen, den Deutſchland in den
letzten Jahren gegangen iſt. Wir können uns
den Reichsarbeitsdienſt und ſein Schaffen heute
nicht mehr aus Deutſchland wegdenken. Sein
Schaffen und Wirken aber vollziehen ſich nicht
nurmit dem Spaten Was gut und
groß iſt in Deutſchlands Geſchichte, das hat im
Reichsarbeitsdienſt eine Pflegeſtätte gefunden.
Die Abteilungen des Arbeitsdienſtes führen
neben den Ziffern, die jeweils ihre Zugehörig-
keit zu den einzelnen Gruppen ausweiſen,
einen Ehrennamen, der Symbol ihrer engen
Verbundenheit mit Geſchichte und Landſchaft
ihres Standortes ſein ſoll. Seit geſtern führt
die Reichsarbeitsdienſtabteilung 3/143 Paſ
ſendorf den Ehrennamen „Georg Fried-
rich Händel“. Georg Friedrich Händel,
dieſer Name iſt im Buch der Geſchichte unſerer
Gauſtadt und im Buch allen kulturellen Schaf
fens mit ragenden Lettern eingezeichnet. Wir
danken dem Reichsarbeitsführer, daß er durch
die Verleihung des Namens eines der größten
Söhne unſerer mitteldeutſchen Heimat ſeiner
Anerkennung durch den Reichsarbeitsdienſt
Ausdruck gegeben hat.

Anläßlich der Namensgebung fand geſtern
im Lager Paſſendorf in Anweſenheit des Ar
beitsgauführers Oberſtarbeitsführers Pg. Si
mon eine ſchlichte aber inhaltlich wertvoll ge
ſtaltete Feierſtunde ſtatt, an der Kreisleiker
Pg. Dohmgoergen, Hauptmann Stran z
als Vertreter der Wehrmacht, Stadtrat Pg.
Czarnowskki als Vertreter der Stadt Halle,
Pg. Dr. Heinicke vom Städtiſchen Nach
richtenamt, Direktor Pg. Schiebel von den
Kunſtwerkſtätten der Stadt Halle ſowie eine
Anzahl weiterer Ehrengäſte teilnahmen. Auf

Arbeits und
Jm Namen des Händelvereins Halle ſprach

dann Profeſſor Lindemann, der darlegte,
daß für die Arbeitsdienſtabteilung dieſer Name
ſichtbarer Ausdruck der Verbundenheit mit dem
Titanen der Muſik und großen Sohn der Stadt
Halle ſeit
gerade ein Arbeitsdienſtlager nun dieſen
Namen trage, denn wenn unter den Künſtlern
je einer gearbeitet habe, dann ſei es Handel
geweſen. Dieſe Weſenseigenheit des großen
Künſtlers ſolle aber den Blick auch auf eine
andere lenken. Händel war nicht nur ein
Menſch, der es wie wenige verſtand, zu arbeiten,
ſondern der wußte, daß zur Arbeit auch die
Freude gehört. Dieſe Verbindung von Arbejts
und Lebensfreude möge ſtets in dem Arbeits
dienſtlager heimiſch ſein, das den Namen Georg
Friedrich Händel trägt. Namens des Händel
vereins überreichte Prof. Lindemann dann eine
Plakette Händels.

Der Gauarbeitsführer, Oberſtarbeitsführer
Pg. Simon nahm dann das Wort und führte

Es ſei auch nicht abwegig, daß

dem Lagerplatz inmitten der ſchmucken aus
Holz errichteten Lagergebäude war die Ab
teilung 3/143 unter dem Kommando von
Oberfeldmeiſter Poſſe angetreten. Der Taxis
marſch, der Traditionsmarſch der RAD Gruppe
143, begrüßte den Gauarbeitsführer, der dann
die Front der ſtramm ausgerichteten Abtei-
lung abſchritt. Oberfeldmeiſter Poſſe brachte
in ſeiner kurzen r n zum Ausdruck, daß
dieſe Feierſtunde Zeugnis davon ablegen ſolle,
daß der Arbeitsdienſt nicht nur mit dem Spa
ten ſeine Pflicht erfülle, ſondern auch beſtrebt
ſei, das Gedenken an unſere großen Männer
und Meiſter und an ihr Wirken lebendig zu
halten. Nach einigen muſikaliſchen Darbie
tungen, die der Muſikzug des Arbeitsgaues in
ſicherer und beherrſchter Vortragsform zu Ge
hör brachte, und einem Vorſpruch Ehret
unſere deutſchen Meiſter erklang das
„Largo“ aus „Xerxes“ von Händel. Die
Wucht und Gewalt, die aus der Fülle dieſer
harten glasklaren Töne zu uns ſprach, ließ
die Erinnerung an dieſen großen Schöpfer au
muſikaliſchem Gebiet, der ſein Leben gelebt
hatte im Vollgefühl der ihm innewohnenden
Kraft, übermächtig lebendig werden. Jn
ſeinem Gedenken und zu ſeinen Ehren waren
wir heute hier zuſammengekommen. Stadtrat
Pg. Czarnowski nahm dann in Vertretung
des dienſtlich abweſenden Oberbürgermeiſters
Pg. Dr. Dr. Weidemann das Wort. Er führte
aus, daß ſich die Stadt Halle freue, daß die ſo
nahe an Halle gelegene Arbeitsdienſtabteilung
Paſſendorf nunmehr den Namen eines großen
Sohnes der Gauſtadt trägt. Zur Erinnerung
an dieſen Tag und um die gemeinſame Ver
ehrung Georg Friedrich Händels zu bekunden,
überreiche die Stadt Halle dem Lager Paſſen
dorf zwei Bilder des großen Meiſters der
Muſik, die der Direktor der Kunſtwerkſtätten
Burg Giebichenſtein, Pg. Hermann Schiebel,
geſchaffen hat. Stadtrat Pg. Czarnowski hän
digte darauf Oberfeldmeiſter Poſſe die Bilder
aus ein Bildnis Händels und eine Wieder
gabe ſenes Geburtshaufes.

Lebensfreude
trachte, auch alles Große, was in der
deutſchen Vergangenheit wirkſam geweſen ſei,
anzuerkennen und zu pflegen und zu ehren.
Wie ernſt der Reichsarbeitsdienſt dieſe Auf
gabe nimmt und wie ſehr er es ſich angelegen
ſein läßt, auch heimat- und landſchaftgebundene
Tradition zu pflegen, erhellt ſich daraus, daß

der Reichsarbeitsführer dieſer Abteilung in
der nächſten Nähe von Halle den Namen dieſes
großen Sohnes der Gauſtadt verliehen habe.
Und über. die Erinnerung an die Großen zurück
liegender Jahrhunderte wollen wir auch die
jüngſte Vergangenheit nicht vergeſſen. Der
Arbeitsdienſt hat auch den Namen des während
der Hölzunruhen erſchlagenen Oberſtleutnants
Robert von Klüber zum Ehrennamen einer
Abteilung erhoben. So werden, gleich ob alt
oder neu, der Mann und die Tat von uns
anerkannt und geehrt. Mit der Mahnung an
die Arbeitsmänner, dieſen Geiſt, der ihnen in
ihrer Arbeitsdienſtzeit zu eigen geworden iſt,
weiterzutragen, ſchloß der Gauarbeitsführer.

an die Vertreter der Stadt Halle und des
Händelvereins richtete, ſchloß ſich ein Rund
gang durch die Lagerräumlichkeiten an. Und
wie draußen an der tadelloſen Haltung der
Arbeitsmänner, konnte man in den Stuben und
Gemeinſchaftsräumen erkennen, welch geſunder
ſauberer Geiſt in dieſer jungen Mannſchaft
unſeres Volkes ſteckt und wie viel an Kunſt
fertigkeit und Kunſtverſtändnis ihnen eigen iſt.
Die Arbeitsdienſtabteilung 3/143 Paſſendorf
wird den Namen „Georg Friedrich Händel“ in
Ehren tragen des ſind wir gewiß.

Heinz Nieter.

52 Tiſchlerlehrlinge aufgenommen

Die Tiſchlerinnung für Halle und den
Saalkreis, die ſeit über 80 Jahren beſteht und
260 Mitglieder umfaßt, nahm jetzt in feier
licher Weiſe die neuen Lehrlinge auf. Jn An
weſenheit von Vertretern der Gauwaltung
und der Kreiswaltung der Deutſchen Arbeits
front konnten 52 Lehrlingen die Lehrverträge
überreicht werden, Obermeiſter Richter er
mahnte dieſe jüngſten Mitglieder ſeines Be
rufsſtandes, ernſte und zielbewußte Tat-
menſchen zu werden und die Tugenden des
deutſchen Handwerkers zu pflegen.

HALL
Seit 90 Jahren verſammeln ſich alljährlich

einmal die Miſſionsfreunde aus den Gemeinden
rings um den Petersberg auf dem Berge zum
Miſſionsfeſſt. Jn dieſem Jahre findet die
ſes Feſt am kommenden Sonntag, nachmittags
3 Uhr, ſtatt. Es ſprechen Pfarrer Lic. Benne
witz aus Kroſigk und der frühere Miſſions-
inſpektor Konſ.-Rat Foertſch aus Halle.

Die Reihe der Platzkonzerte im
Sagaletal wird am 5. Juni, 14.30 Uhr, mit
einem Konzert am Amtsgarten fortgeſetzt.

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Perſonen und einem Laſtkraftwagen erfolgte
geſtern um 8 Uhr an der Ecke Hallorenring
und Talamtſtraße. Beide Fahrzeuge wurden
leicht beſchädigt und es trat eine kurze Ver
kehrsſtörung ein.
Um 10 Uhr wurde vor Am Steintor 9 eine
Frau von einem Perſonenkraftwagen an
gefahren. Die Frau trug leichte Prellungen
am rechten Oberſchenkel davon. e

Am Ranniſchen Platz ſtieß gegen 10.18 Uhr
eine Zugmaſchine mit zwei Anhängern gegen
einen haltenden Straßenbahnwagen der
Linie 1. Am Straßenbahnwagen wurden W
große Glasſcheiben zertrümmert, auch ſonſt
wurde der Wagen leicht beſchädigt. Von der
Zugmaſchine riſſen die Verbindungsſtangen. Es
krat eine Verkehrsſtörung von 15 Minuten ein.

An der Einmündung der
Straße in den Riebeckplatz erfolgte um
18.20 Uhr ein Zu ſammenſtoß zwiſchen
einer Kraftdroſchke und einem Perſonenkraft

Merſeburger

Wort o Herr, bringt uns zuſammen. Sonn aus, daß der Arbeitsdienſt lebendiger National An die kurzen Dankesworte. die Oberfeld wagen. Beide Fahrzeuge wurden leicht be
abend: „Liebe, die du mich zum BVilde“. ſogialismus ſei, der es als ſeine Pflicht be meiſter Poſſe an den Oberſtarbeitsführer und ſchädigt.

Erneuerung
des Zuſchauerraumes
Stadttheater Halle verjüngt ſich

Jm Oktober d. J. wird das Stadttheater
Halle auf ein 50jähriges Beſtehen zurückblicken
können. Aus dieſem Anlaß werden ein Feſt
akt und ſelbſtverſtändlich beſondere Feſtauffüh
rungen veranſtaltet, über die wir zu gegebener
Zeit Mitteilung machen werden. Aber auch
das Gebäude bereitet ſich auf das Feſt vor:
der Zuſchauerraum erhält einen neuen helleren
Anſtrich, und zwar in Elfenbein und Gold.
Die roten Tapeten an den Wänden kommen
in Fortfall. Dieſe Erneuerungsarbeiten ſind
ſehr zu begrüßen, denn die jetzige Jnnen-
malerei, die auf ein Alter von 25 Jahren
zurückblicken kann, entſpricht nicht mehr dem
Gefühl unſerer Zeit. Das gewaltige Maler-
gerüſt iſt in dieſen Tagen bereits eingebaut
worden und die Arbeiten beginnen.

Zwiſchen den Semeſtern
Das Sommerſemeſter 1936 iſt zu Ende. Da

iſt es an der Zeit, wieder Rückblick und Aus
ſchau zu halten. Als wichtigſtes Ereignis iſt
zu vermerken, daß unter einer feſten einheit
kichen ſtudentiſchen Führung die Bildung von
SAStamm Mannſchaften an deutſchen Hoch
ſchulen im Einvernehmen mit der OSAF in
die Wege geleitet worden iſt. Damit iſt klar
zum Ausdruck gebracht worden, daß auch an
deutſchen Hochſchulen SAGeiſt, deutſcher Jung
arbeitergeiſt richtunggebend für die geiſtig
ſeeliſche Ausrichtung iſt. Der Studentenbun
iſt der Stoßtrupp und die organiſatoriſche Zu
ſammenfaſſung der revolutionären Hochſchul
kräfte, aber trotz der notwendigen hochſchul
politiſchen Sonderaufgaben wird der Student
niemals, ſoweit er die völkiſche Revolution
mitträgt, die innere und äußere Verbindung
mit ſeinem Arbeitskameraden der Fauſt ver
lieren, das iſt der Sinn der SA-Stamm-
mannſchaften.

Das Sommerſemeſter hat weiter die reſtloſe
Ausſcheidung der ſtudentiſchen Korporationen
aus dem Hochſchulleben gebracht durch die Ver
fügung des Stellvertreters des Führers: Kein
ſtudierender Parteigenoſſe kann Mitglied einer
Verbindung ſein. Das amtliche Organ des
Studentenbundes, „Die Bewegung hat recht,
wenn ſie dieſe Entſcheidung für eine der wich
tigſten in der hochſchulpolitiſchen Entwicklung
hält. Die Fronten ſind jetzt reſtlos geklärt, die
Führung hat der Nationalſozialismus.

Aus unſerer inneren Haltung haben wir
ſtets die Auflöſung der Korporationen für eine
Rotwendigkeit gehalten, denn den alten For
mationen des Verbindungsſtudententums
fehlten die inneren Kräfte des Volkes.

Es iſt in den letzten Jahren im hochſchul
politiſchen Kampf manch hartes und ſcharfes
Wort gefallen, das aus der zeitlichen Situation
heraus verſtändlich wurde, jedoch nicht immer
die hiſtoriſchen Gegebenheiten im rechten Licht
erſcheinen ließ. Wir brauchen heute nicht
kleinlich zu ſein. Es iſt uns ja niemals
um die Diffamierung des Korpora-
tionsſtudenten oder Freiſtudenten gegangen,
ſondern um die völkiſche Einheit des deutſchen
Studententums mit dem deutſchen Arbeitertüm
der Fauſt. Daher kennen wir auch heute keine
unterſchiedliche Bewertung mehr. Entſcheidend
ſind nur Leiſtung und Einſatz.

Was die hiſtoriſchen Gegebenheiten anlangt,
ſo hatten die Verbindungen in ihrer Blütezeit
ihre großen nationalſozialiſtiſchen Aufgaben,
die ſie verdienſtvoll für das Vaterland er
füllten. Sie waren in einer Zeit kleinſtaat
licher Zerriſſenheit und regaktionärer dynaſti
ſcher Engſtirnigkeit die großdeutſchen Banner
träger. Dieſe Verdienſte gehören unverlierbar
der Geſchichte an. Aber auch in der Gegenwart
haben ſie in der ſogenannten waffenſtudenti
ſchen Ehrauffaſſung einen Wert bewahrt, der
allgemeine Bedeutung hat und auch von denen
anerkannt werden kann. die ſich niemals mit
einer korporationsſtudentiſchen Haltung ver-
bunden wußten. Der Nationalſozialismüs hat
dieſen Wert immer richtig geſehen. Durch die
Uebertragung dieſes Grundſatzes auf SS und
Studentenbund iſt er von jeder klaſſenmäßigen
Bindung befreit worden. A. St.

Poeliſche Anſage
Randbemerkung zum Thema Rundfunk

Mancher Rundfunkhörer ſtellt ſich in der
letzten Zeit immer öfter die Frage, warum
ſo viel Anſager mit ſo betonter Vorliebe ihre
Anſage poetiſch geſtalten. Man will offenbar
recht viel bieten, man will das Viele anmutig
bieten, und ſo kommt man auf die Poeſie.
So hört man beinahe täglich die neben
ſächlichſten Dinge im Rundfunk mit Poeſie
verbrämt geboten. Es erſcheint faſt als Ver
abredung der Anſager, etwas Niedliches durch
etwas Großes bedeutender ausſehen zu laſſen.

Aber die Poeſie iſt doch wohl nicht das
Geeignete im Munde eines Anſagers, der als
Dichter kaum Lorbeeren verdient hätte. Mit
Poeſie zu verklären, iſt nicht jedermanns
Sache. Es kommen Anſagen in Versform zu
ſtande, die man lieber nicht hören möchte.
Was beſagt es, daß ein kleiner Teil des
Volkes heute noch Poeſieglben vollſchreibt und
ſich im Stile der Friederike Kemper andichtet?
Der größere Teil des Volkes lehnt dieſe
Lyrik ab.

Es wäre denkbar, daß gewiſſe poetiſierende
Muſikſtücke, die zum Vortrag kommen, von
Verſen umrankt geboten werden. Dieſe Verſe
müßten aber von wirklichen Dichtern ſein.
Die beſten Verſe wären gerade die geeigneten,
denn das Mikrophon iſt ein unbarm-
herziger Kritiker der Schein-werte. Wenn nun aber jeder Tanzſchlager,
jede Nichtigkeit eines Operettenliedes vorher
mit Verſen garniert wird, erſcheint das des
Guten zuviel. Soviel Süßigkeit und Anmut
geht über die Faſſungskraft des Mannes, dertagsüber die harte Wirklichkeit des Lebens
erfahren hat. Es genügt, daß Tanzſchlager
und Operettenlieder kommen. Verſe da
zwiſchen, dafür dankt man höflichſt.

Desgleichen dankt man für den Krampf,
der Witzigkeit um jeden Preis darſtellt. So-
viel Witz, ſoviel Humor, wie ein täglich
wiederholter Sendebetrieb verſchlingt. gibt es
gar nicht. Warum alſo trotzdem Witzigkeit?

Das Lachen vergeht einem. Und ſo wird
genau das Gegenteil von dem erreicht, was
beabſichtigt geweſen iſt.

„Stolz und ſtark
Däniſche Anerkennung für Heidelberg

Die konſervative däniſche Zeitung „Dagens
Nyheder“ veröffentlicht unter der Ueberſchrift
„O alte Burſchenherrlichkeit“ eine längere
Schilderung ihres nach Heidelberg entſandten
Berichterſtatters. Darin heißt es u. a., daß
das Univerſitätsfübiläum von einem ſelbſt
bewußten, ſtolzen und ſtarken Deutſchland ge
feiert worden ſei. Anter Bezugnahme auf ver
ſchiedene aus dieſem Anlaß gehaltene Reden
führt der Berichterſtatter aus. daß die älteſte
Univerſität des Reiches die Hände über den
Rhein ſtrecke und den Nachbarn im Weſten
auffordere, die blutigen Kämpfe der Ver-
gangenheit zu vergeſſen. Heidelberg. habe den
Gäſten aus dem Auslande keineswegs die
nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung auf
zwingen wollen. Die wunderſchöne und in der
ganzen Welt beſungene Neckarſtadt habe ſich
jedoch als ein Ausſchnitt des nationalſozia
liſtiſchen Reiches präſentiert.

Das Kultur und Rundfunkamt der Reichs
jugendführung hält das dritte kulturpolitiſche
Arbeitslager in dieſem Jahre auf der Höhedes Vierhelderhofes bei Heidelberg ab.
Das Lager, das die beſten külturſchaffenden
Kräfte der jungen Generation vereinigt,
wurde am Mittwoch durch ſeinen Leiter,
Obergebietsführer Cerff, eröffnet. Es zer
fällt in ein Vorlager, das etwa 100 führende
Perſonen, junge Dichter, Künſtler und Wiſſen
ſchaftler, umfaßt und die Grundlinien der
Kulturarbeit des kommenden Jahres feſtlegt
und in ein am 16. Juli beginnendes Haupt
lager, an dem die Kültürreferenten aller Ge
biete und Obergaue mit insgeſamt 300 Per-
ſonen teilnehmen



e

CT, Kiebeckplatz

Der Abenkeurer von Paris
Es iſt ein außerordentliche Sorgfalt ver

ratender Film, der im CT am Riebeckplatz den
Beſucher in ſeinen Bann zwingt, ein Film von
Format und ergreifendem Gehalt, der erfreu
licherweiſe thematiſch ſich nicht auf ausgetrete
nen Pfaden üblicher Unterhaltungsfilme be
wegt. Handlungsumwelt iſt die ruſſiſche Emi
gration, wie ſie ſich „in die Vergangenheit
geflüchtet hat und darin lebt. Erſchütternd
wird hier das Problem der Bruderliebe
behandelt, wechſelvoll hineingeſtellt in lebens
echte Szenen voller Leid und Freud, Schuld
und Glück, Charaktergröße und Charakter
ſchwäche. Karin Hardt lockert in befreiender
Art die ſchwermütige Spannung, die Peter
Voß und Hannes Stelzer als die Haupt
handlungsträger ſchaffen, und der „Tanz des
Mitternaächtskönigs“ bringt eine weitere
Auflockerung in den Spieläblauf wie in der
Varietéſzene Greta Keller mit ihrer geradezu
un wahrſcheinlich tiefen Altſtimme. Hilde von
Stolz verdient ihres gepflegten Spieles wegen
ebenfalls beſondere Erwähnung. Die an
genehme Muſik ſtammt von Werner Bochmann;
Karl Heinz Martin war mit Geſchick für ein
ſehr beſchwingtes Spiel bedacht.

Jm Vorprogramm zeigt ein Kulturfilm die
Schönheit des Berner Oberlandes am Blauſee.

Kurt Valentin und Lieſl Karlſtadt, die
beiden Münchner HOriginaltypen, bringen mit
ihrem unglaublich dummen Benehmen „beim
Rechtsanwalt“ den Filmbeſucher zum Lachen;
beſondere Zuneigung zu dieſer Art Sketchs
können wir jedoch nicht aufbringen. Dr. H.

Rill, Leipziger Straße

„Der müde Theodor“
Es wird vielen eine Freude ſein, das gleich

namige Luſtſpiel nunmehr auch verfilmt zu
ſehen, zumal die Bearbeitung als glücklich zu
bezeichnen iſt. Die Wirkung der tollen Ver
wicklungen auf die Beſucher iſt außerordent
lich, was neben der blendenden Spielleitung
Harlans in erſter Linie der überwältigenden
Situationskomik des Münchener Humoriſten
Weiß Ferdl zu danken iſt. Das Motiv all desGeſchehens iſt diesmal nicht die Verwechſlung

von Perſonen. ſondern die Verwechſlung von
Kleidungsſtücken! Zwei Fracks und ein

ſchwarzer Rock, dieſe ſonſt ſo toten Gegenſtände,
werden hier zu unheimlichem Leben erweckt
und ſtiften allerlei Unheil, bis die Liebe
zweier Paare die glückliche Entwirrung bringt.
Man muß den Weiß Ferdl geſehen haben, wie
er, der im Ruheſtand lebende Hotelbeſitzer,
plötzlich als Oberkellner nachts tätig iſt und
ſeine Angehörigen ſich nicht erklären können,
warum ihr Hausherr immer am Tage ſo müde
iſt; man müß es geſehen haben, wie er, als
angeblich ſchwer Verletzter, das für ihn be
ſtimmte Schlafpulver heimlich der Kranken
ſchweſter eingibt. um aus dem Krankenhaus
entweichen zu können; man muß ihn, den
kleinen lieben Dicken, hoch zu Roß ſehen, um
die vergnügte Stimmung der Beſucher zu ver
ſtehen. Die beiden glücklichen Brautpaare wer
den ſympathiſch von Gretl Theimer und R.
KochRiehl ſowie von Gertrud Boll und Bruno
Fritz dargeſtellt.

Jm Vorprogramm wird ein ausgezeichneter
Kulturfilm Deutſcher Wald Deutſches
Holz“ gezeigt, der die bisher beſchrittene Linie
unſerer Kulturfilme erfolgreich fortſetzt.

25 Jahre treue Dienſſe
Die Arbeitskameraden des Ueberland

wierkes Sagalkreis- Bitterfeld zu
Halle (Saale), Bernburger Straße 12/13. hatten
ſich zu einer Feierſtunde im Sitzungsſaal zu
ſammengefunden, galt es doch, den Arbeits
kaämeraden Kurt Brömme, anläßlich ſeines
25jährigen Arbeitsjubiläums zu ehren. Reicher
Blumenſchmuck und muſikaliſche Darbietungen
eines Streichquartetts gaben der Stunde einen
weihevollen Rahmen. Kurz nach der Grün
dung des Unternehmens trat der Jubilar in
die Firma ein, um während 25 Jahre ſeine
ganze Arbeitskraft für den Aufſtieg und Auf
bau dieſes Anternehmens in den Dienſt zu
ſtellen. 25 Jahre unermüdlichen Schaffens
ſchafften ihm ein Anſehen, was mehr als Ver
trauen war. Seine ſtete Hilfsbereitſchaft er
warb ihm das Vertrauen aller Kameraden
und dieſe innige Kameradſchaft ſoll auch für
die Zukunft die Richtſchnur für eine gedeihliche
Zuſammenarbeit ſein. Das waren die Worte
des Betriebsführers, mit denen er dem Kame
raden Brömme die herzlichſten Glück und
Segenswünſche ausſprach.

Durch die Hauptverwaltung der Land
elektrizität G. m. b. H. erhielt er als Aner
kennung für treue Dienſte die L. E. Nadel
in Gold und die Jnduſtrie- und Handels
kammer ließ ein Diplom für 25jährige
Dienſte mit herzlichen Glückwünſchen über
reichen Der ſtellvertretende Betriebszellen
Obmann brachte zum Ausdruck, daß Arbeits
kamerad Brömme ſchon lange vor der Macht
übernahme einer derjenigen geweſen ſei, die
51 dem Schaffen einer wahren Gemeinſchaft
gearbeitet haben. Die Kameradſchaft, die in
ſeiner Abteilung herrſchte, könne auch heute
noch als Vorbild dienen. Mit der Uebergabe
eines Geſchenks verband der Betriebszellen
Obmann den Dank für dieſe Kameradſchaft
und die Bitte zur Erhaltung derſelben.

Propagandawalter der DAF, Kreisleitung
HalleStadt, Pg. Pfeifer, überbrachte die
Glückwünſche der DAF und überreichte ihm die
Führer-Plakette. Er erinnerte an die
Zeiten, in denen eine derartige Feierſtunde
ſchwer möglich geweſen ſei. Nur das fort
dauernde Arbeiten an ſich ſelbſt könne die
Vorausſetzung dafür ſchaffen. daß die Ziele, die
der Führer geſteckt hat, erreicht werden.

Arbeitskamerad Brömme dankte in be
wegten Worten für die Ehrungen, die ihm zu
teil wurden und bat, ihm die Liebe und das
Vertrauen auch weiterhin zu erhalten.

Enkführung der kleinen Gerda Fiſcher
Aus Sehnſucht nach ſchenkender Mukterliebe Urkeil 3 Monate Gefängnis

Jn dem Dörfchen Schorau, ſieben Kilo
meter nordweſtlich von Zerbſt, lebt das jung
verheiratete Ehepaar Quade. Die Ehefrau
Anna Huade iſt 24 Jahre alt, ihr Ehemann
ein Jahr älter. Die Ehe iſt, obgleich ſie noch
gar nicht lange beſteht, nicht reſtlos glücklich.
Der Ehemann iſt eiferſüchtig auf ſeine Frau,
während die junge Frau wiederum ihren
Mann im Verdacht hat, daß er es mit der
ehelichen Treue nicht genau nehme. So iſt
die einzige Hoffnung der jungen Frau ihr zu
erwartendes Kindchen, von ihm erhofft ſie die
Wiederbefeſtigung der Ehe und außerdem die
Erfüllung ihrer größten Sehnſucht. Am
16. Februar d. J. gibt die Frau einem
Zwillingspaar das Leben, der Knabe aber
ſtarb ſofort nach der Geburt und auch das
Mädchen war ſehr zart und trotz aller Be
mühungen des Arztes und aufopfernder Pflege
der Mütter ſtarb auch dies Kind am 4. Mai.
Die junge Frau war der Verzweiflung nahe.
Jmmer wieder kommen ihr die Gedanken an
die verſtorbenen Kinder und allmählich ſetzt
ſich in ihr der Wille feſt, ſie muß auf jeden
Fall wieder ein Kind haben, und zwar ein
fremdes als eigen annehmen, da ihr der Arzt
geſagt hat, daß ſie ſelbſt nicht mehr mit
eigenen Kindern rechnen könne. Die Wochen
vergehen, es gibt wiederholt Auftritte in der
Ehe der beiden, nach dem Tode der Kinder
häufiger als vorher, und am 18. Mai ſpitzt
ſich der Streit ſo zu, daß der Mann ſeine Frau
auffordert, das Haus zu verlaſſen.

Fahrt nach Halle
Da nimmt die Frau in der Abweſenheit

des Mannes die 20 Mark, die ſie noch liegen
hat, einen Kinderwagen, Kinderwäſche und
Kleidung und Wäſche für eigenen Bedarf mit
und fährt zuerſt nach Mücheln, wo ſie bei
einer Tante Aufnahme zu finden hofft. Die
Tante aber iſt verreiſt und auch eine zweite
Tante in Erfurt kann ihren fernmündlichen
Anruf nur ablehnend beantworten. da ſie
keinen Platz für ihre Nichte hat. Nun fährt
Frau Quade nach Halle, kommt hier am
19. Mai an, übernachtet in der Bahnhofs
miſſion und macht ſich dann am 20. Mai vor
mittags gegen 10 Uhr auf den Weg. Sie
hatte die Abſicht, auf das halliſche Jugendamt
zu gehen, um hier vorſtellig zu werden, man
möchte ihr ein Kind als eigen überlaſſen;
ſollte ſie hier keinen Erfolg haben, dann wollte
ſie ſich an eine Kleinkinderbewahranſtalt wen
den, wo ſie dann mehr Glück zu haben hoffte.
Die Frau hatte in ihrer Unerfahrenheit an
genommen, man würde ihr ohne weiteres ein
Kind überweiſen und mit dieſem wollte ſie
dann nach Hauſe fahren.

Die kleine Gercla Fischer
Bei ihrem Gang durch die Stadt trifft Frau

Qu. in der Leipziger Straße eine freundliche
ältere Jran der ſie ihr Herz ausſchüttet und
die ſie dann um Rat angeht. Die Frau aber
redete ihr den Gedanken, irgend ein wild
fremdes Kind als eigen anzunehmen. aus.
Schließlich wandert Frau Qu., da die andere
Frau ihrer Arbeit nachgehen muß, allein
weiter und kommt gegen 11 Uhr auf dem
Marktplatz an, wo gerade Wochenmarkt abge
halten wird. Wie ſie ſich ſo umſieht, erblickt
ſie plötzlich ganz in ihrer Nähe zwei kleine
Mädchen, die 4 jährige Gerda Fiſcher und ein
älteres, vielleicht zehnjähriges Mädchen als
Begleiterin. Die Kleine war eifrig damit be
ſchäftigt, als unbrauchbar fortgeworfene Apfel

ſinen und auch Apfelſinenſchalen aufzuheben
und dieſe gewiſſenhaft nach Kinderart zu
prüfen, ob ſich vielleicht doch noch etwas Eß
bares an ihnen befände. Als die junge Frau
die beiden Kinder längere Zeit beobachtet hat,
die anſcheinend Hunger hatten, überkam ſie mit
aller Gewalt der Gedanke an ihre verſtorbenen
Lieblinge, ſie nähert ſich den beiden, kauft
ihnen ein paar Apfelſinen und fragt nach dem
Namen der hübſchen Gerda, doch ſie kann nur
den Vornamen erfahren. Jnzwiſchen haben die
Kinder Zutrauen zu der freundlichen Frau ge
faßt, die ſo mütterlich mit ihnen zu plaudern
verſteht und auf dem Marktplatz mit ihnen hin
und hergeht. Jmmer ſtärker wird in der ver
einſamten Frau der Wunſch rege, das Kind als
eigen mit ſich zu nehmen, ſie fragt die Gerda,
ob ſie wohl mit ihr kommen wolle, dieſe ſagt
freudig zu. Frau Qu. geht mit dem Kind zum
Bahnhof und fährt nach Hauſe.

Wo haben Sſe das Kind her
Gegen ſieben Uhr abends kommt ſie wieder

in ihrem Heim an, da wird ihre übergroße
Freude, daß ſie wieder ein Kind ihr eigen
nennen kann, zum erſtenmal getrübt, jetzt
kommt ihr der Gedanke an die Eltern des
Kindes, und ſie weiß ja gar nicht, wie der
Familienname der Kleinen iſt, ſonſt hätte ſie
die Eltern ſofort benachrichtigen können. Jn
zwiſchen hat ſie das Kind gewaſchen und mit
Eſſen verforgt, da klopft es, und der Amtsvor-
ſteher tritt in die Stube, der ſchon gehört hatte,
daß Frau Qu. mit einem Kind zurückgekommen
ſei. Er macht ihr Vorwürfe, daß ſie ihn nicht
vorher von ihrer Abſicht verſtändigt habe und
fragt dann „Wo iſt denn die Kleine überhaupt
her?“ And die Frau antwortet ihm, aus Angſt,
das Kind bei Angabe der Wahrheit ſofort
wieder verlieren und vielleicht auch aus Scham
gefühl über ihre unrechte Tat, ſie habe das
Kind in Halle vom Jugendamt überwieſen er
halten. Der Amtsvorſteher geht weg, das
Kind wird ſchlafen gelegt und die Frau ſtellt
den Rundfunk an: da hört ſie zu ihrem
Schrecken, daß die kleine Gerda ſchon von ihren
Eltern geſucht wird. Schließlich wird ihr das
Kind wieder abgenommen, in die Kinderkrippe
in Zerbſt gegeben und von ihrem Vater dort
abgeholt und der Mutter wieder zugeführt.

Er gebnislose Suche in Halle

Inzwiſchen iſt am Mittwoch gegen Mittag
die kleine Gerda von ihrer Mütter vermißt
worden, das Kind war ſonſt immer pünktlich
wieder zu Hauſe zum Mittageſſen Als das
Mädchen um 13 Uhr noch nicht eingetroffen
iſt, wendet ſich die Mutter an die Polizei und
meldet den Abgang des Kindes. Der Beamte
tröſtet ſie, es ſeien ja kaum zwei Stunden ver
gangen und das Kind würde ſich bei einer
Freuündin verſpätet haben. Die Mutter läßt
ſich beruhigen, doch ſchon nach wenigen Stunden
iſt ſie wieder auf der Polizei; noch iſt keine
Spur des Kindes gefunden. Die Unruhe der
Mutter wächſt, ſie ſucht das Kind überall, geht
zum Sandanger, nach Trotha und bis zur
Heide, fragt alle ihr begegnenden Menſchen
nach der verſchwundenen Gerda, doch niemand
kann ihr Aufſchluß geben. Eine ſchreckliche
Nacht vergeht, auch Donnerstag iſt noch keine
Meldung über die Kleine eingetroffen und
die beiden Eltern haben faſt jede Hoffnung
aufgegeben, ihr Kind lebend wiederzuſehen.
Da kommt am Freitag die erlöſende Kunde,

Parteiamtliche

Kreisleikung Halle-Sfadt

Ortsgruppe Friedrichsplatz
Heute 20.15 Uhr in der Aula des Stadt

gymnaſiums, Sophienſtraße, Ton filmver
anſtaltung. Gezeigt werden „Mutter
und Kind“ mit Henny Porten, „Jm dichten
Rohr“, Kulturfilm, und „Fox tönende Wochen
ſchau“. Karten zu 50 und 30 Pfg. bei allen
Politiſchen Leitern, den Gliederungen und an
der Abendkaſſe

Ortsgruppe Neumarkt
Die Geſchäftsſtelle unſerer Ortsgruppe ein

ſchließlich ſämtlicher Gliederungen befindet ſich
ab 1. Juli d. J. Harz 20. Aus örganiſatoriſchen
Gründen bleibt ünſere neue Geſchäftsſtelle für
den öffentlichen Verkehr vom 1. bis 8. Juli
geſchloſſen. Fernſprechnummer 357 93.

Ortsgruppe WaſſerturmSüd
Montag, 6. Juli, 20.30 Uhr in Brunnerts

„Hofjäger“ mit allen Gliederungen Ton-
filmveranſtaltung. Gezeigt werden die
Filme „Mutter und Kind“, Jm dichten Rohr
und „Fox tönende Wochenſchau“. Karten bei
allen Politiſchen Leitern und Warten. Alle
Partei und Volksgenoſſen ſind eingeladen.

„Kraft durch Freude“ Halle- Stadt
und Saalkreis

Die Teilnehmer der UF 19736 (Oſt
vreußen) treffen ſich am Sonnabend,
4. Juli, morgens 9 Uhr, die Teilnehmer von
UF 20/36 (Erzgebirge) am Sonnabend,
4 Juli, morgens 5.45 Uhr auf dem Rudolf
JordanPlatz. Für beide Sonderzüge müſſendie Karten unbedingt bis heute mittag im
Kreisamt abgeholt ſein.

V 9o

6.15--7. 15 Uhr. Schwimmen:

Frauen und Kinder) 9.00-—-10. 15 Uhr;

Körperſchule

20.30 Uhr;

Bekanntmachung

26, 27, 28, 29 und SF 3 müſſen bis Dienstag,
7. Juli, bei dem Kreisamt, Gr. Ulrichſtr. 26,
eingezahlt ſein.

Ab heute ſind die Fahrkarten für die Fahrt
nach Dresden am Sonntag, 5., Juli, im
Kreisamt, Große Ulrichſtraße 26, abzuholen.
Abfahrt des Zuges am Sonntag früh 6,35 Uhr
ab Halle. Anmeldungen zu der Dresdener
Fahrt noch im Kreisamt, Gr. Ulrichſtr. 26.

Am kommenden Sonntag wird eine Son-
derfahrt nach Dresden zum Beſuch der Garten
bauausſtellung durchgeführt. Viele Tauſende
von Volksgenoſſen beſuchten bereits Dresden,
um dieſe großartige Ausſtellung mit ſeinen
verſchiedenen Sonderſchauen zu beſichtigen.
Ein jeder Garten und Naturfreund dürfte
den Beſuch der Ausſtellung nicht verſäumen.
Außerdem hat Dresden und ſeine wundervolle
Umgebung dem Beſucher ſoviel weitere
Sehens würdigkeiten zu bieten, daß ſich dieſe
Kraft durch Freude Fahrt nach Dresden
immer lohnen wird. Anmeldungen nimmt
das Kreisamt, Gr. Ulrichſtraße, noch entgegen.

KdgSpork am Freikag
Frühſport (für Männer und Frauen): Ziegelwieſe

Stadtbad (für Frauen
Geſundbrunnen (für

Geſundbrunnen
für Männer und Frauen) 19.00-—20.15 Uhr. Allgem.

(für Männer und Frauen): Vor dem
Hamſtertor 12: 20.00-—21.30 Uhr; Moritzhurg 19.30 bis

Ziegelwieſe (bei Regen Kloſterſchule) 19.30
bis 21.00 Uhr. Reichsſportabzeichen (für Männer,
Frauen, Jugendliche): Ziegelwieſe (bei Regen 19 Std.
ſpäter Moritzburg) 19.30--21.00 Uhr. Kindergymnaſtik:
Peſtalozziſchule 15—-16 Uhr. Reiten: Burgſtraße 34

und Männer) 20.30-21.45 Uhr;

daß das Kind ſich wohl befinde und in einer
Kindergrippe in Zerbſt auf Abholung warte,

Die Söhne des Gerſchfs
Frau Qu. hatte ſich geſtern vor dem

Schöffen gericht wegen Kindes
entführung zu verantworten. Eine kleine
blonde Frau ſitzt auf der Anklagebank, ruhig
und gefaßt gibt ſie ihre Perſonalien an und
liefert dann in ſchlichten, aber eindringlichen
Worten einen in jeder Hinſicht glaubwürdigen
Bericht über ihre Ehe, ihren Verluſt und die
Entſtehung des Gedankens, ſich wieder ein
Kind zu verſchaffen. Wohl iſt ſie im Jnnern
beängſtigt, aber doch der Tragweite ihrer Tat
kaum bewußt. Ein müder Zug ſtiller Ent
ſagung liegt über dem verhärmten Geſicht:
eine Angeklagte, die allzu große Sehnſucht nach
ſchenkender Mutterliebe auf einen falſchen Weg
geführt hat, die vielleicht noch unter dem Ein
druck des Doppelverluſtes ſtehend ſich gar nicht
überlegt hat, wie unendlich ſchwer ſie die
Eltern des entführten Kindes treffen mußte.
Sie verſucht ſich zu beherrſchen, ſowie aber die
Rede notgedrungen auf ihre geſtorbenen
Kinder kommt, iſt es vorbei mit ihrer Faſſung,
da ſchluchzt ſie faſſungslos in ſich hinein.

Das Schöffengericht billigte ihr in weiteſtem
Maße mildernde Umſtände zu, doch ließ es ſich
nicht wegleugnen, daß die Tat der Angeklag-
ten in dem Augenblick, als ſie dem Amtsvor
ſteher auf deſſen Frage nach der Herkunft des
Kindes eine unwahre Angabe machte, verwerf
lich geweſen ſei. Die Angeklagte wurde wegen
Kindesentführung zu drei Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Sonderzug nach Weimar

Wir machen beſonders die auswärtigen
Teilnehmer an der „MNZ-Sonderfahrt nach
Weimar darauf aufmerkſam, daß für die An
fahrtſtrecke zur Zuſteigeſtation (alſo Halle a. S.,
Merſeburg. Weißenfels oder Naumburg) bei
Vorlage der Sonderzugfahrkarte um 50 v. H.
ermäßigte Anſchlußfahrkarten zur Ausgabe ge
langen. Es bietet ſich alſo für jedermann eine
preiswerte und außerordentlich günſtige Ge
legenheit, das herrliche Weimar zu beſuchen
und beſonders an den Feierlichkeiten anläßlich
der zehnjährigen Wiederkehr des 1. Reichs
parteitages teilzunehmen. Darum auf am
5. Juli nach Weimar! Rechtzeitig die Fahr
karten löſen, da mit einer ſtarken Beſetzung
des Sonderzuges zu rechnen iſt. Auskunft und
Anmeldung bei den Geſchäftsſtellen der MNZ“,
ſowie im HapagReiſebüro in Halle (Saale) im
Roten Turm (Fernruf 299 60 und 325 38).

Muſikaliſcher Feierabend
Vor mehreren Wochen hatte die Ortsgruppe

Bergmannstroſt ihren erſten Vortrags
abend durchgeführt, an dem der Kreiswart Pg.
Stollberg über Zweck und Ziel der NSG
„Kraft durch Freude“ ſprach, jetzt konnte ſie
ein Militär-Konzert, ausgeführt vom Muſik
korps der Fliegerhorſtkommandantur Halle un
ter Leitung von Obermuſikmeiſter Karl
Steuer veranſtalten. Nach ſchneidig ge
ſpielten Muſikſtücken begrüßte Ortsgruppen-
leiter Pg. Wiegel die zahlreich erſchienenen
Volksgenoſſen und bat, auch in Zukunft die
Veranſtaltungen der NS- Gemeinſchaft Kraft
durch Freude zu unterſtützen und auf dieſe
Weiſe den Gedanken der Volksgemeinſchaft
immer mehr zu verwirklichen. Es folgten
weitere gut ausgewählte Konzertſtücke und ſo
war es kein Wunder, daß nach ſtarkem Beifall
das Muſikkorps immer wieder zu Zugaben be
reit war. Ueberall wurde der Wunſch laut,
recht bald wieder ein ſo ſchönes Militärkonzert
zu hören und einen ſo prächtig gelungenen
muſikaliſchen Feierabend der „Kraft durch
Freude erleben zu dürfen.

Beſuecht
die Ausſtellung und das Lager
der 1000 Vimpfe des Jungbann
Halle 1/36 vom 14. bis 30. 7. 36

auf der Peißnitz

Aus dem Saalkreis
Volks und Kinderfeſt in Diemitz

Diemitz. Am Sonntag, 5. Juli, findet das
alljährliche Volks und Kinderfeſt ſtatt. Vom
frühen Morgen bis in die ſpäte Nacht wird
ſich ein reichhaltiges Programm abbwickeln.
Für groß und klein ſind allerlei Ueberraſchun
gen vorgeſehen. Ein großes Schlachtenfeuer
werk auf dem Schulplatz findet ebenfalls ſtatt.
Anſchließend Tanz in allen Gaſthäuſern.

Lettin. (Doppelkönigswürde
rungen.) Beim Königsſchießen wurde
Schützenkamerad Kurt Werner Groß und
zugleich KleinkaliberSchützenkönig. Dieſe ſel
tene Doppel-Königswürde iſt eine beſondere
Ehre für die geſamte Schützengilde. An dem
gleichzeitig mit veranſtalteten NSVeSchießen
beteiligten ſich 110 Volksgenoſſen. Der Rein
ertrag von 50 RM. wird der NSV Lettin zu
geführt.
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Bergleute bauen ſich Häuſer
Eine Horſt-Weſſel-Hiedlung in Gerbſtedt

Die Schaffung geſunder undſchöner Wohnungen für den ſchwer ſchaf
fenden Arbeitskameraden iſt in unſerem Gau
immer als eine ganz vordringlicheArbeit betrachtet worden. Häuſer aber und
Siedlungen, wie wir ſie uns wünſchen, können
nur langſam wachſen. Unermüdlich aber wird
an ſolchem Wachstum gearbeitet, Siedlung
um Siedlung wächſt heran. Kürzlich erſt
konnten wir ausführlich von der „Gau
leiter-Jordan-Siedlung in Herzberg berichten, konnten ſchildern, wie eine
Reihe kinderreicher glücklicher Menſchen zu
ihrem eigenen Haus auf eigenem Grund und
Boden kommen und zwar zu Zins und Miets
ſätzen, die für jeden erſchwinglich ſind. Heute
können wir hier von einer neuen Sied
lung, diesmal im Weſten unſeresGaugebietes berichten.

Jn Gerbſtedt entſteht eine „Horſt
Weſſel-Siedlung“. Bereits im Februar
1935 begann der Bürgermeiſter, Hopfe, der
kleinen, etwa 5000 Einwohner zählenden Stadt
mit den Vorarbeiten für eine Siedlung der
Bergleute. Es wurde ein ſchönes an der ſüd
lichen Stadtgrenze gelegenes Gelände aus
gewählt, es wurde projektiert und gerechnet,
das Gauheimſtättenamt Halle unter
Führung des Dr. Jenſen, überprüfte die
Pläne und half mit all ſeinen Erfahrungen
und ſchließlich konnten im März dieſes
Jahres die erſten zwölf Häuſer derSiedlung in Angriff genommen werden. Jetzt
ſind ſie hoch, ſchon haben die Zimmerleute
die Dachſtühle aufgeſetzt und in ſechs bis
acht Wochen werden die erſten Familien
in ihre Häuſer einziehen.

Es ſind ſchöne geräumige Einfami
lienhäuſer mit Wohnküche, Wohn
zimmer und Schlafzimmer' im erhöhten
Erdgeſchoß, mit zwei großen Schlaf
kammern im Obergeſchoß, wo auch ge
räumige Bodenräume Platz haben.
Schmucke ſchöne Häuſer ſind es, eine ganze
lange Straßenzeile, denn zu jedem
Haus gehören einſchließlich Baugrund
1470 uadratmeter Land. Beſter
fruchtbarer Boden iſt es, der gute ertragreiche
Gärten abgeben wird. Noch ſteht Getreide auf
den Gärten, ſchwere Fruchthalme ſchwanken im
Winde, eine fruchtbare Landſchaft iſt ringsum.

Inmitten der Natur
Das iſt mit das ſchönſte an dieſer Siedlung,

ſehen wir einen Augenblick nur von der Tat
der braven Männer, die an dem Werk ſchaffen
und bauen, ab, daß ſie mitten in der herr
lichen Landſchaft ſteht. Man hat den Blick auf
das alte freundliche und auch ſo von manchen
Sorgen erfüllte Städtchen und hat den freien
Ausblick in die Landſchaft, eine wunderbare
Naturverbundenheit. Sie wird weiterleben,
ſie wird nicht zerſtört, wie es ſonſt in früheren
Jahrzehnten am Rande der Großſtädte durch
Mietskaſernenbau geſchah. Sie kommt zu jedem
der Siedler auf das Land, in den Garten, ja,
ſelbſt ins Haus, denn alle Häuſer ſind
mit guten Ställen agusgerüſtet,
in denen Schweine, Ziegen und Federvieh ge
halten werden kann. Da werden die Menſchen
aufleben und die Kinder werden eine ſchöne
Jugend haben. Eine freundliche frohe Ge
meinſchaft wird es werden, denn die ganze
Siedlung beſteht aus 52 Häuſern,
wird eine Reihe ſchön angeordneter Straßen
haben und wie ein neues Dorf unſeres natio
nalſozialiſtiſchen Willens im Land ſtehen.

Durch Eigenarbeit zum Eigenheim
Die Bewohner der Siedlung werden faſt

Bergleuteausnahmslos ſein. Stamm

arbeiter der Mansfelder Bergwerke, Arbeitskameraden, die nicht reich mit
irdiſchen Gütern geſegnet ſind. Wie aber kom
men ſie zu dieſen Häuſern? Wie können ſi
ſolche Häuſer, die mit Grund und Boden
5050 RM. koſten, zu eigen erhalten

„Ach, es iſt ſo leicht, wenn man wirklich
etwas will“, ſagt mir einer der Männer, die
da am Bau ſind. Und erzählt er mir, daß jeder
der Bergleute, die da zwei bis vier Kinder
haben, emſig und eifrig am Bau mitarbeitet.
Vermögen haben ſie alle nicht, aber jeder iſt
in der Lage für die notwendige Summe von
500 Mark Eigenarbeit am Bau zu
leiſten. Und frohen Herzens haben ſie es alle
getan.

Nicht wie großzügige Bauherren ſind ſie zu
ihrem Haus gegangen, haben nicht den Fort
ſchritt mit den Händen in der Hoſentaſche be
trachtet, ſondern in die Hände geſpuckt und zu
gepackt, wo ſie konnten. Es ſind ja ihre
Häuſer. Darum auch koſten die Eigen-
heime der Berg leute nur 21 RM.monatlich, eine Miete, in der die Verzin
ſung enthalten iſt und die geſamte Amortiſa

tion, ein Betrag, den ſelbſt ein Mansfelder
Kumpel aufbringt.

Schon leuchtet von einigen Häuſern das
helle Gebälk des fertigen Dachgeſtühls. Keine
Richtekrone aber ſtreut ihre farbigen Bänder
in den Wind. Hier verzichtet man zunächſt ein
mal auf uralten Handwerksbrauch, hier bleibt
der Richteſpruch und -ſchmaus aus. Der Ge
meinde geht es wie den Bergleuten, ſie iſt
nicht ſehr vermögend, ſonſt hätte der Bür
germeiſter Hopfe ſchon in den Stadtſäckel gegriffen. So bleibt das Richtefeſt aus.

Aber wenn in wenigen Wochen der
erſte Bauabſchnitt vollendet, die
erſten Häuſer bezogen werden und für einen
zweiten Bauabſchnitt der Grund
und Boden abgeſteckt wird, dann wird
ein großes Feſt anheben, dann wird Freude
und Jubel da ſein. Vielleicht aber, ſicher ſogar,
wohnt glückliche Begeiſterung mehr dann im
Herzen der Bergleute und wirkt mehr nach
innen als nach außen. Und das iſt recht ſo, da
iſt ſie von längerer und tieferer Wirkung und
trägt tauſendfältig Frucht.

Ulf Dietrich

Gefängnis wegen fahrläſſiger Tötung
Das ſchwere Krafkwagenunglück Witltenberger Schüler vor Gericht

Dresden. Der ſchwere Verkehrsunfall,
der ſich am 26. Mai in der Sächſiſchen Schweiz
ereignete und von dem Schüler und Lehrer
aus Wittenberg betroffen wurden, die einen
Autoausflug nach Sachſen unternommen
hatten, fand jetzt vor der Großen Strafkammer
in Dresden ſein gerichtliches Nachſpiel.

Am genannten Tage befanden ſich 30 Schü
ler und ein Lehrer der Lucas-CranachSchule
in Wittenberg mit einem von dem Witten
berger Fuhrunternehmer Ernſt Herbert
Wolter geſteuerten Laſtkraftwagen auf der
Fahrt nach Bad Schandau. Auf der ſteil ab
fallenden, kurven reichen Straße von Walters
dorf nach Porſchdorf war der Wagenführer
nicht imſtande, eine ſcharfe Rechtskurve zu
durchfahren. Er verſuchte deshalb, ſeinen
Wagen in eine nach links abzweigende Straße
zu klenken, in der Hoffnung, dort den Wagen,
deſſen Fahrt ſich ſtark beſchleunigt hatte, zum
Halten bringen zu können. Aber auch dieſer
Verſuch mißlang. Mit großer Geſchwindigkeit
rannte der Wagen gegen ein eiſernes Ge
länder, durchſchlug es und ſtürzte die Böſchung
hinab. Das Eiſengeländer durchbohrte die
Seitenwand des Kraftwagens und traf den
neben dem Fahrer ſitzenden Schüler Heinz
Doert ſo unglücklich, daß er auf der Stelle
getötet wurde. Der Schüler Werner Krüger
erlitt einen Bruch des Beckens, des Anter-
ſchenkels, Kopfverletzungen und eine Zer-
reißung der großen Blukader am Oberſchenkel.
Auch er ſtarb noch am gleichen Tage im
Krankenhauſe in Bad Schandau. Neun weitere
Schüler erlitten leichte Verletzungen. Der
Wagen wurde erheblich beſchädigt.

Dem Fahrer des Wagens, Wolter,
wurde der Vorwurf gemacht, auf der ſteilen
Straße zu ſchnell gefahren zu ſein. ſo daß es
ihm bei der immer zunehmenden Geſchwindig
keit ſchließlich nicht möglich war, den Wagen
zum Stehen zu bringen.

Die Verhandlung gegen Wolter wegen
fahrläſſiger Tötung, fahrläſſiger Körperver-
letzung ſowie Vergehens gegen die Reichs
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Ein ganzer neuer Stadtteil wird heranwachsen, der erste Bauabschnitt geht schon der
Vollendung entgegen

ſtraßenverkehrsordnung wurde in Porſchdorf
durchgeführt. Eine Beſichtigung der Unfall
ſtelle beſtätigte die Feſtſtellungen, die zur An
klageerhebung geführt hatten.

Das Urteil lautete auf ein Jahr drei Mo
nate Gefängnis. Die Strafhöhe begründete
das Gericht vor allem mit den ſchweren Un
fallfolgen, die durch das fahrläſſige Verhalten
des Angeklagten eintraten.

Radfahrer kokgefahren

Der ſchuldige Kraftfahrer geflohen.

Delitz ſch. Donnerstag morgen gegen
8 Uhr iſt der in Leipzig, Gräfeſtraße wohn
haft geweſene Jngenieur Helmuth Ahlig,

der mit ſeinem Fahrrade von Leipzig in Rich
tung Delitzſch fuhr, in der Gemarkung Löſſen
von einem Auto angefahren und auf der Stelle
getötet worden. Die Feſtſtellungen haben er
geben, daß Uhlig mit ſeinem Rade auf der
rechten Straßenſeite auf dem Sommerweg ge
fahren iſt. Der Fahrer des Perſonenwagens,
der Uhlig angefahren hat, hat die Flucht er
griffen. Nach dem Wagen und ſeinem Fahrer
wird gefahndet. Noch am Vormittag des
Donnerstags weilten Vertreter der Staats
anwaltſchaft und ein Amtsarzt an der Un
glücksſtelle, die etwa 600 Meter von der Ueber
führung der Kleinbahn über die Provinzial
ſtraße in Richtung Lemſal entfernt liegt.

Die Unterſuchung der Leiche ergab, daß
Uhlig einen Schädelbruch, ſchwere Quetſchungen
der Lunge und Rippenbrüche davongetragen
hat. Die erſten beiden Verletzungen waren
derartig ſchwer, daß jede von ihnen auf der
Stelle den Tod hätte herbeiführen können. Die
Leiche Uhligs wurde zunächſt nach Löſſen ge
bracht und ſpäter nach Leipzig überführt.

Die Kriminalpolizei Halle teilt dazu mit
Zur Zeit des Anfalls haben den Unfallort, der
ſich in Höhe von Löſſen befindet, drei Per

ſonenkraftwagen in Richtung Delitzſch paſſiert.
Fahrer und Jnſaſſen dieſer Fahrzeuge ebenſo
wie etwaige andere Zeugen werden dringend
erſucht, ſich umgehend bei der Kriminalpolizei
See oder bei der nächſten Polizeiſtelle zu
melden.

Auch Bande legk Reviſion ein
Wie wir geſtern meldeten, hat der Reſerve

Lokomotivführer Dechant, Burgwerben bei
Weißenfels, durch ſeinen Verteidiger, Rechts
anwalt Dietze (Naumburg) gegen das Urteil
der Großen Naumburger Strafkammer Revi
ſion einlegen laſſen. Jn Ergänzung dieſer Mit
teilung können wir berichten, daß auch der zu
ſieben Monaten Gefängnis verurteilte Loko
motivführer Bande (Berlin) ebenfalls Rev
ſion eingelegt hat.

Weimar im Feſtſchmuck

Weimar. Die um dieſe Jahreszeit ſonſt
nur vom Fremdenverkehr belebte thüringiſche
Gauhauptſtadt Weimar hat in wenigen Tagen
ihr Ausſehen völlig verändert. Ein ge
ſchäftiges Kommen und Gehen, ein bis zür
äußerſten Grenze vermehrter Kraftwagen
verkehr erfüllt die im Schmuck der Fahnen und
grünen Gewinde pragende Stadt. Ein einzig
artiges Erlebnis wird die Hunderttauſende
drei Tage lang in Atem halten. Belohnt
werden ſoll die kreue Gefolgſchaft des Führers,
die Alte Garde, die
erſten Reichsparteitag im Juli 1926. Belohnt
werden ſoll aber auch die Einwohnerſchaft
Weimars für ihre Haltung damals vor zehn
Jahren und ſeither bis auf dieſen Tag.

Freitag früh beginnt der Einzug der For
mationen. Als erſte erſcheint das 1. Bataillon
der Leibſtandarte Adolf Hitler mit dem Muſik
zug, und dann wird das Straßenbild für drei
Tage beherrſcht ſein von den marſchierenden
Kolonnen der Braunhemden, des Arbeits
dienſtes und der Wehrmacht, die durch Abord
nungen ſämtlicher thüringiſchen Truppenteile
in Weiamr vertreten ſein wird.

Der Weimarer Parkeitag im Kundfunk

Weimar. Von der Feier der zehnten
Wiederkehr des erſten Parteitages in Wei
mar übertragen der Reichsſender Berlin und
der Deutſchlandſender den feierlichen Empfang
der führenden Männer von Partei, Staat und
Wehrmacht am Freitag, dem 3. Juli, 19.45 Uhr
bis 20 Uhr. Außerdem bringen die Sender
Funkberichte vom hiſtoriſchen Marſch
der alten Teilnehmer und von der Kundgebung
auf dem Marktplatz am Sonnabend von 19 bis
20 Uhr und vom Appell der Formationen des
Gaues Thüringen am Sonnabend, 19.30 bis
49.45 Uhr.

Magdeburg. (Zum SSeBrigade
führer ernannt.) Der ſtellvertretende
Gauleiter Staatsrat Eggeling wurde vom
Reichsführer SS Himmler zum Stabe des
Reichsführers SS kommandiert unter gleich
zeitiger Ernennung zum SS-Brigadeführer.

Trieſtewitz.

ihrem Monatsappell heraus alarmiert, da der
78jährige Herr v. Wedel, der zu Beſuch auf
einem benachbarten Gute weilte, von einem
Bade im großen Piſtelbach nicht wieder heim
gekehrt war. Die Kleider lagen am Ufer
Nach einer durch die Dunkelheit unterbrochenen
Nachforſchung in dem dichten mit Schling-
pflanzen bewachſenen Gewäſſer konnte man
die Leiche finden.

o

Weiter bewölkt

Ausſichten bis Sonnabend abend:
Von Süd auf weſtliche Richtung dre

Winde, meiſt ſtärker bewölkt und nur an
noch etwas aufheiternd, in den meiſten
Regenſchauer, Temperaturen etwas abneh n

Aufn. „MNZ“-Bilderdienſt (D)
Schon werden auf die ersten zwölf Häuser die Dachstühle aufgesetzt

Teilnehmer an dem

(Beim Baden vom Tode
ereilt.) Die Feuerwehr wurde mitten aus
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Die Erbhof-Entschuldung
Beschleunigte Durchführung der Verfahren Ein entscheidender Schritt

Mit der Achten Verordnung zur Durchführung der landwirtschaftlichen Schulden
regelung vom 20. 6. 1936 (RGBI. I S. 496), ist in der Durchführung der landwirtschaftlichen
Enischuldung wiederum ein entscheidender Schritt voraän getan worden. Während bei
anderen landwirtschaftlichen Betrieben eine abschließende Erledigung des Verfahrens schon
bisher in jedem Falle möglich war, war eine abschließende Erledigung des Verfahrens bei
überschuldeten Erbhöfen bisher nicht möglich.

Sechſte Durchführungsverordnung vom
1084 (86G8l. S. 609) enthielt vielmehr

f. Grund der den beteiligten Miniſtern im
Erſten Ergänzungsgeſetz vom 27. 6. 1934 (RG
Bl. I S. 524) erteilten Ermächtigung neben
einer Reihe von anderen, den beſonderen Ver
Hältniſſen der Erbhöfe angepaßten Vorſchriften
(Art. 2, 33 Abſ. 2) die ausdrückliche Beſtim
mung, daß ein für einen Bauer anhängiges
Schuldenregelungsverfahren wegen Entſchul-
dungsunfähigkeit nicht aufgehoben werden darf
(Art. 21 a. a. O.). Der Geſetzgeber gab bereits
damals zu erkennen, daß die überſchulde-
ten, d. h. auch bei Ausnutzung aller geſetz
lichen Kürzungsmöglichkeiten und freiwilligen
Gläubigernachläſſe nicht entſchuldbaren Erb-
höfe unter keinen Umſtänden fallen-
gelaſſen werden ſollten, ebenſo wie
in der Vorſchrift des Art. 2 der ſechſten Durchf.
VO. ſtets Verfahrenseröffnung, ſolange kein
Abmeierungsantrag geſtellt wird der Ge
danke zum Ausdruck kam, daß jeder Bauer, ſo
a er ehrbar war, auch entſchuldet werden
ollte.

Achte Durchführungsverordnung

Hanne durch dieeichserbhofgeſezes ohnehin ausge
ſchloſſen war.

Der Umſtand, daß die hier in Betracht kommenden
Verfahren von den Entſchuldungsſtellen nach Leiſtung
einiger Vorarbeiten Feſtſtellung der Geſamtverbindlich
keiten, Belehrung des Betriebsinhabers über die Ver
wendung ſeiner Einnahmen nicht weiter bearbeitet
werden konnten, führte allerdings hinſichtlich der Er
füllung der laufenden Zins und Tilgungsverpflichtungen
allmählich zu erheblichen Anſtänden; angeſichts der Un
möglichkeit, allen Zinsverpflichtungen nachzukommen,
sahlten die Betriebsinhaber die während des Verfahrens
auflaufenden Zinſen vielfach überhaupt nicht oder nur
an einzelne Gläubiger. Es war daher zu begrüßen,
wenn den Entſchuldungsſtellen empfohlen wurde, auch
Bei überſchuldeten Erbhöfen eine der Zinsleiſtungsfähig-
keit des Betriebes angepaßte Zinsanordnung nach Art. 15
der Dritten DurchfvO. zu erlaſſen. Wenn die Ent
e e t von der ihnen hier eröffneten Möglich-
eit bisher nicht immer in dem wünſchenswerten Um
fange Gebrauch gemacht haben, ſo war dies wohl haupt
ſächlich darauf zurückzuführen, daß der Erlaß einer
Zinsanordnung die Ermächtigung zum Abſchluß eines
Zwangsvergleiches vorausſetzte und daß die Entſchul-
dungsſtellen mit dem Antrage auf Erteilung dieſer Er
mächtigung wegen der damit verbundenen erhöhten
Ueberwachungspflicht (8 27 SchRG.) eine gewiſſe Zurück
haltung übten.

Nach dem Erlaß der Achten Durchführungs
verordnung ſteht der beſchleunigten Durch
führung der Verfahren für überſchuldete Erb
höfe nichts mehr im Wege. Die Verordnung
läßt zunächſt erneut das große Jntereſſe er
kennen, wie es in der Nummer 76 der Deut-
ſchen SparkaſſenZeitung heißt, das der Geſetz
geber an der Entſchuldung der tatſächlich ent
ſchuldungsbedürftigen Erbhöfe nimmt. Jn Art.

15 wird für jeden Bauern, deſſen Schuldenlage
e Durchführung des Schuldenregelungsver-Uührens erfordert, ohne Rückſicht auf eine etwa

früher erfolgte Aufhebung oder Einſtellung
des Verfahrens oder Ablehnung des Entſchul
Zungsanktrages ein neues Antrags recht

zum 31. 12. 1936 eröffnet; daneben
h dem Kreisbauernführer, der den Ent

weil gsantrag früher nur auf Verlangen
di Hläubigers ſtellen konnte (Art. 2 Abſ. 2

S ehſten DurchfVO.), ein ſelbſtän
e Antragsrecht eingeräumt worden.

uldung nicht Selbstzweek
weck, dem die nochmalige Verlänge-
Antragsfriſt dienen ſoll, dürfte es

ind Kchen, wenn die Entſchuldungsämter bei
e. rüfung der Frage, ob die Durchführung
der Schuldenregelung notwendig iſt, nicht eng
herzig verfahren. Wenn das Reich für die

u

Mittel zur Verfügung ſtellt, ſo iſt die Ent
ſchuldung gerade auch dieſer Betriebe nicht
Selbſt zweck, ſondern ſie ſoll dem allgemein
mit dieſer Entſchuldung angeſtrebten Ziele
dienen, den von ihr erſaßten Betrieben die
aktive Teilnahme an der Erzeugungsſchlacht zu ermöglichen.

Die Bedeltung, die der Geſetzgeber der finanziellen
Geſundung der verſchuldeten und daher zur Zeit nicht
voll leiſtungsfähigen Erbhöfe beimißt, geht ferner daraus
hervor, daß nach Art. 11 VO. die Zurücknahme des
Entſchüldungsantrages bei Erbhöfen ganz allgemein nur
mit Zuſtimmung des Entſchuldungsamts zuläſſig iſt. Bis
her war allenfalls in den Fällen, in denen der Ent-
ſchuldüngsantrag gemäß Art. 2 Abſ. 2 der Sechſten
DurchfVO. vom Kreisbauernführer geſtellt worden war,
deſſen Zuſtimmung für erforderlich zu halten, während
die Zurücknahme ſonſt ſtets im freien Ermeſſen des Be
triebsinhabers ſtand. Die Belange derjenigen Gläu
biger. die einem bisher nicht ins Entſchuldungsverfahren gegangenen Bauern im Vertrauen auf den
urſprünglich am 3. Oktober 1934 erfolgten Ablauf der
Antragsfriſt neue Kredite bewilligt haben, werden
durch die Verlängerung der Antragsfriſt nicht beein
trächtigt, da ſie kraft ausdrücklicher Vorſchrift mit
dieſen Forderungen nicht am Verfahren
beteiligt ſind. Sie haben ſogar, wörauf bereitsmehrfach hingewieſen worden iſt, nach erfolgter Durch
führung des Schuldenregelungsverfahrens den Vorteil,
daß ihre Forderungen gegen einen geſunden Betrieb ge
richtet ſind, deſſen Zinsleiſtungsfähigkleit mit den aufzu
bringenden Zins und Tilgungsverpflichtungen in Ein
klang ſtehen wird. Auch dieſe Gläubiger können im
übrigen innerhalb einer ihnen von dem Entſchuldungs-
amt zu ſetzenden Friſt die Beteiligung am Verfahren be
antragen und damit in die Rechtsſtellung eines beteilig
ten Gläubigers einrücken. Ob ſich die Stellung eines
ſolchen Antrages empfiehlt, wird naturgemäß auf die
Lage des einzelnen Falles, insbeſondere darauf an

Einfu hre
Uberschuss

kommen, ob mit Kürzungen zu rechnen iſt oder ob be
ſonderer Wert auf Ablöſung in bar oder mit Ab
löſungsſchuldverſchreibungen gelegt wird.

Während die hier zuerſt erörterten for
mellen Vorſchriften der Art. 10 und 11 VO.
über das Antragsrecht für alle Exbhöfe gelten,
ſind die vorwiegend materiellen Be
ſtimmungen der Art. 2—6 und 9 der VO. nur
auf diejenigen Fälle anzuwenden, in denen
der Bekrieb nach den bisherigen allgemeinen
Beſtimmungen, insbeſondere alſo durch einen
Zwangsvergleich nicht entſchuldet werden
konnte. Die genannten Artikel gelten in dieſem
Falle ergänzend neben den allgemeinen Vor
ſchriften, und zwar entſcheidet darüber, ob ihre
Anwendung notwendig iſt, das Entſchuldungs
amt durch Zwiſchenbeſchluß.

Nährstand
Die Ausſichten des Weinjahres 1936. Die

Zeitungen melden in dieſen Tagen wieder vonalten und neuen Weinpatenſchaſten, und dabei

iſt doch die Leſe noch fern. Kann man denn
überhaupt jetzt ſchon etwas von der Weinernte
ſagen Es iſt noch verfrüht, von der Güte des
1936er Herbſtes zu ſprechen, da hängt noch faſt
alles von der Sonne ab, die uns Sommer und
Herbſt bringen. Sehr viel aber iſt ſchon dadurch
gewonnen, daß der Frühling ohne Schäden
vorübergegängen iſt. Erhebliche Spätfröſte ſind
nicht aufgetreten, ebenſo wenig Schädlinge und
Krankheiten in übermäßiger Zahl. Die Sach-
verſtändigen bezeichnen den Stand im Juni
mit 2,2, alſo einem ſchwachen Gut, während
zur gleichen Zeit 1935 die Note 2,6 und 1934
1,9 lautete.

ſäglich
verfüqobare

Menge
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Inlandserzeugon o
Zeichnung: Roha

Der Verbrauch Deutschlands an Butter ist mit der Wirtschaftsbelebung und der Abnahme
der Arbeitslosigkeit im Dritten Reiche ständig gewachsen. Zwar hat auch die deutsche
Landwirtschaft die Buftererzeugung seit dem jahre 1932 erheblich mehren können, zu
unserer Versorgung aber mußten wir gleichwohl noch steigende Mengen einführen. Der
augenblickliche Verbrauch beträgt bei einer Jahresmenge von 501 000 Tonnen, von denen
430 000 eigener Erzeugung sind, je Kopf 7,5 kag, ebensoviel wie in Schweden, I kg
weniger als in England, aber auch 1325 kg mehr als in den ausgesprochenen Butterländern
Hollond und Dänemark und gar 3 kg mehr als in Frankreich. Die Steigerung der
Milchleistung und ihres Fettgehaltes durch die Leistungszucht, zudem die bessere Butter-
herstellung in den Molkereien statt auf den Höfen, wie es die Marktordnung vorschreibt,
läßt mit Gewißheit erwarten, daß die deutsche Buttererzeugung in den kommenden

Jahren noch erheblich zunehmen wird.Erbhofentſchuldung in großzügigſter Weiſe

Zerliner Börse Land und Stadischaften maustrie-Abctien
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Erfolg der Reichsanleihe
Guter Zeichnungs- Verlauf

Am 29. Juni d. J. haben die Zeichnungen
auf die neue 4prozentige Reichsſchatzan
weiſungsanleihe begonnen, deren Zeichnungs
friſt bis zum 14. Juli d. J. läuft. Auf Grund
einer Umfrage bei den Zeichnungsſtellen kann
der Verlauf der Zeichnungen auf die Reichs
anleihe als gut bezeichnet werden.

Sämtliche Depoſitenkaſſen der Berliner
Großbanken melden einen flotten Verlauf der
Einzeichnungen. Auch die Privatbankiers
haben bereits einen beachtlichen Teil der ihnen
zugeteilten Quoten untergebracht. Dieſe Tat
ſache iſt ein Beweis für den günſtig gewählten
Zeitpunkt der Auflegung der Anleihe und ein
Beweis für den ſtarken, infolge fortſchrei-
tender Kapitalneubildung vorhan-
denen Anleihebedarf.

Der gute Verlauf der Reichsanleihezeich
nungen während der erſten Tage zeigt aber zu
gleich das große Jntereſſe für die neue Reichs
anleihe als gute Anlage und läßt erwarten,
daß dieſes Jntereſſe auch weiter erhalten
bleibt, zumal es darauf ankommt, die Erfolge
der allen Volksgenoſſen zugute kommenden
Wirtſchafts und Arbeitsbeſchaffungspolitik der
Regierung zu ſichern.

Börsen und Märkte
vom 2. Juli

Berliner Effektenbörse: Aktien anziehend
Die Börſe eröffnete zunächſt in unentſchiedener Hal

tung. Ausgehend vom Montanmarkt war indeſſen nach
Feſtſetzung der erſten Kurſe allgemein anziehende
Tendenz zu beobachten. Renten lagen ruhig.
Reichsaltbeſitz konnten ſich um 10 Pfennig auf 112,60 er
holen, die Umſchuldungsanleihe lag mit 88,87 ebenfalls
etwas feſter.
Mitteldeutsche Effektenbörse: Uneinheitlich

Der Kaſſamarkt war wieder uneinheitlich. Von
Spezialwerten abgeſehen, war das Geſchäft klein. Am
Rentenmarkt hatten Reichs und Staatsanleihen
freundliche Tendenz.

Berliner Produktenbörse
Lupinen, blaue 20--21. Kartoffelflocken,

waggonfrei Stolp, Namslau als Verladeſtation
Parität Berlin 20,40. Alles andere unverändert.

Berliner Eierpreiſe unverändert.

Parität
19,20;

Berliner Mefallnofierungen
Preiſe in RM. für 100 Kilogr., Feinſilber 1 Kilogr.

Elektrolytkupfer 53. Original-Hütten-Aluminium, 98
bis 99 v. H., in Blöcken 144; desgleichen in Walz- oder
Drahtbarren 148. Banka, its, Auſtralzinn in
Verläuferswahl 269. Feinſilber „5.Terminmarkt. Kupfer. Juli om. B.; 47,25

25G. Auguſt 47,25 nom. B. 47,25 G. September 47,2
nom. B. 47,25 G. Oltober November 48,25G. Dezember 49,25 G. Ten ſtetig.
20 nom. B.; 20 G. Auguſt B.tember 20 nom. B. Oktober 220 G.

20,75 G. TendeDezemb JendeAuguſt 1
vember 20,5 G.
Zink. Juli 18,5, nom. 18,5 G.
B. 18,5 G. September 18,5 nom. B. 18,5 G. Oktober
18,75 G. November 19 G. Dezember 19,25 G. Tendenz

ſtetig.

Magdeburger Zuckernofierungen
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
Magdeburger Zucker-Notierungen. Gemahl. Melis

per Juli 32,37,5. Tendenz: ruhig. Wetter: regneriſch.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen. Juli 3,60

Auguſt 3,70 B. 5 G. September 3,75
Oktober 3,80 B. ;z5 G. November 83,80

Dezember 3,70 B. 3,60 G. Tendenz

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 92 (davon Ochſen 11, Bullen 183,

Kühe 55, Färſen 13), Kälber 491, Schafe 133, Schweine
1764, zuſammen: 2480 Tiere. Geſchäftsgang: Rinder
verteilt, Kälber und Schafe mittel, Schweine ſchlecht.
Ueberſtand: geringer Schweineüberſtand. Preiſe:
Ochſen: 1. 44; Bullen: 1. 42, 2. 38; Kühe: 1. 42, 2.
38, 3. Färſen: 1. 43, 2 Kälber: 2. 60--64,
3. 54--58, 4. 46-53, 5. 5. Lämmer, Hammel
und Schafe: alles geſtriche Schweine: 1. 56, 2. 55
3. 54, 4. 52, 5. 50, 8. 53--55, 9. 50-52.
Dresdner Schlachtviehmarkt

Auftrieb: Rinder 17 (davon Bullen 2, Hühe 15),
Kälber 564, Schafe 91, Schweine 403. Marktverlauf:
Rinder, Schafe belanglos, Kälber mittel, Schweine ruhig.
Preiſe: Ochſen, Bullen, Kühe, Färſen und Freſſer nicht
notiert. Kälber: 2. 60-—65, 3. 50--58, 4. 42--50.
Lämmer, Hammel und Scha nicht notiert. Schweine:
I. 56, 2. 58, 8. 51, 1.

Preiſe der Kartoffelwirtſchaft. Jn Ergänzung der
Anordnung Nr. 51 der Hauptvereinigung der deutſchen
Kartoffel wirtſchaft werden für deutſche Speiſefrüh
kartoffeln folgende Erzeugerpreiſe feſtgeſe
rungs-Tag: 3. 7. 1986 für weiße
mindeſtens 5,80 RM., jedoch nich
runde, gelbe Sorten mindeſtens
mehr als 6,70 RM., lange gel
6,60 RM., jedoch nicht mehr als
rungstag: 4. 7. 1936: für weiße, rote,
mindeſtens 5,70 RM., jedoch nicht mehr als 6,20
runde gelbe rten mindeſtens 6,10 RM., jedoch nicht
mehr als 6,60 RM., lange gelbe Sorten mindeſtens 6,50
RM., jedoch nicht mehr als 7 RM. Jm übrigen gelten
die Beſtimmungen der Anordnung Nr. 51.

moeoeugoocſcccCCccc.c
Mitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurse

Geld z Brief
Amtlichelicher Verkehr Aegypten 12,745 12,775

Industrie- Aktien 2.7. 1. T. 2.7. 1. 7. Arßentinien oAltenburger Landkraft |188,00 188,00 Leipg. Wollkämmerei v
Chromo Nayort 85,00 86,00 Lindner, Gottfried 148 14900 Zulgarien
Dommitzſch Ton 155,00 155,00 Mansfeld AG. 140,00140,00 CanadaGlaugziger Zucker 152,75 152,75 Prehlitzer Braunkohle c Dänemark
Gohliſer Bier 1265,00 125,00 Reudener Ziegel s0,00 50,00 San igHohburger Quar. S Riquet u. Co. 92,00 92,50 Englandgörbhisdorfer Zucker Roſitzer Zucker 33 EſtlandKraftwerkSachfen Thür. 95,50 95,50 Sachfenwerk 292,00 292,50 Finnland
Kraftwerk Thüringen 154/00 154/00 Schubert u. Salgzer 1442514425 Frankreich
Leipg. Baumwollſpinn. 140,00 140/00 Seidel u. Raumann 132/75 182,00 Griechenland
Leipz. Brauerei Riebeck 85,75 86,50 Stadtmühble Alsleben 138,50 138,00 Holland
Teipz. KammgarnSp. 105,00 105,00 Stöhr u. Co. lus, a 11400 äsland
Leipziger Landkraft 119,00 119,00 Thür. Elekt. u. Gasw. 140,00 140,00 Jtalten
Leipz. Malz Schkeuditz S S Thür. Gasgeſ. 134,00 134,50 apanLeipz. Spitzen Barth. 48,75 48,765 Wezel u. Naumann 8,00 40 BugoſlawienJeipgiger Trikotagen 107/00 107,50 l Zuckerraff. Halle 89,00 89,00 Lektens

Litauen
Norwegen

Frei- Verkehr OeſterreichPolen

industrie Akt Kledec Mont S lars o alie Rlebe ntan 116,0 „00. Rumänienuns rie b Tonwerke Wittenberg 41,25 42,50 Schweden

2. 7. 1.7 SchweizAkt. Malzf. Könnern Banken SpanienHalleHettſt. Eiſenbahn 90,25 90,25 1. 7. 1. 7. TſchechoſlowakeiHalltſche Malzfabr. 140,00 140,00 G. u. Hodbk. Halle 75,50 75,50 Türkeihahiſge Rohrenwerte S Letrd. B. alle reKyffhäuſer hätte l117,00 117,00 Zörbiger u Wex. St. pon Amerika



Die Kupferſeide ſteht wieder einmal an
einem Wendepunkt in ihrer Erzeugungs
geſchichte. Schon der Bericht der größten deut
ſchen Herſtellerin der Kupferſeide, der J. P.
Bemberg A.G. in Wuppertal-Barmen, deutete
dies an, der Verlauf der Hauptverſammlung
gibt weitere Belege dafür.

Die Kupferſeide trägt ihrenNamen nach dem Auflöſungsmittel der als
Rohſtoff benutzten Baumwollabfälle, einer
Kupfer-Ammoniak-Löſung. Jn den neunziger
Jahren des vergangenen Jahrhunderts würde
es erfunden und ausgebaut und war bis vor
dem Kriege die eigentliche Kunſtſeide. Doch
ſchon um 1910 herum entſtand ihr in der
Viskoſeſeide ein ernſter Wettbewerber.
Der Ausgangsſtoff war hier der billigere
Holzzellſtoff, und auch billigere Chemikalien
wurden bei der Erzeugung verwandt. Doch noch
lange nach dem Kriege war die Güte der
Kupferſeide der Viskoſeſeide ſoweit überlegen,
daß der Preisunterſchied gern getragen wurde.
Seit ungefähr fünf Jahren hat ſich dies aber
eändert. Es gelang der Viskoſeſeideninduſtrie,
arne herzuſtellen, die der Kupferſeide

durchaus ebenbürtig ſind. Jetzt fiel der Preis
unterſchied zwiſchen beiden Sorten voll ins
Gewicht. Dies um ſo mehr, als für ſehr viele
Wirk und Webſtoffe die heute hergeſtellte
Viskoſeſeide allen Güteanſprüchen der Ver
braucherſchaft genügt. Heute ſtellt ſich das Bild
nun ſo dar, daß von der Welterzeugung an
Kunſtſeide nahezu neun Zehntel auf die
Viskoſeſeide entfallen. Jn das andere
eine Zehntel teilen ſich die Kupferſeide und
die Azetatſeide mit der Nitratſeide.

Ein Pionier- Schicksal
Die Kupferſeide iſt der Pionier der Kunſt

ſeide. Durch ihre Güte hat ſie alle die Vor
urteile gegen den neuen Wertſtoff überwunden
und immer neue, heute noch wichtige Abſatz
gebiete ſich ſelbſt und der ganzen Kunſtſeide
erſchloſſen. Sie hat die Strumpfwirkerei für
die Kunſtſeide gerettet, als kurz nach dem
Kriege die billigen Kunſtſeidenſtrümpfe den
Markt verdarben. Sie hat vor ungefähr zehn
Jahren den Markt der Wäſche und Kleider
ſtoffe der Kunſtſeide erobert. Es war die Güte
der Kupferſeide, wodurch die Weberei für die
Kunſtſeide offen wurde. Jhre Handelsmarken
ſetzten ſich allenthalben durch. Doch es iſt nun
einmal ihr Schickſal, daß nach einigen Jahren
die billigere Viskoſeſeide ſie einholt und aus
dem Felde ſchlägt. So war es auch diesmal
wieder. Um 1930 herum ſtellte die Viskoſe
ſeideninduſtrie Garne her, die für die gleichen
le wie die Kupferſeide verwandt werden
onnten.

Technik macht Schwierigkeiten
Und da nün einmal der Preis für die Ausweitung

des Abſatzes entſcheidend iſt, ſo mußte die Kupferſeide
das alte Feld an die Viskoſeſeide abgeben und ſich ein
neues Feld ſuchen und erſchließen. Zwar geht auch heute
noch nahezu die Hälfte des Abſatzes der Kupferſeide
an die Strümpf- und Wäſchewirkerei, aber im Vergleich
zu den in dieſen Zweigen der Textilinduſtrie verarbeite

ten Viskoſeſeidemengen iſt der Anteil recht gering. Ein
gutes Abſatzfeld hat die Kupferſeide noch in der Weberei
für Kleiderſtoffe und Oberhemden

Trotzdem muß die Kupferſeide wieder auf
den Pionierweg. Wie der Bemberg-Bericht und
die Hauptverſammlung es zeigen, hat ſie ihn
auch beſchritten. Doch vorerſt weder mit einem
techniſchen, noch mit einem ſinanziellen Erfolg.
Nun iſt eine gut durchgearbeitete Technik ſchon
die halbe Kunſtſeide. Am Werktiſch des Ver
fuchsraumes läßt ſich manches Verfahren ent
wickeln, doch ſeine Uebertragung in den Groß
betrieb macht gerade in der Kunſtſeideninduſtrie
erhebliche Schwierigkeiten. Oft muß die ganze
vorhandene Apparatur erſetzt werden, die
Jngenieure und Arbeiter müſſen umgeſchult
werden. Wenn auch heute nicht mehr mehrere
Jahre vergehen, bevor ein neues Verfahren
auch der täglichen Erzeugung ſtandhält, ſo ſind
doch lange Monate der Erprobung notwendig.
Bei Bemberg hat zu allem bisher noch ein
techniſcher Leiter gefehlt. Ein neuer Mann
aus einer engliſchen Beteiligung hat gerade
jetzt dieſes Amt angetreten. Seine Aufgabe
wird es ſein, die Kupferſeide in ihrer Güte

Kupferseide Kämpft um den Markt
Ein ernster Wettbewerber Absatzerweiterung erstrebt

deutlich von der Viskoſeſeide abzuſetzen, d. h.
die Kupferſeide ſoweit zu verbeſſern, daß
wieder ein Güteabſtand zur Viskoſeſeide ent

ſteht. Bisher iſt es der Kupferſeide noch ſtets
gelungen, die Viskoſeſeide wieder zu über
flügeln. Doch der Güteabſtand und ſeine Dauer
iſt immer geringer geworden, denn auch die
Männer der Viskoſeſeide pflegen die Hände
nicht in den Schoß zu legen.

So tut die Bembergverwaltung recht daran,
wenn ſie ihren Aktionären keine ſonderlichen
Hoffnungen auf baldige Dividenden macht. Es
iſt tatſächlich alles in Fluß. Noch iſt der Aus
leſeprozeß in der Kunſtſeideninduſtrie nicht zu
Ende geführt. Zwar ſteigt ganz allgemein der
Abſatz der Jnduſtrie in ſeltenem Umfange, doch
es geht um den Vorſprung im Verfahren und
innerhalb der Jnduſtrie. Dieſer Kampf iſt noch
nicht ausgekämpft und das Geſchehen bei Bem
berg iſt nur ein Ausſchnitt aus dieſem Kampfe.
Die Kunſtſeideninduſtrie als großes Gewerbe
jedoch wird von dieſem Kampfe, der mit der
Güte geführt wird, eine weitere Steigerung
ihres Abſatzes haben und der Verbraucher
erhält dazu eine beſſere Ware.

Tarifordnung für den Urlaub
Im Bereich der mitteldeutschen Ziegelindustrie

Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt
ſchaftsgebiet Mitteldeutſchland (Prov. Sachſen,
Freiſtaat Thüringen, Freiſtadt Anhalt, Kreis
Herrſchaft Schmalkalden) in Weimar gibt be
kannt:

Jm Wirtſchaftsgebiet Mittel deutſch
land beſtanden alte als Tarifordnung weiter
geltende Tarifverträge, die den Urlaub in der
Ziegelinduſtrie unterſchiedlich feſtſetzten.
Es war daher erforderlich, dieſe Beſtimmungen
zu vereinheitlichen. Die von ihm erlaſſene
Tarifordnung gilt für alle Betriebe der Ziegel
induſtrie des Wirtſchaftsgebietes Mitteldeutſch
land. Sie findet auch auf Ziegeleien Anwen
e die Nebenbetriebe anderer Ge
werbezweige oder der Landwirtſchaft ſind.

Der Urlaub beträgt nach einer ununter-
brochenen Beſchäftigungszeit von acht Mona
ten im laufenden Kalenderjahr im 1. und 2.
Beſchäftigungsjahre im gleichen Betriebe 4 Ar
beitstage, nach dem 2. Beſchäftigungsjahr im
gleichen Betriebe 6 Arbeitstage, nach dem 6.
Beſchäftigungsjahre im gleichen Betriebe 8 Ar
beitstage, nach dem 10. Beſchäftigungsjahre im
gleichen Betriebe 10 Arbeitstäge, nach dem
15. Beſchäftigungsjahre im gleichen Betriebe
12 Arbeitstage.

Gefolgſchaftsmitglieder, die im laufenden
Kalenderjahr weniger als acht Monate, aber
mehr als fünf Monate im gleichen Betriebe
gearbeitet haben, erhalten die Hälfte des ge
nannten Arlaubes, mindeſtens jedoch drei

Tage. Schwerkriegsbeſchädigten ſteht ein Zu
ſatzurlaub von drei Arbreitstagen zu.

Jugendliche Gefolgſchaftsmitglieder er
halten nach einer ununterbrochenen Beſchäf
tigungszeit im gleichen Betriebe von fünf
Monaten im Kalenderjahr bis zum vollendeten
16. Lebensjahr 12 Tage Urlaub, bis zum
vollendeten 17. Lebensjahr 9 Tage Urlaub, bis
zum vollendeten 18. Lebensjahre 6 Tage Ur-
laub. Alle Gefolgſchaftsmitglieder bekommen
für jeden Urlaubstag als Entgelt den Tages
verdienſt, den ſie durchſchnittlich in den
letzten drei Monaten vor Urlaubsantritt er
zielt haben.

Die Tarifordnung iſt mit Wirkung vom
1. Januar 1936 in Kraft getreten.

Die Wirtschaft des Gaues
Halle-Hettstedter Eisenbahn

Die zur Verkehrsweſen-Gruppe gehörende
Geſellſchaft, die im vorigen Jahre ihre Divi
dende von 2 auf 3 v. H. erhöhte, hatte im
abgelaufenen Geſchäftsjahr eine günſtige Ent
wicklung des Verkehrs zu verzeichnen, nament
lich der Güterverkehr hat dank der fortſchreiten
den Wirtſchaftsbelebung eine beträchtliche Zu
nahme erfahren. Es darf, zumal die finanzielle
Lage des Anternehmens recht befriedigend iſt,
auf eine weitere Erhöhung der Dividende
etwa um 1 v. H. gerechnet werden, doch iſt die
Entſcheidung vor Oktober nicht zu erwarten.

Deutscher Außenhandel
Aufträge für die Funkindustrie

In dieſen Tagen ſind zwei bedeutende Auf
träge für ausländiſche Senderbauten an die
deutſche Jnduſtrie erteilt worden. Die bel
giſche Regierung hat die Errichtung einer
ren Kurzwellenſtation beſchloſſen, die im

üdweſten des Landes bei Ruyſſelede ſtehen
ſoll. Der Sender, der mit einer Leiſtung von
85. Kilowatt vor allem dem amtlichen Nach
richtenverkehr und der Verbindung Belgiens
mit ſeinen afrikaniſchen Beſitzungen dienen
ſoll, wird von der Telefunken GmbH.
erbaut werden. Gleichzeitig hat Telefunken
auch den Auftrag auf Errichtung eines
50 Kilowatt ſtarken Kurzwellenſenders vom
Vatikan erhalten. Die Station wird neben
dem bisher vorhandenen ſchwachen Sender auf
dem Gebiete der päpſtlichen Stadt errichtet
werden. Sie wird mit Richtſtrahlern und
Rundantennen für die hauptſächlich von
katholiſcher Bevölkerung bewohnten Gebiete
und Erdteile ausgeſtattet werden.

Lokomotiven für die Türkei
Kürzlich ſind in der Türkei drei von der

Staatseiſenbahnverwaltung in Deutſchland be
ſtellte Schnellzugslokomotiven und zehn
Waggons eingetroffen. Die Lokomotiven
werden auf der TaurusExpreßStrecke ein
geſetzt, wodurch die Fahrtdauer zwiſchen Jſtan
bul, der größten Hafenſtadt der Türkei, und
der Hauptſtadt Ankara von vierzehn auf elf
Stunden verkürzt werden ſoll.

Unternehmungen
Transaktion Prehlitzer Braunkohlen AG—

Deutſche ErdölAG. Zwiſchen den Großaktio
nären der Prehlitzer Braunkohlen-AG und
der Deutſchen ErdölAG iſt eine Vereinbarung
getroffen worden, wonach die Großaktionäre
die ihnen gehörenden Prehlitz- Aktien gegen
Aktien der Deutſchen Erdöl-AG im Verhältnis
von nom. 100 RM. PrehlitzAktien gegen nom.
100 RM DeaAktien umtauſchen unter der Be
dingung, daß die Deutſche Erdöl-AG unver
züglich ein Angebot an die Geſamtheit der
PrehlitzAktionäre erläßt, auch deren Aktien
im gleichen Verhältnis gegen Aktien der
Deutſchen ErdölAG innerhalb einer noch feſt
zuſetzenden Friſt umzutauſchen.

Bankwesen
Die Reichsbank am Halbjahresultimo. Nach

dem Ausweis der Reichsbank vom 30. Juni
war die Jnanſpruchnahme des Notenbank
kredites in der Berichtswoche außerordentlich
ſtark, was ſich allgemein aus der wirtſchaft
lichen Lage erklärt. Hierbei iſt nicht nur der
Kupontermin entſcheidend geweſen, ſondern
insbeſondere dürften auch die Einzahlungen
auf die neue 700-MillionenRM. Reichsanleihe
eine wefentliche Rolle geſpielt haben. Die
ſtarke Jn anſpruchnahme kommt zum Ausdruck
in einer Zunghme der Geſamtanlage der
Reichsbank in Wechſeln und Schecks, Lombards
und Wertpapieren um 805,3 auf 5383,4 Mill.

Dagegen betrug der Zuwachs aus den
Anlagekonkten am Ende des Vormonats nur
584 und am gleichen Vorjahrstermin nur
589,2 Mill. RM.

m

Post-Versand

occhtung
Achtung

Igut und bilngh

I en u185.- uſw.
IZchlafzimmer I

RM 290.- 310.-
365.- uſw.Bahn -Versand

Riesolda ist nur

Mit der Hand 7 Tun Sle das nicht
mehr, denn mit der kleinen

Bohnen-Schneldemaschine

1.55 1,95 2.10 2.70
geht es nlcht nur schneller,

Riesolda-Vertrieb, Steinweg 10 (Privat,
Eingang Hausflur) und Koch, Burgstr. 11
Merseburg, Wensel,. Obere Burgstraße 6
Eisleben, Müller. Badergasse 13

Bettſtellen

Rackikal-Vernichtfung e
Ungezleter be Mensch und Tier, Kleine M öbet
Haus a. Gart. Wanzen, öhe, o dere ding
Läuse, Motten, Schwaben g. onders billigusw. töt. selbst d. verborg. Brut m. Umöbel Myzyk

esolda Fluid Böllberger Weg 4
zu haben bel: L e Gm n eWerbung

schafft Arbeit

Kinderwagen

Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9, 3 Min. vom Markt

neuseitl. Formen, enteüchend garniert
Preise je nach Form und Ausführung

42. 46. 40.50 52. 56.

BIevie-
ietder, AnDulIlover, Westen, Mosen 7

Die Küche ist

las Reich der Hausfrau
Alle Preislagen bieten gute

Arbeit in Verbindung mit den

Foliwogen S n ein e r50 35. 42. Größte Formen- und Barbenauswahl bei engere Tee 5n Sag e e
Wochenendwogen wanl und Preisgünstigkeit au10.50 12.50 15. 90, auf Riem. ſo. 50 21.75 es abhiolger 150,- 169,- 191,- 229,- 559,-

v Bedarfsdeckungsscheine wer-Jtwhanwagem S den in Zahlung genommenn großer Auswahl r. StelristraGe 84 Gebr. JungblutLiegestähle 2.90 4.75 6.50 Albrechtstr. 37Kinderbeihilfssch. werd. angenommen

R PABIS
Werken avecht Wänochel t Bernburger Str. 29

sondern auch gleichmäbiger. (HK) Hoppert; Mittwoch: 20.30 (B) Hoppert. PaulSie Ist wirklich billig bei

en

Neue Kartoffeln 500 g. 9 Pfg.
Feſte Tomaten 500 g 28 Pfg.
Bananen 3 Stück 10 Pfg.
Aprikoſen 500 8 40 Pfg.
Heldelheeren Pfirsiche
Kokosfett 500g Tafel 65 Pfg.
Neue ſaure Gurken Stück 6 Pfg.
Neue Matjesheringe Stück 10 Pfg.

Bruchmakkaroni, gefärbt
500 g 35 Pfg.

Weizenmehl, Type 790
500 g 17 Pfg.

Gebr. Gerſte 500 8 20 Pfg.
Brauſepulver, verſchiedener

Geſchmack 5 Beutel 10 Pfg.
Puddingpulver, gefärbt mit

Vanille und Fruchtgeſchmack
125 8 9 Pfg.

Cremeſchokolade, verſchiedener
Geſchmack 1Tfl. 100g 15 Pfg.

Saure Bonbon 125 8 12 Pfg.

desK. G.
Gr. Vrauhausſtr. 31 (Nähe Ritter
haus) Geiſtſtr. 12 Gr. Klaus
ſtraße 30 OttoKüfner- Str. 2526,

Wörmlitzer Straße 11
Ammendorf: Adolf HitlerStr. 28

Halleſche Straße 184

l aſien- Miſſion in
h Kürzungen:

S Montag: 20

Thiede; Montag: 15--18 Arbeitsſtunde d.

Moebius;

trag von Wind Erinnerungen im Olympiaſahr an
meine Reiſe nach Griechenland 1910“. Laurentius:
Sonnabend „den 4. Juli, 20.30 Wochenſchlußandacht,

jStephanus:

R Jugend,
Gemeindehgus. St. Gevrgen: 8 Vabhldieck, 10 Uſener,

I Holtz,
I ſtunde:

Kirchliche Nachrichten
für den 4. Sonntag n. Trin., den 5. Juli 1936.

Die Kollekte iſt für den Provinzialverband der Oſt
Halle-S., Henriettenſtr. 21, beſtimmt.

Abendmahl: (W). Bibelſtunde: (B).Kindergottesdienſt: (K).
u. L. Frauen: Sonnabend, den 4. Juli, 20 Bode;

Sonntag: 10 Haſſe; Mittwoch: 18.30 Reblingſche Orgel
feierſtunde. St. Ulrich: 8 Schütz, 10
(K) Kirche, Thiede, 11.30 (K) Martinſchule,

Zuſammenkunft der Jungmädchen, Kl.
Märkerſtraße 1, Schütz; Donnerstag: 20 Ev. Frauen
hilfe, Monats-Verſammlung, Martinsberg 21, Thiede.

St. Ulrich OſteGemeindehaus: 10 Schütz, 11.30 (K)
Ruhmer; Montag 20 Ev. Männerverein, v. Broecker,

Ev. Frauen
hilfe. St. Moritz: 8 Keller, 10 Moebius

Dienstag: 20 (B) im Sitzungszi
Kirche, Keller; Mittwoch: 20 Probe des Kirchenchores,
Schmeerſtraße 16 H. II. Hoſpital: 10 Keller.
Dom (Ref. Gemeinde): 8. Lang, 10 Wind, (A) Gabriel;
Dienstag: 20 (B) der Mittelſtadt im Gemeindehaus,
Lang; Mittwoch: 20 (B) des Nordbezirks im Gemeinde
haus, Wind; Donnerstag: 16 im Gemeindehagus, Vor

Thiede, 11.30
Schütz;

Duda, (A); Sonntag: 10 Gabriel, 11.80 (K) Gabriel,
15 Hannabund im Gemeindehaus; Montag: 20 weibl.
Jugend im Gemeindehaus; Dienstag: 18 (B) für den
Hannabund, Breiteſtraße 29, 20 männl. Jugend, Geiſt
ſtraße 29; Mittwoch. 20 Frauenhilfe Laur. J im Ge
meindehaus; 20 (B) Laur. II, Breiteſtraße 29; Frei
tag: 20 Konfirm. Mädchen Laur. II, Breiteſtraße 29.

8 Hoppe, 10 Foertſch, 11.30 (K) Foertſch,
15 Hannabund im Gemeindehaus; Monkag: 20 weibl.
Jugend im Gemeindehaus; D tag: 20 männl.

Geiſtſtraße 29; Freitag: 20 Mütterabend im

11.45 (H) in der Kirche, Uſener, 11.45 (K) in der Ka
pelke, Hellmann; Montag: (B) fällt im Juli aus: Mitt
woch: Frauenhilfe Ngchmittagsausſflug. Geſund
brunnen: 9 Giſeke (A), Kirchenchor; 10.30 (K) (bei
ſchönem Wetter Ausflug!); Dienstag: 20 Gemeinde
Singabend; Mittwoch: 20 Frauenhilfe. Paulus: 8

10 Erdmann, 11.15 (K) Erdmann, 20 Miſſions-
Montag: 15 Frauenhilfe im Heidepark; Diens

kag: 20 (B) Holtz. Diakvoniſſenhaus: 10 Schroeter;
Mittwoch: 20.15 (B) Kiehne. St. Johannes: 8 Gu-
einzius, 10 Schellbach, 11.30 (K) Mantey, 13 (K)
Gueingzius. Luther: 10 Oehler, 11.30 (K) Roenneke;
Montag: 20 weibl. Jugend; Dienstag: 15.30 Frauenhilfe
im Kaffee Fritze, 20 Kirchenchor. Leuchtturm: 11.45

Riebeck-Stift: 10 Hoppert. Stadtmiſſion: Montag 19.30
Uebungsſtunde des Poſaunenchores, Weidenplan 4;
Dienstag: 20.15 (B) Finck, Weidenplan 4; Mittwoch
20.16 Allg. Vereinsabend d. Chriſtl. Vereins f. Frauen
und jg. Mädchen, Geiſtſtraße 29; Freitag: 20.15 (B)
in der Schmiedſtraße 21; Sonnabend: 20.15 Familien
abend des Blauen Kreuzes, Weidenplan 4. Alters-
und Pflegeheim: 10 Predigt- Gottesdienſt Finck. St.
Bartholomäus: 8 Hellwig, 10 Hoppe, 11.45 (K) Blaſer;
Freitag: 20 (B) Hellwig. Petrus: 10 SiebertTrotha,
(K) fällt aus; (B) fällt in den Monaten Juli/ Auguſt
aus; Donnerstag: 20 Kirchenchor, Org. Kaule (letzte
Uebung vor den Ferien!). St. Briccius: 10 Sachs,
(K) fällt in Juli aus; Dienstag 16.30 Singegruppe der
Frauenhilfe; Mittwoch: 16 Miſſ.-Nähver., 20 Kirchen
chor; Donnerstag: 20 männl. Jugend, 20 weibl. Ju-
gend. Diemitz: 9.30 Herold, 10.30 (K) Herold.
Franckeſche Stiftungen: 7.30 kirchl. Morgenfeier im gr.
Verſammlungsſaal.

Ammendorf: 10 Gottesdienſt, 11 (K). Beeſen:
9 Gottesdienſt, 10* (K). Büſchdorf: 10 Gottesdienſt,
11 (K). Canena: 10 Gottesdienſt. Dieskaun: 8
Gottesdienſt. Wörmlitz: 9 Gottesdienſt, (HK) fällt aus.

Böllberg: kein Gottesdienſt.

Allgemeine kirchliche Nachrichten
St. Ulrich: Montag 20, Martinsberg 21, Bibl. Arb

Gem. (Jänicke-Kreis), Steinhoff-Brennecke.
Freie chriſtliche Brüdergemeinde, Liebenauer Str. 4.

Sonntag 10 Uhr Vibelſtunde, 11.15. Uhr Kinderſtunde,
20 Uhr Bibliſche Anſprache. Donnerstag 20 Uhr BVibel
beſprechſtunde.

Baptiſten-Gemeinde, Friedenskirche, Lud.-Wucherer
Straße 39 (Evangel. Freikirche.) 9.30 Uhr Gottesdienſt
(A), Gritzki; 11 Uhr Sonntagsſchulen in der Friedens
kirche und Weingärtenſchule; 16.30 Uhr Gottesdienſt,
Gritzki. Miktwoch 20 Uhr BVibelſtunde, Gritzki.

Ev. luth. Gemeinde, Magdalenenkapelle (Moritzburg).
10 Uhr Predigt, W. Brachmann.

Methodiſten-Kirche, Königſtraße 94, Eingang Waiſen
hausApotheke (Altusgebäude). Sonntag 10 Uhr
Gottesdienſt, Pred. Trommer; 11.15 Uhr Sonntags
ſchule; 20 Uhr Gottesdienſt. Mittwoch 20 Uhr Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Deutſchen
Evangeliſchen Kirche (Johannesgemeinſchaft), Flottwell
ſtraße 29. Sonntag 20.15 Uhr Bibliſcher z Vortrag. Mitt
woch 16 Uhr Frauenverſammlung. Donnerstag 20.15
Uhr Jugendbund für EC. Freitag 20.15 Uhr Männer
verſammlung.

ChriſtlichWiſſenſchaftliche Vereinigung (Chriſtian
Science Society) Lyzeum I, Univerſitätsring 21, Ein

Erleichterte Anschaffung
geringe Betriebskosten

Auskunft erteilen:

Werke der Stadt Halle
Aktien Gesellschaft, Markt 2

de Mitglteder der Getane
mit diesem Zeichen und die

Lleht u. Wärme 6. m. b. h.
Große Ulrichstraße 54

gang Unterberg. Gottesdienſte: Sonntag 10 und Mitt-
woch 20 Uhr.

h



3. juſt 1936

„Canzt einen Baum im Winde
Wie es in einem Cänzerſchulungslager zugeht

In der Zeit vom 15. bis 51. Juli ge
langen, wie wir berichteten, in Berlin
die „Internationalen Tanz-
festspiele 1936“* Zur Durchführung
Dem nachfolgenden Artikel, der das
Ergebnis eines Aufenthaltes in einem
Tänzerschulungstager ist, Kommt mit
Rücksicht auf diesen bevorstehenden
Wettbewerb besondere Bedeutung Zu.

Wer früher die Frage nach ſeinem Beruf
mit „Tänzerin“ beankworten mußte, der konnte
ſich auf allerhand gefaßt machen. Er galt als
eine „Perſon“ oder ein „verlorenes Schaf“.
Es gehörten ſchon geſunde Nerven dazu, dem
vielſagenden Blick des Frageſtellers ſachlich zu
begegnen, und manchmal bekam man einen
roten Kopf.

Nun war es damals allerdings ſo, da der
Typ der Durchſchnittstänzerin weithin ein mit
künſtlicher Landluft angemaltes Etwas und
ſehr davon entfernt war, den Tanz als eine
ernſte Kunſt zu betreiben. Beine wurden zur
Schau geſtellt, tänzeriſche Technik war Neben
ſache, und dieſe „Tanzkunſt“ entſprach dem
Geſchmack des damaligen Publikums. Die wirk
lichen Künſtler aber, jene, die aus innerer

erufung dem Tanz züſtrebten prallten vor der
irklichkeit des tänzeriſchen Berufes entſetzt

zurück und friſteten abſeits ein kümmerliches
Daſein.

Mit der geſellſchaftlichen Wandlung in der
wir ſeit mehreren Jahren ſtehen, hat ſich auch
der Geſchmack des Publikums gewandelt, mehr

noch, das Publikum iſt Volk geworden. Und
wie alle Künſte von der geſellſchaftlichen
Wandlung getroffen worden ſind, ſo iſt auch
die Tanzkünſt an einem Wendepunkt angelangt.
Der Tanz ſoll in Zukunft etwas vermitteln,
was das Volk angeht. Und indem der Tanz

aunmehr eine Verpflichtung dem Volk gegen
über bekommen hat, hat ſich das Volk dem Tanz
gegenüber verpflichtet und läßt ihm durch den
raunt eine bedeutende Förderung zuteil

erden.

Die Palucca bei einem ihrer ausdrucksvollen Tänze kufn. Archiv

Jm Auguſt vergangenen Jahres fand in der
Nähe von Berlin das erſte Tänzer
ſchulungslager ſtatt. Jn Zukunft ſollen
ähnliche Tänzerſchulungslager in vielen Gegen
den Deutſchlands ſtattfinden. Die Prüfungs
ordnung, die von der Fachſchaft Tanz in der
Reichstheaterkammer für Tänzer und Tanz
lehrer ausgearbeitet worden iſt, beſtimmt den
Arbeitsplan dieſer Schulungslager.

An dem erſten vorjährigen Treffen bei
Berlin nahmen etwa hundert Tänzer und
Tänzerinnen teil. Aus allen Richtungen der
Windroſe waren ſie gekommen. Es trafen ſich
da bekannte Namen und „Namenloſe“, Theater
tänzer, Kabarett-Tänzer, Mitglieder
Tanzgruppen, Ballettmeiſter, Solotänzer, An
fänger und Lehrer. Sie waren in Gemein
ſchaften von zwei bis zwölf Perſonen in
Privatquartieren untergebracht, ſchliefen auf
Feldbetten, aßen mit prächtigem Appetit den
einfachen und geſunden „Lagerfraß“ und fühlten
ſich außerordentlich wohl. Es wurde zeitig auf
geſtanden, um acht Uhr begann das gemein
ame Training in einem Saal oder auf einer

Wieſe, es dauerte zwei Stunden, und nach
mittags wurde nochmals zwei Stunden
trainiert. Die ganze Prüfungs ordnung
wurde hier zum erſten Male praktiſch durch
genommen und ausprobiert,

Wer bisher nur modern getanzt hatte, der
wurde nun mit den Grundbegriffen des
klaſſiſchen Balletts vertraut gemacht
Das ergab zuerſt ein mächtiges Stöhnen; doch
allmählich dämmerte es den Modernen, daß die
Ballettübungen ihrem eigenen Tanzſtil förder
lich waren, Und ſie verſuchten ſich ſchließlich mit
wahrem Feuereifer an den Battements, den
Pas de basques, Pliés, Ecartés und wie die
Geheimkünſte des klaſſiſchen Balletts alle
heißen.

Wer bisher nur Ballett getanzt hatte, der
wurde nun mit den beſeelten Ausdrucksſtudien
des modernen Tanzes vertraut gemacht.
Und alle miteinander übten ſie wieder einmal
Schreiten. wie ſchwer iſt das und wie
wundervoll! Viel Geduld gehört dazu, Gleich
gewichtsübungen ſind unerläßlich, Drehungen,

Miffeldeufsche Nahonalzeifung

von

Schwünge und Sprünge, Lockerung und
Straffung der Glieder, Bewegungen nach lang
ſamen und ſchnellen, nach einfachen und
komplizierten Rhythmen.

Dann gab es wieder Uebungsſtunden, in
denen die mühſam erarbeitete Technik zurück
r werden ſollte. Das waren die

mproviſationsſtunden. „Bitte, tanzt
einmal einen Baum im Winde!“ ſagte die
blonde, zarte Lehrerin aus der Wigm anm
ſchule zu uns. Der Pianiſt ſpielte eine an
fangs leiſe ſäuſelnde und dann immer ſtürmi-
ſcher werdende Muſik. Die Schülerinnen ſtanden
zuerſt ziemlich ratlos da. Einen Baum im
Winde zu tanzen, ja, da konnte man mit den
raffinierteſten Mazurkaſchritten nichts an
fangen. Da mußte man ſich zunächſt einmal
gr; in das Bild eines windgeſchüttelten

aumes hineinverſenken, müßte es vor ſeinem
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menſchen ſein, ſondern Teile eines Ganzen.
Wir ſollten uns im Tanz finden, uns wieder
verlieren, uns gegenſeitig helfen, uns verſtehen
und an dieſem Verſtändnis wachſen es kam
wie eine Eingebung über uns. Tanzend
lernten wir, unter Beibehaltung unſerer per
ſönlichen Eigenart, uns in eine Gruppe ein
zufügen, und wir verſtanden uns mit einem
Male. Aus einer ſolchen tänzeriſch erlebten
Gemeinſchaft erwüchſen Anſätze zu ganz neuen
choriſchen Tänzen, Gruppentänzen, die unſerem
heutigen Lebensgefühl viel mehr entſprechen
als Bravourleiſtungen Einzelner.

An den Abenden ſaßen die Tänzer und
Tanzerzieher ſtundenlang beieinander und
tauſchten ihre Erfahrungen aus. Dabei wurden
auch alle theoretiſchen Fächer angeſchnitten, die
die neue Prüfungsordnung vorſchreibt. Die
Tänzer aus Nord und Süd und Oſt und Weſt

Grit Palucca, eine Schuülerin Mary Wigmans, ist eine der besten deutschen Tänzerinnen

inneren Auge erſtehen laſſen, und ſich ſelber
mußte man vergeſſen. Es war nicht leicht, die
tänzeriſche Gebärde zum Bilde eines Baumes
zu geſtalten, wirklich ein Baum im Winde
zu ſein.

Nach ſolchen gegenſtändlichen Themen aus
der Natur wurden andere tänzeriſche gelöſt:
Freude! Leid! Jnnigkeit! Rühe! „Rührt euch
meinethalben überhaupt nicht vom Fleck,“ ſagte
die Lehrerin, aber ſeidecht, macht keine
Mätzchen!“ Jhre Stunden gingen uns jedes
mal „an die Nieren“. Das ſeeliſche
Training war beinahe anſtrengender als
das körperliche.

Nachdem wir
uns gebracht hatten,
Gruppen. Wir ſollten

die Anfangsgründe hinter
improviſierten wir in

nicht mehr Einzel-

r die Anterſchiede in ihrer Arbeitsweiſe
erpor, die landſchaftlich bedingt waren, und

damit näherten wir uns der Raſſenfrage,
ohne deren gründliche Kenntnis die deutſche
Tanzkunſt in Zukunft nicht beſtehen kann. Aber
auch andere Probleme tauchten auf und er
hitzten die Gemüter: Muſik, Stilkunde, Koſtüm
kunde, Körperkunde. Eine Tanzſchrift-
gusſtellung ſtellte verſchiedene Schriftarten
zur Diskuſſion, und ſelbſt die erklärteſten
Feinde aller „grauen Theorie“ überzeugten ſich
nach und nach von der Einfachheit und Zweck
mäßigkeit der Tanzſchrift. Man wird ſie
künftig nicht mehr entbehren können. Mit
ihrer Hilfe läßt ſich altes und neues Brauchtum
für alle Zeiten verewigen, und moderne Tanz

Kodman von D
CURT BEINHBABD

DIETZ

(22. Fortſetzung.)

Er ſchien furchtbar erregt, ſeine dunklen
Augen flackerten, ſein Geſicht glühte. Ganz
zart und ſcheu ſtrich er über Monikas Haar.

Wie ſchön, daß ich es noch erfahren dürfte:
Ich allein habe die Schuld Du Du
haſt es mir nicht angetan, Du haſt mich nicht

betrogen, ich allein trage die Schuld wie
ſchön das iſt trotz aller Bitternis.

Die Frau griff nach ſeiner zerſchundenen
Hand, ſtreichelte ſie wortlos, wußte nichts zu
ſagen, nichts anderes zu tun. Alle Liebe, die
ſie einſt für dieſen Mann empfunden, für dieſes
ewige Kind, dieſen ewig ſtürmenden Geiſt,
ſtrömte wieder über ſie hinweg.
Plötzlich zog Tyrolt ſeine Hand heftig zu

rück, er griff mit beiden Händen in die leere
Luft, wie wenn er einen Halt ſuche. „Ach
ch ſchwarg keine Luft ſtöhnte
er und ſchlug zu Boden, ehe die Frau noch
zuſpringen und ihn ſtützen konnte.

Man hatte Clemens Tyrolt in einem der
Fremdenzimmer des Kurhauſes Sankt Laſſen
uf ein Ruhebett gelegt. Der Badearzt, Hofrat
Ir. Löſchner, ein liebenswürdiger alter Herr,
ſit einem ſchneeweißen Kaiſer-Franz-Joſef
Jart, war gerade hineingegangen, um nach
di Bewußtloſen zu ſehen. Monika Eiben-
kinp und der Kurhausdirektor warteten im
Gnge auf das Ergebnis der Unterſuchung.
Ran hatte Monika einen Seſſel aus dem
Jeſtibül heraufgebracht, aber ſie ſetzte ſich
nicht, mit zitternden Knien ſchritt ſie ruhelos
aif und nieder.
Jetzt wurde die Tür geöfſnet. Der Arzt, in
Sendsärmeln, die Manſchetten hochgekrempelt,

DIE AFZEICHNUNGEN
DES R. PROBUS CARSEN
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eine große Hornbrille vor den Augen, trat auf
den Gang.

„Mein lieber Herr Direktor, ſchicken Sie
doch gleich jemanden nach meiner Wohnung
und laſſen Sie mir den Verbandskaſten holen.
Aber nicht lange Zeit verlieren, bitte.“

„Sofort, Herr Hofrat.“
Dr. Löſchner ſenkte den weißen Kopf ein

wenig und blickte über den Hornrand der
Brillengläſer hinweg prüfend nach Monika
Eibenkamp.

„Was iſt mit ihm .2“ fragte Monika
beunruhigt. „Jſt es ſchlimm, Herr Hofrat?“

„Jch kann noch, nichts ſagen, mit Be
ſtimmtheit wenigſtens noch nicht Er fuhr
ſich mit den mageren Greiſenfingern durch
den ſilbernen Kaiſer-Franz-Jofef-Bart. Hüſtelte
leicht, unentſchloſſen, ob er etwas ſagen, eine
Frage ſtellen ſollte. „Jch ſtehe vor einem
Rätſel! Wer iſt der Mann da drinnen? Jch
meine wie iſt ſein Name

„Es iſt der Komponiſt Clemens Tyrolt
Er wohnt zur Zeit drüben in Perl, Herr
Hofrat.“

Dr. Löſchner nickte. „Jch hatte es mir faſt
gedacht

„Und warum ſtehen Sie vor einem Rätſel,
Herr Hofrat?“

Wieder traf ein prüfender Blick über die
Hornränder hinweg die ſchöne Frau. Einen
Augenblick lang zögerte der Arzt, dann ſtieß
er die Tür hinter ſich leiſe auf und wies auf
den Bewußtloſen. Man hatte Tyrolt teilweiſe
entkleidet, ein breiter Verband bedeckte ſeine
Bruſt.

„Mein Gott was bedeutet das .2“
Dr. Löſchner ſchüttelte unmerklich den

Kopf. „Haben Sie denn gar nichts von dem

Vorfall in Perl gehört, Frau Verzeihen Sie ich habe in der Eile nicht
einmal Jhren Namen erfahren.“

„Jch bin Frau Eibenkamp aus Berlin.“
Monika hatte das Gefühl, als ſei der Hof

rat bei ihrer Antwort zuſammengezuckt. Er
wendete ſich ab, hüſtelte wieder verlegen, nahm
ſchließlich die ſeidene Daunendecke vom Bett
und breitete ſie fürſorglich und mit einer un
bewußt rührenden Gebärde über Tyrolts
Körper aus.

„Was iſt denn in Perl geſchehen fragte
Monika Eibenkamp erſchrocken. „Jch habe
nichts gehört niemand hat mir etwas
geſagt

„Ach Jch weiß ſelbſt auch nichts
Genaueres.“

„Dann ſagen Sie mir, was Sie wiſſen,
Herr Hofrat“, forderte Monika Eibenkamp.

„Es ſtand ja wohl in den Zeitungen
zögerte der Arzt.

„Jch las keine Zeitung mehr, ſeitdem ich
hierher gekommen bin.“
Der Hofrat zuckte die ſchmalen Schultern.

Was geht mich das alles an, ſchien das ſagen
zu ſollen, ich bin hier Arzt und ſonſt nichts
„Es iſt ein Mordanſchlag auf Herrn Tyrolt
verübt worden vor einigen Tagen ſchon
mein Kollege Hoßleiter äußerte dieſer Tage,
er glaube nicht, daß Tyrolt mit dem Leben
davonkomme und nun taucht der Schwer-
kranke plötzlich hier auf!“ Er zuckte wieder
die Achſeln.

„Ein Mordanſchlag auf Clemens .27
Großer Gott und er hat mir kein Wort
davon geſagt! Wer hat es denn getan, Herr
Hofrat

Wieder der ruhige prüfende Blick über die
Brille.

„Jch weiß nicht, ob da ein Zuſammenhang
beſteht Jedenfalls, bitte, erſchrecken Sie
nicht Der Fall iſt ja noch ganz ungeklärt,
es kann ſich ja alles ganz anders herausſtellen,
als man augenblicklich annimmt Sie
fragen mich Sie ſcheinen tatſächlich
ahnungslos zu ſein.“

„Sprechen Sie ruhig, Herr Hofrat a

c

„Man hat einen gewiſſen Herrn Eiben
kamp aus Berlin unter dem Verdacht der
Täterſchaft verhaftet.“

Der Arzt blickte die Frau überraſcht an.
Alles hätte er erwartet, nur nicht, was jetzt
geſchah. Monika Eibenkamp lächelte, ſchüttelte
den Kopf.

„Chriſtoph Eibenkamp .2 Mein Mann
ſagte ſie mit ihrer langſamen, ſingenden
Stimme ganz ruhig, „da hat man einen Fehl-
griff getan! Unſinnig, dieſer Verdacht! Nie
mals würde Chriſtoph einen Menſchen nieder
ſchießen, der ihm nichts getan hat und
Clemens Tyrolt ſchon ganz und gar nicht!“

Nein, der Gedanke war für ſie direkt lächer
lich, konnte ſie nicht im geringſten be
unruhigen

Es klopfte. Ein Hausdiener brachte den
Verbandskaſten.

„Darf ich Sie bitten, Frau Eibenkamp, nun
wieder draußen zu warten

„Wenn Sie eine Hilfe benötigen, Herr
Hofrat

Ein prüfender, abwägender Blick. „Sie
ſelbſt. Frau Eibenkamp?“

„Selbſtverſtändlich.“
Wortlos löſte er den Verband, unterſuchte

die Wunde.
„Ziemlich ungefährlich jetzt, nachdem die

Blukungen ſich ſelber geſtillt haben. Sah wohl
zuerſt ſchlimmer aus

Gott ſei Dank“, ſagte Monika leiſe und
reichte ihm friſchen Verbandſtoff und Watte.

Clemens Tyrolt murmelte unverſtändliche
Worte.

„Er fiebert erklärte der Arzt. „Und
das iſt das weitaus Gefährlichere“. Er hörte
Herz und Lunge ab. Lungenentzündung

„Sehr ſchlimm?“ fragte Monika Eibenkamp
flüſternd.

„Bei ſeinem geſchwächten Körper ja. Die
Ohnmacht iſt nur die Folge von Erſchöpfung
und Schwäche. Er ſoll auch beim Sturz eine
Gehirnerſchütterung erlitten haben kann
aber alles doch nicht ſo ſchlimm geweſen ſein,
ſonſt könnte er heute nicht hier ſein Aber
die Pneumonie Lungenentzündung
kann ihm jetzt den Reſt geben z Wollens
nicht hoffen



ſchöpfungen können auf dieſe Weiſe feſtgehalten
und ausgetauſcht werden.

Ein beſonderes Kapitel unſerer Unter
S war allabendlich der Laientanz.

in junger Tänzer, kräftig wie ein Packer oder
dann hielt eine feurige Rede für den
aientanz und erklärte, daß der Laientanz ihm

eine ungeahnte Bereicherung gewefen wäre.
„Vor wenigen Jahren ſtand ich noch hinterdem Schraubſtock,“ ſagte er, „und wenn mir

jemand damals prophezeit hätte, ich würde
einmal Tänzer werden, den hätte ich laut aus
angt Tänzer, das ſchien mir etwas Weich
liches, Süßliches zu ſein, jedenfalls nicht für
einen richtigen Kerl. Durch Zufall geriet ich
einmal in eine Laientanzgruppe, deren ſport
liche Uebungen mich angelockt hatten. Dabei
erkannte ich, daß meine Vorurteile über das
Tanzen falſch waren. Unſer Lehrer übte mit
Uns nichts weiter, als uns echt zu geben, und
echt, das hieß für uns Männer, daß ſie ſtark
und männlich, und für Frauen, daß ſie fraulich
ein ſollten. Wir bekamen nichts eingedrillt,
ondern unſere Tänze erwuchſen aus Jmprovi
gtionen. And wie ich, ſo empfand unſere ganze

Gruppe: wenn wir abends nach einem an
ſtrengenden Tagewerk uns zu dem Rhythmus
einer guten Muſik bewegen konnten, ſo löſte
das nicht nur unſere Körper, nein, unſere
Seelen wurden beſchwingt davon,
und wir ſpürten, daß wir ruhiger und aus
geglichen waren, wenn wir zwei Stunden mit
einander getanzt hatten, wir waren unbe
ſchreiblich glücklich. Ueberdies kamen wir durch
den Tänz auch mit allen möglichen anderen
Künſten in Berührung, die üns bis dahin
böhmiſche Dörfer waren. Wir gewannen ein
Verhältnis zur Malerei, zur bildenden Kunſt,

Muſik und zur Literatur. Gemeinſam be
uchten wir auch alle Tanzvorführungen, die

uns in unſerer Stadt geboten wurden, und
dabei entdeckten wir, daß wir durch unſeren
Laientanz ſehr verſtändnisvolle Kritiker ge
worden waren, und daß uns der Kunſttanz nun
kein Buch mehr mit ſieben Siegeln war. Es
gibt keine ſchönere Aufgabe,“ ſchloß er, „als
möglichſt viele Volksgenoſſen für den Laientanz
zu gewinnen.
Wiauährend der er wurden natürlich
auch viele Pläne geſchmiedet. Choriſche Spiele
ſollten entſtehen, in denen das Volk ſelber
tanzt, Maſſenbewegungsſpiele mit
mehr als tauſend Mitwirkenden. Die Berufs
tänzer ſollten ſich dabei ihrer neuen Aufgabe,

führer der Laien zu ſein, bewußt werden und
ie Soloſtimmen im Chor abgeben.

Die neue Prüfungsordnung für Tänzer und
Tanzlehrer, die während des erſten Schulungs
lagers erprobt wurde und für die kommenden
Jahre richtunggebend ſein wird, iſt erfüllt von
dem Geiſt der neuen Zeit und geprägt von den
er und veränderten Aufgäben, die dem

anz in Deutſchland heute geſtellt ſind. Wer
heute zum Tanz ſtrebt, muß eine gründliche
und ſtrenge Schule durchmachen. Er muß die
Anordnung der Gefühle und Gebärden in eine
höchſte Ordnung zu bringen lernen, und das
erfordert Fleiß und nochmals Fleiß, der un
abhängig von der Begabung am Anfang jeder

Kunſt ſteht. Tr. San
In einem Ktemzug

Was doch der Menſch alles z u gleicher
Zeit tun kann

Beiſpielsweiſe kann ein Menſch zur gleichen
Zeit im Kaffeehaus ſitzen, mit dem Freund im
Streit liegen, auf einem Standpunkt ſtehen,
ſich an ein Wort hängen und aus der Rolle
fallen, die Ruhe abſtreifen, vor Wut ſteigen
und aus der Haut fahren, weil ihm zum Halſe
herauswächſt, was ihm im Magen liegt und
über die Leber läuft, ſich auf die Hinterbeine
ſtellen, in die Bruſt werfen, dem andern die
Rede abſchneiden, ihm einen Bären aufbinden
und ſich ſo in Hoffnungen wiegen.

e

Ich beſchwindle das Schickſal
Geſchichte um einen Schmetterling Von Erwin H. Rainalter

Du willſt wiſſen, warum ich mir dieſen
ziemlich zerlumpten Schmetterling immer noch
aufhebe, warum ich mich von dieſer ver
trockneten kleinen Tierleiche nicht endlich
trenne? Lieber Freund, das iſt nicht ſo leicht
geſagt. Dieſer Schmetterling hat eine Ge
ſchichte, Erinnerungen aus der Jugendzeit
knüpfen ſich an ihn, ſüß und bitter, hold und
töricht. Soll ich dir erzählen, was mir dieſes
ſchillernde kleine Ding bedeutet?

Man nennt ſolch einen Schmetterling das
Ordensband. Es gibt auch ein rotes Ordens-
band, aber dies hier iſt das blaue. Einmal
flatterte es über Gräſer und Kräuter hin, und
da war es wunderſchön, es hatte ſchwarzgraue
Flügel mit weißem Schaum und leuchtenden
blauen Bändern. Eine zoologiſche Seltenheit
iſt es ja gerade nicht. Aber immerhin: der
Kohlweißling iſt häufiger als das Ordensband,
und zudem hat es die Unart aller e gelten
Weſen, daß es ſich ungern fangen läßt.

Als dieſer Schmetterling in meinem Leben
eine Rolle ſpielte, war ich in jenem Alter, da
man von einer fanatiſchen Sammelwut über
fallen wird. Wie die meiſten meiner Kame
raden begann ich mit Briefmarken, ging bald
zu einem Herbarium über und kam dann zu
den Schmetterlingen. Kaum einen gab es in
der Klaſſe, der nicht einen Kaſten beſaß, worin
er die Beute ſeiner Jagdausflüge fein ſäuber
lich mit Nadeln aufſpießte. Freilich ſah man
nur das landläufigſte flatternde Getier. Da
gelang mir plötzlich mein entſcheidender Er
folg: ich fing ein Ordensband. Damit hatte
ich mir einen weiten Vorſprung geſichert. Jch
wurde bewundert und beneidet. Und ich

Ja, nun kompliziert ſich die Sache. Denn
als mir ein günſtiges Schickſal mein Ordens
band in mein Schmetterlingsnetz wehte, war
ich ſchon wieder um ein gutes Stück vorwärts
geſchritten. Jch ſammelte zwar noch immer
Schmetterlinge, aber ich war in das Alter ge
kommen, in dem man ſchon auf die erſten
Liebesabenteuer ausgeht. Anfänglich iſt das
nicht weſentlich anders als bei den Marken
und Schmetterlingen: man ſämmelt auf eine
ſehr härmloſe Art Herzen, ſammelt Mädchen,
ſammelt frühe und ſüße Erfahrungen. Bis
endlich in dieſen Wechſel ein gewiſſes Gleich
maß kommt. So wurde auch ich beſtändiger,
und ſchließlich brannte ich lichterloh bis über
beide Ohren für ein kleines blondes Mädel.
Sie hieß Erika.

Um wahr zu ſein, ich muß mich in meiner
Liebe ein wenig täppiſch benommen haben.
Jedenfalls gefiel der blonden Erika eine
Zeitlang das Schwärmen des hochaufgeſchoſſe
nen Bürſchen ſehr, ſie nahm alle Huldigungen
lächelnd hin dann aber begann ſie ſich in
meiner Geſellſchaft zu langweilen. Jch war
immer derſelbe in meiner Glut mit meinen
Beteuerüngen. And meine Kameraden wären
luſtiger und draufgängeriſcher, ſie ruderten,
ſie machten im Bad Künſtſtücke, ſie wußten ſo
einem Mädel zu imponieren. So wurde denn
Erika mir gegenüber immer kühler, ſie zog
ſich zurück, ſie hatte weniger Zeit für mich.
Schließlich mußte ich mir eingeſtehen, daß ich
verſpielt und vertan hatte. Jch ſah ſie mit
andern, und immer war ſie dabei glänzend
aufgelegt. Mich grüßte ſie kühl, und wenn ich
doch wieder ein Rendezvous bekam, dann er
klärte ſie gleich zu Beginn, ſie müßte bald
wieder weg.

Jch fand mich mit all dem nicht ab. Ver
droſſen und unglücklich hockte ich über meinen
Büchern, und nicht einmal mein Ordensband,

die Schachteln vor ihn hinſtellte.

das bisher mein Stolz geweſen, vermochte mich
zu tröſten. Jch ſah es ſelten an, denn er er
innerte mich an ſchöne Sommertage, und ſolche
Sommertage hatte ich, als noch alles zwiſchen
uns gut und richtig war, mit Erika durch
ſchwärmt.

Schließlich verfiel ich in meiner Not auf
den Gedanken, ein Oragkel ſeltſamer Art zu
befragen. Ein Kamerad nämlich kam zu mir
und betrachtete meine Schmetterlingsſammlung.
Sie gefiel ihm, und mir tat das wohl. Durch
ſeine Bewunderung wurden mir meine Koſt
barkeiten wieder ſo lieb und wertvoll wie nur
je. Als er mich verlaſſen hatte, ſaß ich lange
vor meinen Schachteln, freute mich über die
Farben, über den feinen Goldſtaub, der auf
den Flügeln lag. Und da

Siehſt du, in dieſem Augenblick ſchoß dieſer
merkwürdige Gedanke durch meinen Kopf:
wenn ich mich von dieſer Sammlung trennte,
wenn ich dieſes ſchwere Opfer brachte konnte
ich damit vielleicht das Schickſal wieder günſtig
für mich ſtimmen? Es war ein ungeheurer
Preis, den ich für Erika zu bezahlen gewillt
war. Und an nächſten Morgen war mein
Entſchluß gefaßt. Jch wollte mich von meinem
mühſam aufgebauten Beſitz trennen. Nun lag
es am Schickſal, mich zu entſchädigen.

Jch bin im Laufe
ſkeptiſch geworden. Dennoch weiß ich nicht, o
höhere Mächte ſich nicht vielleicht wirklich durch
dieſes Knabenopfer hätten rühren laſſen, wenn
ich nicht Ja, ſiehſt du, es kann nicht ge
leugnet werden: ich ſchwindelte. Jch verſuchte
einen Betrug. Als ich nämlich meine Samm-
lung einpackte, um ſie dem Freunde hinzu
tragen, der ſie ſo ſehr bewundert hatte, da war
es mir auf einmal unmöglich, mich von
meinem Ordensband zu trennen.
hing daran, es hatte mich einmal glücklich ge
macht. Was verſchlug es, wenn ich dieſes eine
Stück zurückbehielt? War meine Tat deshalb
geringer?

Es war ein Schwindel, ich vollbrachte etwas
UAnvöllkommenes. IJch feilſchte mit dem Schick
ſak, ſtatt ihm zu geben, was ich ihm ver
ſprochen. Mein Kamerad zwar war ſprachlos
vor Verblüffung, als ich bei ihm erſchien und

Er meinte,
ich hätte mir einen Scherz mit ihm gemacht,
und wollte faſt grob werden. Dann aber, als
ich patzigegroßartig wegging und ihm wirklich
die Sammlung zurückließ, geriet er in einen
wahren Freudentaumel.

And ich? Jch wartete. Jch wartete dar
uritauf, daß nun Erika den Weg zu mir zurück Setehin Mit Huſaneneittmeiſte darchgengen

is c Bee de e tfände. Jch wartete Tage und Wochen, und
ſchließlich wurden es Monate und Jahre, viele

der Zeit ein penig

Mein Herz e

Hut

Zwei Muſikanten,. Fritz Hofmann Gotha

Alles in Ordnung
Eine ungariſche Nnekdote

Ein ungariſcher Gutsbeſitzer fuhr mit der
Eiſenbahn nach. Hauſe. Am Bahnhof erwartete
g. ſein Kütſcher Ferenz mit dem Wagen.

nterwegs entwickelte ſich folgendes Geſpräch:

„Alles in Ordnung zu Haus?“
„Alles in Ordnung, Gnaden Herr Barott.“
Nach einer Weile: „Karo iſt krepiert.
„Karo? Mein Lieblingshund? Warum iſt

krepiert
Weit zuviel bratenes Pferdefleiſch g'freſſen

a c z ceng kommt. Hund zu bratenes Pferde
ei h 7
„Weil acht Pferd verbrennt.“ e
„Acht Pferd verbrennt? Wie iſt gſchehn?“
„Wie Schloß iſt abbrennt.“ a

„Mein Schloß iſt abbrennt? Wie iſt Un
glück geſchehn?“

„Weil bei Aufbahrung von Schwieger
mutter brennende Kerzen umgefallen ſein.“

„Himmell Js denn Schwiegermutter ge

ſtorben eHat Schlag troffen, weil gnädige Frau

Jahre. Jch warte heute noch. Das heißt, um
bei der Wahrheit zu bleiben heute warte ich

nicht mehr. OAber irgendeine Anraſt iſt immer noch in
mir, wenn ich das Ordensband betrachte. Ge
lebtes wird wieder wach, und ich habe faſt das
Gefühl, als ſollte plötzlich irgend etwas Liebes
vor mich hintreten, als müßte ſich ein holdes
Wunder erfüllen wir ich es damals im
Sinne trug, als ich auf Erikas Rückkehr hoffte.
Und manchmal überlege ich, ob alles wieder
gut geworden wäre, wenn ich nicht dieſen
Schwindel am Schickſal begangen hätte? Wer
kann das ſagen?

Siehſt du, das iſt die Geſchichte meines
blauen Ordensbandes.

ſt beſtedt

bei den Hausfrauen,

Er erinnert ſie an alles
was nötig iſt, z. B. an

7 Dr. OetkerPuödingpulver
9 für die Großreinemachetag

wie ſchnell iſt ſo ein Pudöding
gemacht And wie ſchmeckt

dann alles auch weng es
gewärmtes Eſſen gibt

„Jſt er transportfähig?“ fragte Monikga.
„Jch möchte ihn in den nächſten Tagen nicht

ſehr gern einer Fahrt nach Ehern oder noch
weiter ausſetzen. Auf keinen Fall, ehe ich mich
mit dem bisherigen Arzte ins Benehmen ge
ſetzt habe. Wir werden ihn zunächſt einmal
ier ins Bett ſtecken Er nahm die Horn
rille ab, ging zum Waſchtiſch, wuſch ſich die

Hände.
„Jch werde telephoniſch eine Kranken

ſchweſter aus dem Liebfrauenkloſter in Ehern
beſtellen.“

Monika Eibenkamp zögerte eine Sekunde.
Durfte ſie jetzt Clemens verlaſſen, ihn fremden
Menſchen überlaſſen? Er war gekommen, weil
3 ihn gerufen hatte, war bei Wind und

etter ſtündenlang über die Berge gewandert,
krank, verwundet, erſchöpft und doch auf ihren
Ruf hin herbeigeeilt und hatte ſich den
Tod geholt um ihretwillen durfte ſie
ihn nun einfach hilflos hier liegen laſſen .7
Chriſtoph war verhaftet worden wartete
nicht auch er auf ſie? Er wußte nicht einmal,
wo ſie war! Aber konnte ſie Chriſtoph helfen?
Hier ging es um Leben oder Tod dort,hei Chriſtoph, um Stunden oder Tage, dann
war ſeine Schuldloſigkeit erwieſen Sie
mußte an den Doktor Larſen depeſchieren.
Larſen mußte kommen auch Chriſtoph
mußte ſie Nachricht geben aber ihr Platz
war jetzt hier bei Clemens!

Die Gefahr, die eine Entdeckung ihres
wahren Verhältniſſes zu Tyrolt durch die Be
hörde in ſich barg, war vergeſſen.

Sie hörte wie Clemens Tyrolt ſich auf
ſeinem Lager bewegte und leiſe ſtöhnte, Un
verſtändliches vor ſich hin murmelte.

„Wollen Sie mir die Pflege anvertrauen,
Herr Hofrat?“ fragte ſie bittend.

Dr. Löſchner machte eine kleine ratloſe
Geſte. „Gewiß warum nicht es ſind
ja keine beſonderen Kenntniſſe dazu not
wendig
züſammen, wie?“ Er zögerte. „Nur bitte,
mißverſtehen Sie mich nicht meine Frage
ich möchte nicht in privateſte Verhältniſſe ein
dringen liegt mir vollkommen fern nur,
ich muß natürlich unter den vorliegenden Um
ſtänden wiſſen, wem ich den Kranken anver

Vielleicht mit einer Schweſter

teaue, nicht wahr? Jch muß Sie alſo fragen,
hm, ſagen wir alſo ſo: Stehen Sie in einem
verwandtſchaftlichen Verhältnis zu Herrn
Tyrolt? Oder

„Frau Eibenkamp iſt meine Schweſter
ſagte plötzlich Tyrolt hinter den beiden, ehe
Monikg noch eine Antwort hätte geben können.
Sie ſah, daß er ſie dabei anlächelte, und daß
ſeine dunklen Augen ganz klar blickten.

Der Hofrat lachte ganz leiſe, man hörte es
eigentlich gar nicht, es kullerte ganz tief in
ſeiner Bruſt, dieſes Lachen, und nur ſein ſil
berner Bart wippte ein wenig dabei auf und
ab. „Schau einer an, da ſind wir ja ſchon
wieder bei uns Recht ſo, immer tapfer
wehren, lieber Herr Tyrolt! Wir werden die
Sache ſchon auskurieren, wie?“ Er griff nach
Tyrolts Hand und kontrollierte den Puls.
„Alſo die Frau Schweſter wird Sie pflegen,
bis wir übern Berg ſind dann iſt ja alles
in ſchönſter Ordnung

„Mir fehlt weiter nichts brummte
Tyrolt. „Hab wohl ſchlapp gemacht, was? n
bißchen viel geweſen, der Spaziergang hierher

Pfui Teufel, iſt mir elend! Leerer
Magen

„Sie haben ſich böſ' erkältet, mein Lieber
das koſtet nun ein paar Tage Bettruhe

und Schwitzen.“
Tyrolt drehte ſich zur Seite. „Ach was

bloß müde bin ich, hundemüde. Warum ſagt
man eigentlich „Hundemüde“ .2 Als wenn
nur Hunde ſo müd ſein könnten Jch
werde mich mal erſt ausſchlafen, Monika
entſchuldigſt mich ein Viertelſtündchen
ja?“ Er lächelte wieder. „Nachher trinken wir
einen fauſtdicken Grog

Monika Eibenkamp begleitete den Doktor
auf den Gang hinaus. Als ſie leiſe wieder
eintrat, um zu ſehen, ob Tyrolt eingeſchlafen
wäre, hob er den Kopf ein wenig und lächelte
ſie an. Seine Augen waren wieder vom Fieber
verſchleiert:

„Nun ſind wir Bruder und Schweſter
ſagte er dabei leiſe. „Gute Nacht, mein liebe

kleines Schweſterchen
Fortſetzung folgt

Die NAmſel
Von Karl Burkert

Jch liebe ihn ſehr, dieſen dunklen Vogel.
Er iſt mein Gefährte durch viele Wochen. Von
einem Park her höre ich ihn den ganzen Früh
ling über. Wir ſtehen gewöhnlich noch in den
ſchneedurchflockten Februartagen, wenn er den
erſten klingenden Ton verſucht. And wenn
ſeine Kehle endlich wieder verſtummt, ſchreitet
bereits das berauſchende Wunder der Roſen
blüte durch die Gärten und flutet die er
regende Süße des Holunders durch die Mitt-
ſommernacht.

Jch wüßte mir keinen Vogel, dem ich ſoviel
Dank ſchulde, auch keinen, der mir ſo vertraut
iſt. Jch bilde mir ein, ich kenne die ganze
Skala dieſer Vogelſeele. Jeden Laut aus
dieſem Schnabel weiß ich mir irgend zu deuten.
Jch verſtehe, wann meine Amſel der Hunger
quält, ich höre, wann aus ihr der Neid zetert.
Jch kann ſagen, wann ſie zufrieden iſt, wann
ſie munter iſt, wann ſchläfrig. Aber ich kann
auch ſagen, wann ſie zornig iſt auf eine Katze,
wann ſie auf Wehmut geſtimmt iſt oder wann
die Liebe in ihr fiebert.

Und doch dünkt mich, daß da noch manches
Rätſel bleibt und daß ich die Amſel noch lange
nicht ergründet habe. Weiß ich doch noch nicht
einmal, wer ſie eigentlich iſt. Jſt ſie der Strahl
von einem Nebelfleck, der durch unermeßbare
Zeiten, durch zahlloſe, namenloſe Wandlungen
endlich ſein irdiſches Gleichnis in dieſem
Vogelweſen gefunden hat? Jſt ſie eine ewige
Melodie, die, von Gott auf einer Sternenharfe
angeſchlagen, nun nicht mehr vorgeſehen, ver
wehen kann, nun immer wieder ins Daſein
will und immer aufs neue in dieſer Vogel
ſeele aufklingen muß? Hat ſich eine Welten
ſehnſucht in dieſen dunklen Federball ver
krochen, jauchzt eine Erfüllung aus dieſem

elben Schnabel? Weiß ich's, weißt du es?
Jſt dieſe Amſelſtrophe die trauernde Stimme
einer längſtverblühten Liebe? Jſt ſie nichts
weiter als ein melodiſcher Zeitvertreib, ein

immer wieder verſuchtes Selbſtgeſpräch? Jſt
ſie eine Frage, eine Antwort? Du zauber
hafter Abendvogel, du Vogel der erſten
Morgenröte, du Vogel flötend im ſonnen
klirrenden Goldgeäſt, willſt du mir's nicht
verraten

Sowie ich eine Amſel vernehme, beginnt es
in mir zu fluten von allerlei verborgenen, ge
heimnisvollen Quellen, und oft kommt es, daß
ich dann ganz überſtrömt bin von Erinnerun
gen, Empfindungen und Gedanken:

Da fällt mir zum Beiſpiel ganz leicht ein
ſterbender Alan ein, der mir raſch noch ein
paar Worte für zu Hauſe auftragen gewollt,
ſich aber plötzlich unterbrach, weil da jetzt eine
Amſel aus dem nahen Gebüſch ſchluchzte. Sich
unterbrach und dann nicht mehr zu Ende kam,
denn ſeine Seele war inzwiſchen entflohen
Ein andermal kommt mir Mozart in den Sinn
oder ſo eine vom ſüßeſten Himmelsgold um
wehte Madonna von Perugino. Dann wieder
gedenke ich eines blonden Mädchens, das eine

weiche, dunkle Stimme hatte und ſo kleine,
o ſeltene Hände. Oder es iſt mir, als ob ein

Duft von Ackerſchollen, Gärten, Waldſäumen
und Dorfhecken in meine arme, graue Stadt
ſtube hereinſtreiche und alles darinnen ver
zaubere.

Du liebe kleine Schwarzamſel, ich finde, du
biſt ein Geſchenk Gottes. Ohne dich wären
unſere Städte noch ſteinerner, als ſie ſchon
ſind und wir darinnen noch verlaſſener. Aber
du ſchenkſt uns mitunter ein Entzücken. Jch
ſehe zuweilen einen alten, müden Mann, einreishegrige, Frauchen auf einer Bank ſitzen

und weiß, ſie horchen jetzt über ſich in die
Ulme, in die Linde hinauf und ſie ſind ganz
ſelig von deinem bißchen Ceflöte. Und ich ſehf
immer wieder ein Kind, das auf ſeinem Schul
gang plötzlich ſtehen bleibt und über einenJonn eine Mauer hinweg, nach einem ſingen
den, klingenden Wipfel die Augen hebt; ganz
hingeriſſen, ganz traumumfangen. Und das m
wieder nur du! Ein Stück Geheimnis lebt in
dir, ein Stück vom Urgeheimnis, Und wie
ein ſpäter Nachglanz biſt du aus einem frühen
Märchen,

e



Am 30. Juni 1986 ſchied nach langem Leiden

unſer Kamerad, der werkstaft
Roktenführer urrrrer JInfolge Autounfall verſtarb geſtern nach ns Ko I e Zurückgekehrt

mittag 5 Uhr unſer lieber, einziger Sohn, Bruder, geren uEnkel, Neffe, Onkel und Bräutigam, Rotten Braſchwitzführer der SSLeibſtandarte Adolf Hitler

Hugo Weißer
im blühenden Alter von 28 Jahren.

Jn tiefem Weh
Satmilie Weißer
nebſt Angelzörigen
und Braut

Halle (Saale), den 2. Juli 1936.
Cröllwitzer Stre 13.

von uns.
Wir werden ſeiner immer gedenken.

Sturmbann 12 6pfes, 6turmführer7 12
Diemitz
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J Arbeit!
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e Straße 168, Drog. Ott,

Statt beſonderer Anzeige
Heute morgen entſchlief ſanft mein geliebter Mann, unſer guter
Vater, Bruder, Schwager, Onkel, Schwiegervater und Opa, der

Saſt wirt und Kaufmann
Hermann Lolte

im 65. Lebensjahre

Jn tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen
Minna Rolte
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Die Täler und Höhen des Harzes beher
bergen manch reizende Einſiedelei, viel ſtille
Dörfer und freundliche Kurorte, die um ihrer
natürlichen Heilkräfte willen berühmt ſind.
Erholung und Geſundheit verſchwenden ſie
ſommers und winters und ſind gar viel ge
prieſen. Wer in Alexisbad war, in Schierke,
Braunlage, in Wernigerode, in Stolberg, der
weiß das. Weniger bekannt ſchon ſind ſo ſtille
Plähe wie die Orte im Tal der Wipper oder
r die idylliſche Leinemühle. Und völlig un

ekannt iſt wohl in weiteſten Kreiſen ſelbſt
der Bevölkerung unſeres Gaugebiets das
ſtille Dorf Pansfelde und ſein Zuſammenhang mit der Medizin.

„Man nehme drei Tropfen Baldrian auf ein Stück Zucker“, wie oft hat es
der ärztliche Ratgeber zur Beruhigung des
Herzens und der Nerven anempfohlen, wie oft
57 hat uns ſelbſt der Arzt dieſe ſo w en i g
reundlich riechende Medizin ge

u Und wie oft wohl, daran muß ich heute
ächelnd denken, kam ſie aus dem ſtillen Dorf

Pansfelde, das im Mansfelder Gebirgskreis
jenſeits der Straße liegt.

Jrgend jemand hat es mir verraten,
Pansfelde iſt ein Baldriandorf.
Nun zog ich aus, es ſuchen, und ich glaubte,
ich würde einen wenig netten Ort des
Katzenkrautes finden. Hinter der Wipper,
hinter den vielen Orten, die alle mit rode
enden, Bieſenrode, Hitzgerode, Tilkerode, Abbe
rode, eine prachtvolle Landſchaft iſt da und
ſelten maleriſchen Ausblicken ſchießt die Straße
hinunter zur Leinemühle, einem verſchwiegenen
Ort, der prachtvolle Erholung gibt, und läuft
dann durch den Forſt in Kurven weiter, um
ſchließlich zwiſchen fruchtbaren Feldern ein
ſauberes Dorf zu erreichen.

Hohe Bäume ſtehen über der Straße, an
deſſen Rand manch freundliches altes doch
ordentlich blankes Haus ſteht. Ein Ochſen

eſpann kommt uns entgegen, Gänſe und
unten umſchnattern den Dorfteich, Männer

kommen freundlich grüßend aus dem Forſt und
über die Stille des Dorfes hallt ein Hammer
ſchlag, der eine Senſe klopft.
Wir ſuchen den Bürgermeiſter und finden
ihn, er iſt der Mann mit der Senſe, der ſein
Handwerkzeug zu neuen Taten rüſtet. Er
ſitzt am Dorfkeich im Gras und ſteht uns gern
Rede und Antwort zwiſchen ſeiner Arbeit
Daß wir wegen des Baldrianskommen, erſtaunt ihn nicht. Zunächſt aller
dings hält auch er uns wohl für Aufkäufe r
ſchnell aber ſpürt er unſere völlige Unkenntnis
der Zuſammenhänge zwiſchen ſeiner Gemeinde
und dem Baldrian und gibt uns nun, nach
dem ſeine Arbeit beendet, gern erſchöpfend

Auskunft. aStolz zeigt er uns den Dorfteich, deſſen
Afer als Notſtandsmaßnahme neu befeſtigt wurden, ein Stück Land dahinter, zweiMorgen, das durch einen Graben entwaſſert

und urbar gemacht wurde, einen neuen

Aufn.:
Ein kleines Pflanzchen, ein paar dünne

Wurzeln, das ist Baldrian

MNZ-Bilderdienſt (D)

hohen Turm der Feuerwehr und mit
dem Hinweis auf baufertige Balkengerüſte er
e er uns, daß die Bautätigkeit in
ſeiner Gemeinde recht rege iſt.

Wir ſtehen auf dem durch die Entwäſſerun
neugewonnenen Boden. Garten an Garten iſ
jetzt da, und die Pächter haben dieſes Gelände
unächſt für einige Zeit gratis, denne haben ja die Mühe und Arbeit mit dem
Boden. Das ſind alles ſehr ſchöne Dinge. Wir
wollen aber etwas vom Baldrian wiſſen. Da
zeigt der Bürgermeiſter auf einen Schul
garten und hebt ein Pflänzchen aus dem

oden: „Das iſt der Baldrian!“ Einkleines zartes Pflänzchen iſt es noch und hat
erſt wenige dünne Wurzeln. Die Wurzeln
aber werden benötigt, auf ſie allein kommt es
an. Und dann hören wir, daß in Pansfelde
in jedem Jahr etwa 50 Morgen allein
mit Baldrian bebaut werden, daß in
der Vorkriegszeit 80 Mark für einen
Zentner etrockneter Wurzeln gezahlt
wurden, daß heute der Preis ſtabili
ſiert iſt und bei 35 bis 40 Mar? liegt.

Vor langer Zeit einmal hat das Dorf in
einem Jahr für mehr als 100000
Mark Baldrian verkauft. Wir ſind erſtaunt und denken, daß iſt ja eine fabelhafte
Verdienſtmöglichkeit. Bald aber ſind wir eines
anderen belehrt.

Wir ſitzen einen Augenblick in dem Amts
zimmer des Bürgermeiſters, irgendwelche
Dienſtgeſchäfte haben ihn gerufen. Da iſt nun

Unter hohen Bäumen geht die

aber ein anderer Mann aus dem Dorfe, der
uns etwas über die Arzneipflanze er
zählen will.

Jm Herbſt alſo, oder im Frühjahr zieht
man aus, um die Pflanzen, die Steck
liünge, zu holen. Da bei den Kultur
pflanzen auf dem Acker immer der Same
verloren geht, damit ſich alle Kraft der
Pflanze auf die Wurzeln konzentriert, müſſen
in jedem Jahr neue Steckpflanzen
beſchafft werden. Man holt die Wildlinge
von moorigen Wiefengründen und
aus dem Wald. Jedermann im Dorfe hat
„ſeine Quellen“, über die er nicht gern ſpricht.
Leider liegen dieſe Gebiete, in denen der Bal
drian wild wächſt, recht weit entfernt, vielfach
auch ſind die Moorgebiete heute ſchon kulti
viert, ſo daß man noch weiter ziehen muß, um
die Stecklinge zu beſchaffen. Welche Mühe und
Arbeit das macht, erhellt die Tatſache, daß
für einen einzigen Morgen etwa
400 Schock Stecklinge gebraucht werden.
Das iſt wahrhaftig eine mühevolle Arbeit. Da
mit aber iſt es noch nicht getan.

Der Baldrian braucht unendlich viel
Kultur, vier- bis fünfmalmuß das

Mit Stahlhelm und Gasmashe

Ja, das iſt der Baldrian
Das fleißiqe Dorf Pansfeſcle baut Arzneipfanzen

Land gehackt werden, ehe man an die
Ernte gehen kann. Und dann noch macht das
Gewürm viel zu ſchaffen. Mit der Ernte aber
beginnt die Arbeit erſt. Das Kraut wird
fortgeworfen, die Wurzeln werden
ſorgfältig geſſammelt, ge reinigt und
auf Fäden gezogen, damit ſie in der
Luft trocknen können. „Wenn Sie im

Herbſt zu uns kommen, können Sie an jedem

Hauptstraße des Dorfes dahin

Haus lange Schnüre mit Baldrianwurzeln
hängen ſehen Später dann wird das
Wurzelwerk ſorgfältig aufbewahrt bis die
Händler und Aufkäufer kommen und
aus allen Scheunen und Kammern, die 800
bis 1000 Zentner, die das Dorf erntet,
abholen.

Unſer freundlicher Mann hat ſein Geſchäft
erledigt. er geht heim Der Bürgermeiſter
aber gibt uns noch das Geheimnis des
ſt i hen Wohlſtandes der Dorfgemein
ſchaft bekannt. ein Geheimnis, das wir ſchon
aus dieſer Schilderung mühevoller Arbeit ent
nommen haben die Bevölkerung iſt
ſehr fleißig! Anſere Frage aber, nach
der Herkunft der Sitte des ackermäßigen
Baldriananbaues, weiß der Bürgermeiſter
auch nicht zu beantworten. Es iſt uralte Tra
dition. „Vielleicht war erſt der Fleiß da und
dann der Baldriananbau, vielleicht aber auch
hat der Baldrian die Menſchen hier ſo ſtreb
ſam und fleißig gemacht, ich weiß es nicht“,
ſagt er uns lachend, als wir uns verabſchieden
um das freundliche Baldriandorf Pansfelde
zu verlaſſen.

Ulf Dietrich

Schlacht bei Marathon
Miltiacles Kriegskunst gilt noch nach 2weieinhalbtqgusencl Jahren

Brief unseres am Manöver des griechiſchen Heeres teilnehmenden Korrespondenten

Athen, 3. Juli. Jn der Ebene von Marathon,
dem hiſtoriſch gewordenen Flecken an der Oſt
küſte des alten Attika, ſtanden ſich zum zweiten
mal in 2426 Jahren zwei feindliche Armeen
gegenüber. Jm Jahre 490 vor Chriſtus waren
es helm und ſpeerbewehrte Krieger, die ſich
hier einen Kampf auf Leben und Tod
lieferten. Miltiades, der ruhmreiche Feldherr
der Athener, vermochte hier ein gewaltiges
Perſerheer, das unter Artaphernes am Oſtufer
von Attika gelandet war, um Griechenland zu
erobern, vernichtend zu ſchlagen. An dieſem
durch kluge Strategie errungenen Sieg, der den
Perſerkriegen eine entſcheidende Wendung gab,
erinnert der Marathonlauf unſerer modernen
olympiſchen Spiele. Bekanntlich wurde die
Nachricht von der Niederlage der Perſer durch
einen Läufer von Marathon nach Athen ge
bracht, der, als er nach raſendem Lauf ſein
Ziel erreicht und ſeine Botſchaft verkündet
hatte, tot zuſammenbrach.

J Jahre 1936 hat man dieſe Schlacht im
Rahmen der Manöver des griechiſchen Heeres
nun noch einmal ausgetragen. Dieſe militäriſch
hiſtoriſche Erinnerung war durchaus nicht nur
als ein Schauſtück gedacht, vielmehr wurde in
der Praxis hier zum erſtenmal die Strategie
des ſiegreichen Miltigades mit modernſten
Kriegsmitteln auf die Probe geſtellt. Natürlich
ſah dieſer Kampf ein wenig anders aus als der
im Jahre 490 v. Chr. Mit Stahlhelm
und Gasmasken bewaffnete feld graue
Truppen führten Tanks und Schnell
feuergeſchüſntze ins Gefecht, Flugzeuge
warfen Gasbomben ab und die Flotte, mit
der das „perſiſche Heer“ bei Marathon landete,
beſtand aus modernen Schlachtſchiffen. Die
„rote Armee“, die das Heer der

Perſer verkörperte, hielt ſich genau an die
von den Perſern ſeinerzeit eingeſchlagene
Strategie. Sie verſuchte bei der Ebene vonKarathon zu handen und den Gegner nach
Weſten zurückzudrängen. Die weiße Armee
nahm ihrerſeits genau jene Stellung ein, die
die Griechen vor 2426 Jahren beſetzt
hatten, um die Landung bzw. das Vordringen
der Perſer zu verhindern

Obgleich ſich die Kampfmittel mittlerweile
völlig geändert haben und ſtatt des Schwer
terkampfes von Mann gegen Mann
Tanks gegen Drahtverhaue Und in Gräben
verſchanzte Schnellfeuergeſchütze anrannten, er
gab die Wertung einen überzeugenden Sieg der
„Griechen“, die die Landung der „Perſer“,
ähnlich wie Miltiades, zwar nicht verhindern,
dafür aber die noch nicht entwickelten Streit
kräfte, die eben das Feſtland betreten hatten,
überzeugend beſiegten.

Freilich konnte man diesmal auf den
„Marathonläufer“ verzichten, ſchneller als der
ſchnellſte Läufer der Welt brachte der
Funk die Nachricht von dem Sieg der
„weißen Armee über die „rote insKriegsminiſterium nach Athen. Und
wenn es einen Feldherrnhimmel“ gibt, mag
dem alten Miltigdes bei dem Anblick dieſer
Schlacht das Herz im Leibe gelacht haben,
nachdem ſeine Strategie auch noch nach faſt
zweieinhalb Jahrtauſenden triumphiert hat.
Jm übrigen wurde von dieſer Manbverſchlacht
ein Tonfilm hergeſtellt, der die militäriſchen
Bewegungen in allen Einzelheiten zeigt, ſo
daß auch der Laie verfolgen kann, wie ſich die
Kriegskünſt der alten Griechen in modernem
Gewand ausnimmt.

Ein Pikkolo ſingt ſich hoch
Bis zum hohen C der Staatsoper

Wien, 3. Juli. Singende Kellner ſind ſelten,
aber oftmals ſchon hät uns die Nachricht er
ſchüttert und erfreut, daß ein Mann aus all
täglicher ſchwerer Arbeit ſich an ſeiner Lieb
lingabeſchäftigung karger Mußeſtunden hoch
gearbeitet hat. Jm hieſigen Opernkeller
gab es einen Pikkolo, der eine nette kleine
Stimme hatte. Schließlich aber wurde er
Speiſenträger, Weinburſch und Kellner, und
mit ſeinem beruflichen Wachstum war auch
ſeine Stimme gewachſen. Als er in ſpäter
Nachtſtunde einſt einem Gaſt aus Uebermut
eine Arie vorſang, war ſein Schickſal
beſtegelt, er erhielt Geſangsſtunden bei Anton
Bühring und ſang eifrig zwiſchen Steaks
und Mehlſpeiſen weiter. Jetzt nun gab man
dem braven Mann die große Ehre, daß er auf
der Bühne der Staatsoper vor ge
ladenen Gäſten ſeine Stimme zeigen durfte.
Das Vorſingen fiel ſo gut aus, daß er ſogleich
einen Vertrag zur Belgrader Operbekam und nun wohl bald auch an die Wiener
Staatsoper kommen wird, in das Haus, in dem
er lange Jahre als Kellner wirkte. Der
Lebenstraum eines Pikkolos iſt in Erfüllung
gegangen

h S 2Perwandke Liſzt's ermordek

Der Mörder im Schrank
Wien, 3. Juli. Jn der burgenländiſchen

Stadt Oberwarth wurde in der Nacht zum
Donnerstag eine Verwandte des berühmten
Muſikers Franz von Liſzt, die 59 Jahre alte
Klara Liſzt, ermordet. Der Mörder hatte ſich
in einem Schrank verſteckt. Als die Frau
heimkehrte, überfiel er ſie und tötete ſie nach
einem verzweifelten Kampf. Ein Verdächtiger
wurde verhaftet.

n e
Ein felkſamer Schlüſſel

Schlöſſer hinter Schloß und Riegel

Jn dieſen Tagen wurde eine intereſſante
Sammlung, die wahrhaft den Schlüſſel zur
Stadt Velbert im BergiſchLand darſtellt, das
Velberter Schloßmüſeum, ſeiner Be
ſtimmung übergeben. Das Muſeum ſpiegelt in
verſchiedenen Abteilungen das Werden der
Velberter Schloßinduſtrie wider und erklärt
ſehr eindrucksvoll unter techniſchen und kultur
hiſtoriſchen Geſichtspunkten, wie Velbert mit
ſeinen Schlöſſern eine Sonderſtellung inner-
halb der Werkzeuginduſtrie erlangte. Sehr
intereſſant iſt die Sammlung kulturhiſtoriſcher
Belege, die von der alten deutſchen Hand
werkerkunſt berichten, aber auch die Dar
ſtellung, wie die Entwicklung des Schloſſes

kechniſch vor ſich gegangen iſt und wie ſchließ
lich Schloß und Schlüſſel in den einzelnen
Külturperioden vom jeweiligen Zeitſtil beein
flußt worden ſind, iſt überaus lehrreich. An
ſchließend wird in einer Sonderſchau über die
Abſatverhältniſſe dargeſtellt, welchen Weltruf
ſich die Erzeugniſſe der Velberter Schloß
fabrikation zu erkämpfen wußten. Wem die
Stadt bisher unbekannt war, der hat nun
hier einen Schlüſſel zu ihrem von ihrer
Jnduſtrie beſtimmten Weſen.

Ein Miktel gegen Melancholie
Langes Leben durch Salzwaſſer
Kalkutta. 3. Juli. Wenn wir nach

dem Rezept der Jnderin Giribala Devi leben,
können wir eine Menge Geld ſparen. Die heute
68jährige Dame, die in ihrer Geburtsſtadt
Bankura lebt, hat nämlich ſeit 56 Jahren
keinerlei andere Nahrung zu ſich genommen,
als täglich zehn bis fünfzehn Gläſer Salz-
waſſer. Dabei iſt Giribala Devi, wie ſie ſelbſt
verſichert, nicht einen einzigen Tag ihres
Lebens krank geweſen, ſie fühlt ſich weder
müde noch verſpürt ſie Hunger, obgleich ſie
noch immer fleißig arbeitet. Nur eine Stunde
täglich dient einer ſchweigenden Selbſtbetrach
tung, die übrige Zeit iſt mit Arbeit ausge
füllt. Die „Hungerkünſtlerin“ heiratete mit
zwölf Jahren, wenige Monate ſpäter ſtarb ihr
Mann. Sie wurde melancholiſch, kein Arzt
konnte ihr helfen. Schließlich wandte ſie ſich
in ihrer Verzweiflung an einen wandernden
Yogi. Der enthüllte ihr die Geheimniſſe der
Yogi Philoſophie und lehrte ſie, wie man auf
Nahrung verzichten könne. Von dieſem Tage
an beſſerte ſich ihr körperlicher und ſeeliſcher
Zuſtand, ſie begnügte ſich, nur Salzwaſſer zu
ſich zu nehmen und hielt ſich viel in der friſchen
Luft und in der Sonne auf. Jn 56 Jahren hat
ſie, wie ſie erklärt, nicht ein einziges Mal ein
Bedürfnis nach anderer Nahrung gehabt.

Mukkerglück als Perkehrshindernis

Löwenfamilie blockiert eine Straße

Nairobi, 3. Juli. Die Kraftfahrer, die
die große Nordſtraße zwiſchen Kenya
und Tanganyika benützen, müſſen gegen
wärtig einen großen Umweg machen, weil die
Hauptſtraße geſperrt werden mußte. Der merk
würdige Anlaß hierzu iſt ein „freudiges Er
eignis“ in einer Löwenfamilie. Mitten auf
der Straße iſt eine gewaltige Löwin Mutter
geworden. Sieben mächtige Löwenherren um
geben ſie, die in ein drohendes Gebrüll aus
brechen, wenn ſich ein Automobil nähern will.
Das war den Kraftfahrern einigermaßen un
heimlich, keiner getraute ſich an dieſem Fami-
lienidyll vorbei, einer nach dem anderen ent
ſchloß ſich ſchweren Herzens, wieder zurück nach
Kenya zu fahren, nachdem die Löwen augen
ſcheinlich keine Luſt verſpüren, den eingenom
menen Platz zu räumen. Man hat zu Beginn
der Nordſtraße eine Warnungstafel anbringen
laſſen, die die Automobiliſten auf eine meilen
weite Umleitung hinweiſt, da die Hauptſtraße
gegenwärtig nicht paſſierbar ſei.
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Zu dieſem bekannten Dichterwort gehört
ein kleiner Zuſatz:

„Jawohl, wenn man das Reiſen richtig ver
ſteht!“ Die Kunſt des richtigen Reiſens iſt
die Kunſt, ſich zweckmäßig auszurüſten und das
richtige, das heißt ſeinem Geldbeutel und
ſeiner Weſensart am beſten zuſagende Ver
kehrsmittel zu wählen.

Womit reiſe ich? Wer die Wahl hat, hat
die Qual. Warum ſoll dieſer ſchöne Spruch
nicht auch für die Wahl der Reiſemittel gelten
Da iſt zunächſt das Fahrrad. Jm Tempo des
Radfahrens ſteckt noch ein Stückchen der guten
alten Zeit. Das Radwandern iſt und bleibt
Erholung, vorausgeſetzt daß man nicht über
treibt und „Kilometer abſtrampelt“. Das
Motorrad, eine Zwiſchenſtufe, wenn man ſo
ſagsn darf, zwiſchen Fahrrad und Auto, hat
zunächſt gegenüber dem Auto den beſonderen
Vorzug des niedrigeren Anſchaffungspreiſes,
der billigeren Betriebskoſten und der ge
ringeren Beſteuerung. Daneben teilt es mit
dem Wanderer, dem Fahrrad und dem Auto
den Vorzug der Unabhängigkeit von Fahrplan
und Strecke. Nichtsdeſtoweniger wird der Auto
fahrer ſich immer als König der Landſtraße
fühlen. Von Mitte Mai bis Mitte September
iſt in ganz Europa Autohochbetrieb auf den
Landſtraßen, nicht zuletzt auch auf den Gebirgs
päſſen, deren romantiſche Schönheit das Auto
ſeit den Tagen der Poſtkutſche wieder erſchloſſen
hat. Daß man den Wagen vor der Reiſe gründ-
lich überholt und überhaupt alle Vorberei-
tungen (Papiere, Karten uſw.) genau trifft,
ſollte eine Selbſtverſtändlichkeit ſein. Schön iſt
es, wenn man ohne feſtes Tagesprogramm
fährt, da Halt macht, wo es einem gefällt und
ſich nicht dem Zwang der Stunde unterordnet.
Wer nicht glücklicher Beſitzer eines Autos
iſt, braucht dennoch nicht auf die Annehmlich
keiten des Autoreiſens zu verzichten. Jhm bietet
ſich ein vollwertiger Erſatz in den

O und unwie ſie von öffentlicher und privater Seite
veranſtaltet werden. Auch er wird ſo teilhaftig
der Losgelöſtheit vom ſtarren Schienenſtrang
und der unmittelbaren Einfühlung in die um
gebende Landſchaft. Das Ueberſchreiten einer
Landesgrenze wird ihm greifbare Wirklichkeit
und fremde Städte werden ihm beim Durch
fahren ihrer Straßen zum Erlebnis und ihr
Geſicht iſt anders, als er es ſonſt von der Bahn
aus kennt. Zahlreiche Verkehrsunternehmen
veranſtalten halb und ganztägige Fahrten in
die nähere und weitere Ümgebung Halle's und
daneben große Auto Geſellſchaftsreiſen, die

Aufn.: Dr. P. Wolf (Mauritius)

nclliele tet es 0 et die Petue gelit los
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durch ganz Deutſchland und weit in fremde
Länder führen. Die Geſellſchaftsreiſe iſt ſo
recht zum Typ unſerer Zeit geworden. Was
kümmern den Geſellſchaftsreiſenden Fahrpläne,
Hotelbeſtellungen, Führer und Gepäckträger
ſorgen. Jn den Vertragshotels ſeines Reiſe
unternehmens oder ſeines Reiſebüros wird er
bevorzugt behandelt und empfangen, iſt ſein
Zimmer ſchon bei der Ankunft bereit und für
die Mahlzeiten geſorgt.

Jſt es ein Wunder, daß bei all dieſen
Wettbewerbern um die Gunſt des Reiſenden
für den großen Bruder

t

der „Dienſt am Kunden“ vornehmſter Begriff
geworden iſt? Der in der Kriegs und Nach
kriegszeit eingeſchränkte Perſonenzugverkehr
iſt längſt wieder vollſtändig ausgebaut. Sehr
ſchnell gefahrene und aus neuen beſonders gut
ausgeſtatteten Wagen, teilweiſe auch aus Salon
wagen, gebildeten Züge, Fernſchnelltriebwagen,
Fernſchnellzüge (FD-Züge) tragen den ver-
änderten Anſchauungen und Anſprüchen des
Reiſepublikums Rechnung. Der in der „Mi

t ropa“ zuſammengeſtellte Schlaf und Speiſe
wagenbetrieb macht lange Reiſen bequem und
angenehm und die Wahrheit des Wortes „Wer
Schlafwagen reiſt ſpart Zeit und Geld wird
immer mehr erkannt. Sehr zahlreich ſind auch
die Vergünſtigungen und Ermäßigungen, welche
die Deutſche Reichsbahn für den näheren und
weiteren Ausflugs und Urlaubsverkehr (Sonn
tagsRückfahrkarten, Arlaubskarten, Geſell
ſchaftsfahrten, Sportfahrten uſw.) geſchaffen hat.

Bietet ſchon eine Reiſe auf unſeren großen
Flüſſen, Rhein, Donau oder auf einem der
großen Seen, Bodenſee, Starnberger See, einen
beſonderen Reiz, ſo haben

SFeeretaen
von jeher zu den ſchönſten Erholungsfahrten
gezählt. Eine Fahrt auf einem „ſchwimmenden
Hotel“ ins Mittelmeer oder durch Norwegens
Fjorde zum Nordkap und Spitzbergen, eine
Studienreiſe nach den Vereinigten Staaten
von Nordamerika oder nach Südamerika, bieten
nicht nur reiche Abwechſlung und Belehrung,
ſondern durch die reine Seeluft, geiſtige und
ſeeliſche Erfriſchung.

Jmmer größer wird mit jedem Jahr die
Zahl der Menſchen, die um des großen Erlebens
des Fliegens willen und nicht aus geſchäft
lichen und beruflichen Gründen oder weil ſie
es eilig haben, das

Flugeeug
als Reiſemittel wählen. Eine große Anzahl
Flugſtrecken verbinden heute Deutſchland mit
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allen großen europäiſchen Städten. Eine erheb
liche Verkürzung der Flugzeit durch den Einſatz
größerer und ſchnellerer Flugzeuge ſchuf neue
Anſchlüſſe und Verkehrsmöglichkeiten. Der plan
mäßige Luftverkehr hat bereits Maße erreicht,
die man noch vor kurzem als Phantaſie be
zeichnet hätte.

Nun zur „Technik des Reiſens noch
ein paar kurze Winke. Geld haben oder viel
mehr nicht haben, macht ſchon im Alltagsleben
allerhand Verdruß. Da die Mehrzahl der Rei
ſenden mit beſchränkten Mitteln zu rechnen hat,
empfiehlt es ſich, die Reiſekoſten vorher zu
überſchlagen und für unvorhergeſehene Aus
lagen (Erkrankungen, Zugverſäumniſſe, Aende
rung des Reiſeplans) einen Betrag bereitzu
ſtellen. Man nehme aber auch nicht zu viel
Bargeld mit. Nervöſe Reiſende erſparen ſich
manche Aufregung, wenn ſie frühzeitig genug
zum Zug kommen, Fahrkarte und Gepäckſchein
ſtets an der gleichen Stelle aufbewahren und
ſich vor allem die Zahl der Handgepäckſtücke
einſchließlich Schirm und Mantel feſt in's Ge
dächtnis prägen. Der erfahrene Reiſende ſpart
ſich manchen Kummer und manche Sorge, in
dem er ſein Gepäck verſichert.

Noch eins: Wenn du Brot kaufſt, gehſt du
zum Bäcker und wenn deine Schuhe ſchadhaft
ſind, zum Schuſter. Warum gehſt du, wenn du
reiſen willſt nicht auch zum Fachmann, zum
Reiſebüro? wo du koſtenlos über alles
(Reiſeverbindungen, Fahrpreiſe, Hotels uſw.)
Auskunft erhältſt und Fahrkarten uſw. ohne
Aufſchlag kaufen kannſt?

H. Sessler.

Sommeaus
Pie JAnsel der vielen Alöglielelkeeiten

Weiß leuchtend ſtreckt ſich der Strand von
Norderne h. Wenn man vom Feſtland
kommt, ſchwimmen die Jnſeln kleine Mu
ſcheln der Freude in dem Blau, das zwi-
ſchen Meer und Himmel unabläſſig wogt und
ſich mit der Sonne zu einer Fanfare des Lichts
und der Farben verbindet, daß man geblendet
die Augen ſchließt.

Das iſt der erſte Eindruck von Norderney,
den man immer wieder e eng empfängt,
ob man nun aus dem zarten Wolkengeſpinſt des
Abendhimmels in tadelloſem Gleitflug der
Erde entgegenjagt, oder das Schiff, treuer Ge
fährte ſo mancher Ueberfahrt ſchon, uns von
der Küſte ſanft und gemach herüberſchaukelt:
Weißer Sand, Sonne auf glitzerndem Waſſer,
helle, faſt ſüdlich anmutende Häuſer, Villen,
Hotels, Penſionen in der Fülle transparenten
Lichts, das hier alles überſchüttet mit einer
triumphierenden Helligkeit, in der man er
trinkt.

Verzaubert und noch ein wenig unſicher
ſtehſt Du auf dieſer heiteren Jnſel, die alles
Glück der Ferien für Dich in ſich beſchließt.
Du kommſt aus der Welt der Mauern und
Fabriken, der rauchenden Schornſteine und der
engen Straßen, die den Blick hemmen, wo das
Leben in Kilowatt und PS ausgerechnet
ſcheint und jede Minute zehnfache Laſt trägt

Und hier auf einmal hat die Zeit geruh
ſamen Gang und die Stunden ſind von einer
ſchwebenden, traumhaften Leichtigkeit, ſind
allen Gewichts entkleidet und doch angefüllt
mit hundertfachem, intenſiven Erleben!

Was gibt es hier in Norderney nicht alles
zu ſchauen und zu tun! Da iſt einmal das
Meer, jeden Tag anders und jeden Tag
neu. Perlmuttfarben, opaliſierend am Abend,
wenn alles ſich auf der großen Strandprome-
nade trifft, die vom Weſtſtrand bis zu den
Badeanſtalten auf der Nordſeite und hin zu
den Dünen, wo der Strand weit und groß und
ſtill wird, führt. Hell und klar am Morgen,
da man ſtundenlang im warmen Sand liegt

Baden an dern See i doelt an allergeltönaten

und die Sonne das Waſſer zu flüſſigem Silber
wandelt, und unbewegt faſt, unheimlich ruhig,
ſanft verebbend oder langſam heranſteigend, in
den Mittagsſtunden, die keine brütende Hitze
kennen, weil der Wind kühl und friſch von der
See herüberſtreicht.

Wir haben Sturmtage erlebt, da das Meer
ſich aufbäumte, die Wogen mit weißen Käm-
men heranritten und über die Kaimauer
tobten, gewaltig, donnernd, unbeſchreiblicher
Anblick, den Du niemals im Erleben dieſer
Wochen miſſen möchteſt!

w

Aber Norderney hat nicht nur das Meer.
Nein, als einzigſte der deutſchen Nordſeeinſeln
verbindet es das Dunkel grünen Waldbe
ſtandes mit der lachenden Heiterkeit weiß
beſonnter Dünen. Und das gibt dieſer Jnſel
ihren beſonderen Reiz.

Meer, Wald und Dünen was will man
mehr, um das Glück der Ferien auszukoſten?

Die Dünen von Norderney ach, man
könnte über ſie ein ganzes Buch ſchreiben, denn
ſie ſind die ſchönſten, die man ſich denken kann.
Berge aus weißleuchtendem Sand, Wellen, die
ſich hintereinander auftürmen, und jede hat
eine andere Form und jede ſchließt einen
neuen Sonnenhang herrlich zum Liegen
und Träumen ein kleines verzaubertes Tal
in ſich ein, in dem nichts iſt als die Spur
eines Vogels, das ferne Rauſchen der See und
die wunderbare Stille der Mittagsſtunde, in
deren Einſamkeit und Lautloſigkeit ſelbſt Pan
ſeine Hirtenflöte fallen läßt und in der Mulde
weichen Sandes ſchläft, während der Wind
über hohe Halme und Gräſer ſtreicht

Stundenlang kannſt Du hier wandern, und
wenn Du aus dem Schweigen dieſer unbe
ſchreiblich lichten Dünenlandſchaft kommſt,
dann hörſt Du plötzlich ſympathiſcher Kon
traſt! den harten Abſchlag der Bälle und
das frohe Lachen ſonnengebräunter Golfſpieler.

w

Golf am Meer Golf in Sonne und
Dünen! Kann es etwas Schöneres, Erhol-
ſameres geben? Einzigartig iſt dieſer Norder
neyer Golfplatz mit ſeinen 9 Löchern, der ge
rade in den letzten Jahren immer mehr aus
ebaut wurde und die Sommergäſte aus dem
n und Auslande anzieht. Bergauf, bergab

hügelauf, hügelab durch Sand und Gras
und Ried führt die Bahn und wenn irgend
ein deutſcher Golfplatz in ſeiner natürlichen
Gegebenheit an die engliſchen klaſſiſchen Vor
bilder erinnert, dann beſtimmt dieſer Dünen-
platz hier in Norderney.

Jeden Morgen humpelt der kleine Omni-
bus hinaus, am Wattenmeer vorbei zum Klub
haus, wo man guten, echten frieſiſchen Tee
trinkt, wo der Rauch engliſchen Tabaks in der
Luft hängt und die paſſionierten Golfſpieler
aus aller Welt, die netteſten Leute, die es
e die ein anſtändiges fair play ebenſo zu
chätzen wiſſen wie einen ordentlichen Trunk
nach getaner Arbeit an den Tiſchen ſitzen
und ihre Erfahrungen, geſammelt auf den
Plätzen des Jn Und Auslandes, tauſchen.
Und wenn Dich die Luſt packt zu dieſem edlen
Spiel und Du haſt noch nie einen Golfſtock in
den Händen und noch nie die Möglichkeit zu
ſpielen gehabt, hier kannſt Du es raſch lernen.
Dreimal in der Woche werden Dir Stöcke und
Bälle koſtenlos zur Verfügung geſtellt und
der Trainer höchſtſelbſt Hut ab vor ſeinen
Abſchlägen und der Gewandtheit ſeiner Be
wegung, die Du ſehnſuchtsvoll und ein wenig
neidiſch im geheimen bewunderſt! wird Dich



in die Schule nehmen und Dich den eregahten

herrlichen Sport, das „Schach des Raſens und
onzentration“ lehren. Menſchenskind, wenn

Dich das nicht kockt

Sommertage in Norderney was ſchließen
ſie nicht alles ein in ihrer Spanne! Was das
Herz vom Glück des Sommers begehrt, findeſt
Du hier. Norderney iſt die Jnſel
der hundert Möglichkeiten, die niemals Langeweile guſtommen läßt Sport

in jeder Art Tennis, Golf, Reiten, und
Segeln Turniere Und Regatten auf blauer
See Unterhaltung und Geſelligkeit. Die
Kürkonzerte und die Symphoniekonzerte mit
den etſten Künſtlern aus aller Welt ſind be
rühmt und die Sommerfeſte und Reuntons,
die Tanzabende und fröhlichen Bälle. Soll
ich Dir davon noch erzählen Ach, man muß
ſie erlebt haben, um zu begreifen, warum man
immer wieder nach Norderney zurückkehrt,
wenn man einmal hier geweſen.

Denn dieſes glückliche Eiland verbindet die
Jdylle und Ruhe eines kleinen Fiſcherdorfes,
wie wir gehetzten Großſtädter es uns erträu
men, mit der Eleganz und dem Komfort eines
mondänen Badeortes, das uns an Anregungen
und Vergnügen all das bietet, was man letz
ten. Endes doch nicht gerne miſſen möchte
ſondern doppelt genießt, wenn ſie eingeſpannt
ſind in den Bogen unbeſchwerter, ſorgloſer
Ferienwochen und keine Arbeit und keine
Pflicht die Seligkeit eines ausgeglühten, mil
den Sommerabends hemmt, wenn kein uner
bittliches Muß am nächſten Morgen uns jäh
aus dem Traum des Feierns herausreißt, ſon
dern die Tage ſich feſtlich dehnen zu goldener
Freiheit und Weite, zum ſchimnmernden, ein
maligen Glück herrlicher Urlaubswochen in

Sonne und See D.
Oetagelßad. Tonenemindle

Wenige wiſſen, daß die heilklimatiſche Forſchungs
ſtation des Oſtſeebades Warnemünde Jahr für Jahr
ſorgfältige Unterſuchungen der Einwirkung aller Heil
faltoren bei Oſtſeekuren durchführt und dadurch wert
volle wiſſenſchaftliche Arbeit leiſtet. Dieſe Forſchungs
ſtation ſtellte beiſpielsweiſe feſt, daß Sonnenlicht, ver
mehrt durch die Strahlenreflektion der See, ein Haupt
heilfaktor iſt. Nicht allein die ſtaubfreie Luft, ihr
Salzgehalt und die auch im Frühjahr milde Temperatur
iſt von Wichtigkeit, ſondern auch der erfriſchende Einfluß,
den kalte Seebäder für Kinder und beſonders auch
ältere Leute bieten. Die Wahrheit der alten Erkenntnis,
daß das Seebad das Paradies der Arteriosklerotiker ſet,
haben die Warnemünder Unterſuchungen beſtätigt.

Die biologiſch nützliche Reizwirkung des Sonne- und
Luftbades findet ihre wechſelwirkende Ausgleichung ins
beſondere durch Wälder, die nahe der See liegen. Sind
dieſe in größerem Ausmaß vorhanden, dann finden die
an Katarrhen der oberen Luftwege Leidenden beſte
Grundlagen zur Heilung. Blutarme und Rekonvale-
ſzenken, insbeſondere aber Skrofuloſe und die Engliſche
Hrankheit der Kinder werden ausgezeichnet beeinflußt.
Die ſtark anregende oder lindernde Wirkung des See
hades werden Nervöſe aller Art, Stoffwechſel- und Ver
dauungskranke mit Freuden ſpüren, viel haben an der
Oſtſee Schlaf, Ruhe und Sammlung wiedererlangt.

mn

Billig voll i erienreise sein
vorolehnung Höhe der Ermäsiguno Dauer Anrire Untorbrochung BomerkAer Erwäßigong auf Porsononzog-Fahrpreis der Göltigkelt der fahrt der fahrt morkungen
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Hinfahrt Rückfahrt: Hinfahrt Rückfahrt eSonntegs- 33 o So Folortag on rin aRückfahrkorto 2 frühe krüh die Stelle des SongfagsM aaech 5 dende ben dor betreffende felertag,dortimmten nach desgl. deronfsprochendoZielorten 12 Uhr mittags 12 Uhr mittags 1mol T mol Vor- und Nochtog-
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zlehe unteh) s e wer 83 tage äterten ne zsin als Hinweg.Uesel dorf Garrmalseb 46e en ine e n 77 eHin und Rö r reslas- Köln. S Goltungstags eondet sein.1048 flensbarg Bad Tön. 56 84, 9 Im Verkehr nech Ost.Die Ermäßig. doglant ab 200 Am mit 40 9/0 g. gtof- Hinfahrt: Rückfahrt. Hinfahrt Rückfahrt preusen mus die Köck-
Osfpreuben- ert sleh ab 80 f. ken In Abschaltten, 30 daß Preis reise von oinem Bahnhof

Rückfahrkarte, e ne e Pera Zug h nur am erzton, frühestons in Ostprousen, im Vor
nach und von 198 3ehneſdemdhl-Mariendary 9,60) 16, vom Reizenden bereits am kehr von Ostpreusen
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Vergönstigungen an Kinderre liche familien werden gewährt:

för an Wenn von einer famiſie (mit mindestens 4 Kindern) feisen:
einfache

fahrkarten

Sonntags
a20 cher
Urtoubskarren
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Barharossahonle
im Kytſnänser der Weit.

Sagenumwob. Ziel jedes Kyffhäuser-
Infol ge fellartiger DeR-

n und Wandgebilde einzig auf
Hotel ProspeRt

e e

Alexisbad
das Stahlbad des Harzes

s en burgDer Luttiurort arn Fuse des Brockens

und heilklimatiſcher Kurort
ſowie die Sommerfriſchen

Harzgerode (400 m ü. M.)
Mägdeſprung und Silberhütte

erwarten Jhren Beſuch.
Proſpekt d. Kurverwalt. u. Reiſebürosu R t S e en räume, herrlicher Naturgarten T 7Ukpark- Reſtaurant Kurhotel Forfering

-„SJ„; S T Treffpunkt größ. ReiſeGeſellſch. Eigenes Badehaus. Liegewieſe

erzverg wer Werbung
Sommer

Gegend,. Großes
Schwimmbad. Pro

tische n galdreich. ſ ch afft derocle

al obt durch Ver he Arbeit! h neuwert (Bodetah

Proſpekt durch Beſitzer Hugo Frommann
Fernſprecher Harzgerode 21

Beck Gram ci

Nömers Hotel
Sommerfriſche

Haſſelfelde Harz
mit wald reicher Umgebung

Fölsenboller
Prospekte durch Gemeindeverwaltg.

Volle Pension ab 5. DrospeRè frei.

AlIvocdde/ c

Haus EssigqkeBadeSuderode (Harz)
Herrliches Wald
Gartenlokali, KältenTal (1000 Sitzpl.) neu angelegt. Wildpar i D S ch S 1

Ruh. Sommerfriſche mit u. ohne PenſionHotel Deutſches Haus
Hasselfelde Harse

Gt. Pensionshaus a. R. d. Wald. geleg.

CenkralHokel

Penſion
Gute Betten, gute Verpflegung

Guter Mittagstiſch für Touriſten
Wilh. Sorge Schlachterer,Heinrich Züngeler

ame Verpftegung Neuwerk Nüöbeland
RM. 8.60 bis 4.50.

Waldseebad

Gasthaus Moring
Has s elfelde Harz

Hotel Reſtaurant Kurhaus

eig. Fleischerei, preisw. Pension Gute, pr et s werte
ſamilienPenſton Zum r

Gast und Pensions Haus

e e600 m d.
ranze vieler Bergseendes obernerzee

tiochwald Bergwiesen Waldseebsd

Kuvrhaus Hotel Voigtslust
ber Glausthal-Zellerfeldim Oberhara
600 m ü. N. N. Mitten im Hochwald gelegen.
Waldsee-Strandbad. Ieglicher mod. Komfort.
Pension v. RM. S. SO bis Z. Ruf 526.

Straßberg Iindenberg Garz)
400 m über NN Bahnstation Lindenberg
Omnibusverbindung nach Kyvffhäuser
Laub- und Nadelwälder Preiswerte Unterkünfte
Freibad Treuernachbarteich

RBuhige. staubfreie Lage

Dension s,50 R
Deine Zeitung

die mu5
Hotel en s onZum Krockstein
Neuwerk b. Bübeiand Neuer Besitzer Karl Schaper

Bberghotel
Roßtrappe b. Thale
Gute Pension. Neue Autostraß e

e e esi

Heilklirma Kurort
600 Meter c. M.
Behnstatlon Bad Suderode.

Prospekte durch Kurvervweltung.

B. Fernsprecher 15s Gaskh e Gutes Pensſonshaus

Gaſt u. Logterhaus „FurGonne“
Gute Pension. Fernepreoher Nr. s

Kaffeehaus „Zur Linde
und Fremdenheim Zimmer mit und ohne Beköſtigung
bei kleinen Preiſen Liegewieſen Garagen Ruf 68

Hotel Schwoavrzer Aer
Bes. R. Wolter Ruf 57 Pension 4.-5.- Garagen

Bächerei und Konditorei Bes. W. Dammann Vereinsfahrten ermäßigte Preisel

i. Luftkurort Allrode/ Harz, 500 m üb. NN
Neues Haus i. waldreich. Lage, W. C., Bad
gepfl. Küche, Liegewieſe, vorzügl. Voll
penſion ab 3.50 ein chließlich Nebenkoſten.

im Lufthurort Allrode/Harez mit allem
Komfort, Gesellschaftsräume, Liegewiese
Park Veranden, gepflegte Küche u. Bach

e tenne henwoldehn. Minera-

n. Abfentr nen
Walchwirtschaft Sternhaus

Pens., gt. Küche, gt. Kaffee u. Kuch.,
mitt. im wildreich. Walde, a. d. guten
Autostraße Mägdesprung Gernrode
Herrliche Spaziergänge, Liegewiese

Haus Weidmannstuh'

Blankenburg, die Blütenſtadt am Hars

Sanakorium Dr. Strünckmann
Kuranſtalt für phyſikaliſchdiätetiſche Therapie. Erholungsheim für Genss
ſende und Ruhebedürftige. Lebensſchule für Suchende, Reform und Rohkoſt.

Allſeitige Lebensreform Pſychotherapie. Große Luftbäder Schwimmbad Proſpeht frei

S h
Frosvehte re Schwimmbad Fani Mhenzerte L

Jagdſchloß Meiſeberg
Schönster Punkt im SelRetal. Herrliche
Fernsicht. preisw. Pension. Ruf 159 (Hare-
gert ode) Post Magdesprung. Inh. A. IJörns

in
r

dit alte Stadt im grünen L iar

Besucht die

HeimkehlelGrößte Höhle Deutschlands
unweit des Kyffhäusers

O Station Uftrungen (Südharz) O
Hotel vor der Höhle

Breitenſtein
Idyllischer Sommer Harzaufenthalt

Romantische Wald-Badeteiche
Prospehte direkt u. Reisebüros

Gaſthaus Zur Erholung
Besitzer R. Pfeiffer Ruf Stolberg 330
Aelteste renommierte Gaststätte am Orte

Wald scuwimgsh rie.
6bencwaroract e Inbrirut aont

Prospekte: Verkehrsamt Steckienberq COstharzd bel Thalie

LiegewieſenHotel Waldfrieden
Deutſche Eiche

Gutes Penſtonshaus

Pensionshaus Sachse
Moderne Zimmer, vorzügl. Verpflegung

Kerffee u. Densi on 9Gort., gt. Köche, Pens. M. A.- Otto S O
Stecklenberg Ostharz, bei Thale,Hacdium uelle Pensionshaus Grempler, herrlich, direkt
am Walde, geschlossene Glasveranden,
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Lauetlie Seluullkeene

Jele Poli den Ware
Wer nur ein einziges Mal im Harz t

wandert iſt oder wer nur ein einziges al
erfahren hat, welche Wunderwirkungen ſeine
Heilbäder tun können, der verſteht den heim
lichen Jauchzer, der in den Worten ſchwingt:
Jch fahr' in den Harz!

Das iſt wie ein glückliches Lachen, wie ein
helles Singen, wie ein frohes Jubeln. Jn
dieſem kleinen Satz, da rauſcht ja der ganze
herrliche Harz, da tollen die Waſſer über
mütig aus engen Schluchten zu Tal oder
rinnen lautlos an einſamen Grabenwegen da
hin. Da blühen Bergwieſen in allerbunteſtem
Bunt, umſpielt und Umweht von reinen köſt
lichen Winden da türmen ſich graue Felſen
und dickmoosüberwachſene Steine auf, aus
deren Spalten junge Birken und Ebereſchen
ihre luſtigen Fahnen ſchwingen da wandert
man auf ſchmalen Wegen hinein in das
Heiligtum des Harzwaldes und empfindet
ſtärker und ſtärker die deutſche Seele dieſer
Landſchaft.

Wunderſam iſt das Wandern in unſeren
Harzbergen und von immer neuem Reiz. Es
gibt nie ein Alltäglichwerden, ſondern immer
nur ein Neuerleben. Wo du auch wanderſt,
überall iſt Schönheit und Freude! Ob im Süd
harz oder Nordharz ob im Weſtharz oder
Oſtharz ob in rauſchenden Tälern oder ein
amen Mooren ob auf bequem angelegten

anderwegen oder irgendwo auf engeimn Pfad
überall empfängt dich eine Welt von Schön

heit, eine Fülle von Freude! Freude aber gibt
Kraft, und das ſchenkt dir unſer Harz über
reichlich! Komm nur und wandere! Komm
und laß dich von ſingenden Winden ein
wiegen irgendwo im Tann, wo die Sonne auf
die Tannenwälder ſcheint und die ganze Luft
durchſtrömt iſt von berauſchendem Duüft. Komm
und bette dich hinein in die einſame Berg
wieſe und ſchau zu dem leuchtenden Purpur
der Fichtenblüte hinauf, die in dieſem Früh
ſommer prangt wie ſelten. Komm und ſteige
einmal die Höhen hinauf ſchau hier in
ragende Tannenwälder, in denen nur ſelten
das helle Grün einer Birke weht, und dort
auf unendliche Fernen, die in immer wechſeln
dem Licht und Schattenſpiel liegen. Und
warſt du auch anfangs noch alltagsermüdet und
lebensenttäuſcht, immer beſchwingter wird dein
Wandern und immer froher dein Sinn, und
e ſingſt du vielleicht in innerem Froh
ein ſo vor dich hin und weißt es gar nicht!

Ab
Petaebrielecaten

Anke
J. N., Wettin Für einen Aufenthalt inKopenhagen benötigen Sie den deutſchen
Reiſepaß. An Geld können Sie zunächſt
10 RM. in Hartgeld mitnehmen, und außer
dem beſteht mit Dänemark ein Reiſeabkommen,
auf Grund deſſen Sie einen Kreditbrief im
Höchſtbetrag von 140 RM. beantragen können.
Allerdings erfolgt die Zuteilung der Deviſen-
beträge von der Reichsbank nur in ſehr be
ſchränktem Maße, ſo daß wenig Ausſicht auf
Erhalt eines Kreditbriefes beſteht.

J. G., Köthen: Ausländer erhalten für
Reiſen in Deutſchland, ſofern Sie ſich min
deſtens 6 Tage hier aufhalten, 60 v. H. Er
mäßigung. Ein Beſuch der Olympiade iſt nicht
erforderlich. Dieſe Ermäßigung wird während
des ganzen Jahres zugeſtanden.

A. Pf., Halle: Da augenblicklich das Reiſe
abkommen mit der Schweiz gekündigt iſt und
demzufolge keine Möglichkeit beſteht, außer
den 10 RM. in Hartgeld Deviſen mitzu
nehmen, raten wir von einer Durchfahrt per
Rad durch die Schweiz ab, da dieſe doch
mehrere Tage erfordert. Es iſt zweckmäßiger,
per Rad bis zur deutſchöſterreichiſchen Grenze
t (Mittenwald oder Kufſtein), von

ier mit dem Zug durch Oeſterreich bis
renner (koſtet 3. Kl. 9,40 RM) und von hier

wieder das Rad zu benutzen. Bei beſcheidenen
Anſprüchen iſt in Jtalien mit einem Penſions
preis von 4 RM. etwa zu rechnen. Auch hat
man in Jtalien Jugendherbergen, jedoch
müßten ſie näheres hierüber bei dem
Jugendherbergs-Verband in Berlin Haus
der Jugend“, Berlin SO 36, Teupitzer Straße
39-43, erfragen. Reiſeführer gibt es nur für
jedes Land und insbeſondere für einzelne Ge
biete innerhalb des Landes.

Anfragen
W. N., Ammendorf. Meine diesjährige

Studienreiſe ſoll mich nach Rumänien führen,
und ich beabſichtige, die Hinfahrt ab Paſſau
oder Linz per Schiff über Wien-Budapeſt
auszuführen. Benötige ich zu dieſer Anfahrt
auch einen öſterreichiſchen Sichtvermerk und
an welchen Tagen verkehrt das Expreß-Schiff
von Wien nach Budapeſt

E. B., Halle: Jch möchte demnächſt im
Schlafwagen nach München fahren, habe aber
gehört, daß bei 2.-Klaſſe-Schlafwagen-Be
nutzung immer zwei Betten belegt werden.
Da es mir nun aus geſundheitlichen Rück
ſichten angenehmer iſt, ein Abteil allein zu
haben, frage ich an, ob ich ein Anrecht auf
Alleinbenußung habe, wenn ich zwei Bett
karten bezahle

O. P., Großkorbetha: Jch bin hier als An
eſtellter tätig und möchte während meinern meine Eltern in Norddeutſchland be

ſuchen. Welche Ermäßigung kann ich hierfür
in Anſpruch nehmen

Dann haſt du recht gewandert in unſerem
arz!

Und weil du auf Fahrt oder auch in Fahrt
biſt, da wandere aus den Wäldern des Süd
harzes auch einmal hinüber in die wunder
volle Bergwelt des Kyffhäuſers. Laß dich ge
fangen nehmen von dem Zauber der Rothen
burg und raſte im Schatten der einſtigen
großen Burg Kyffhauſen. Von der Oberbuürg
ſteht nur noch der Bergfried, und an der
Stelle der Mittelburg erhebt ſich das gewaltige
Denkmal, und wo einſt die Unterburg war,
findeſt du nur noch wenige Trümmer. Wenn
du aber dort ſinnſt und fernen Zeiten nach
denkſt, dann machſt du vielleicht einmal eine
Burgenfahrt durch unſere Berge und wirſt
darin eine neue Quelle der Freude finden, dem
Einſt nachzuſpüren. Oder ſteig hinab in die
Geheimniſſe der Erde. Wenn ſich dir ihre
tauſend Wunder erſchließen, dann ſtehſt du er
griffen vor all dem Zauber, von dem du nichts

ahnkeſt, und wieder wird dein Herz ſchwingen
und ſingen vor Wanderfreude und Glück.

Aber nicht nur dem Wanderer erſchließen
ſich all dieſe Wunder unſerer Harzberge, ebenſo
reich beſchenkt wird der Kurgaſt und vielleicht
noch mehr! Denn er ſucht ja Geſundheit, Er
holung, Geneſung! Wieviele Menſchen gibt es,
denen die Augen leuchten, wenn man vom
Harz ſpricht! Jhm danken ſie das Beſte: Ge
ſundheit! Und wieviele ſind da, die mit
blaſſen, müden Geſichern kamen und friſch und
froh und geſtärkt heimreiſen an ihre Arbeit!
Herrlich ſind unſere Harzer Kurorte! Bequem
ihre Wege, an denen immer wieder weiße
Bänke zum Ausruhen einladen, wunderſchön
ihre Parkanlagen, ihre Schwimmbäder, ihre
Waldwege! Und immerfort ſprudeln ihre heil-
kräftigen Quellen aus der Erde, allen zum
Heil und Segen!

Ja, es iſt etwas Herrliches um unſern Harz!
Und alle Menſchen, die ihn noch nicht kennen,
möchte man an die Hand nehmen und hinein
führen. Nirgendwo rauſchen und ſingen die
Wälder ſo wunderſam! Nirgendwo erlebt der
Wanderer und der Kurgaſt eine ſolche Fülle
ſie Wpheit Abwechſlung und Freude wie

ier!
Einſamkeiten ſind da und buntbelebte

Kurorte. Wirres Felsdurcheinander und ge

pflegke Kuraänlagen. Wälder, in denen die
Wetterfichten ihre trutzigen Stämme den
Sturmwinden des Brockens lachend ausſetzen
und liebliche Wälder, in denen die Weiſen
einer guten Muſikkapelle das Herz höher
ſchlagen laſſen. Kleine ſtille Dörfer einge
bettet in ſteile Hänge und allermodernſte Heil-
bäder. Verträumte alte Städtchen, von Burgen
oder Schlöſſern überragt und einſame Gipfel
häuſer, um die der Bergwind ſeine Lieder
ſingt.

Das alles iſt Harz, und das alles wartet
auf dich! Bunter blühen die Wieſen, und
dichter buſcht ſich das Heidelbeerkraut. Weiß
blüht es ſchon im braunen Moor, und die vom
Wind ſo arg mitgenommene Moorbirke trägt
ihr Feſttagskleid. Schon recken ſich die
Knoſpen der Fingerhüte und der Königs
kerzen, und nicht mehr lange wird es dauern,
dann wiegt ſich die rote Purpurſeide des
Fingerhuts auf ſchwanken Stielen und um
zaubert den verlaſſenen Hain mit rotem Duft.
Die Königskerze aber ſteckt ihre leuchtendſten
Blütenkerzen an und wartet auf dich! Und
mit ihr wartet der ſommerſelige Harz mit
ſeinen tauſend Schönheiten, ſeinem nie ganz
zu erfaſſenden Zauber.

Komm alſo wandere und hole dir Kraft,
Freude und Geſundheit im herrlichen Harz!

Bamber

die 900jährige alte Eiſen
ſtadt mit vielen Kunſt

und Baudenkmälern. Eingang zum roman
tiſchen Jura und Bayeriſchen Wald.

Die Stadt des fränkiſchen Rokoko.Ansbach Auskunft durch das Städtiſche
Verkehrsamt.

Die alte Kaiſer- und Viſchofs
ſtadt, überraſcht durch die Schön
heit ſeines Städtebildes und der

Landſchaft. Der Reiter im Dom. Preiswerte Hotels und
Gaſthöfe für alle Anſprüche Auskunft und Proſpekte durch

das Städt. Reiſe und Verkehrsamt.

Cobur die erſte nationalſozialiſtiſche Stadt
Deutſchlands mit der herrlichen Veſte,
iſt eins der ſchönſten Eingangstore

nach Nordbaäyern. Auskunft und Proſpekte durch das
Städtiſche Verkehrsamt.

v
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Die Städte Frankens

und der Bayeriſchen Oſtmark
zeichnen ſich durch eine unvergleichliche Schönheit.

ihres Stadtbildes und durch eine ſonſt nirgends-
mehr anzutreffende Vielgeſtaltigkeit ihrer
Mauern und Türme aus. Unvergängliche, ewig
bewundernswerte Meiſterwerke der deutſchen
Kunſt bergen ihre Muſeen, Kirchen, Klöſter uſw.
die jahrhundertelang die Pflegeſtätten edelſter

deutſcher Geiſteskultur waren.

Dinkelsbühl De Todeige ehe
malige freie Reichs
ſtadt erwartet Sie.

Proſpekte und Auskunft durch das Städtiſche Ver
kehrsamt.

hervorr. mittelalterlichen Baukunſt.Krona Proſpekte durch das Verkehrsamt.im Frankenwald, die Fundſtätte einer

F ürth, Bay. en ualitaäts Rothenburg ob der Tauber,

Haßfurt a. Main e
Mainbad.

Der Bayeriſche Wald

das ſteinerne Märchen,
ein Ziel, das lohnt.

E. Stadt des Sports, verkehrsgünſtigSchweinſurk II. gelegen zwiſchen Rhön Haßbergen

und Steigerwald. In der Nähe berühmte Naturſchutzgebiete.
Tiergarten Hallenſchwimmbad

Der Oberpfalzer
700 m, herrl. Sommerfr.,Bodenmais Naturſchutzgeb. Rißloch m.
Waſſerf. Auskunft Verk.B.

Bayer. Eiſenſtein
reizend ge

legener Höhenluftkurort inmitten herrlicher Wälder u. Seen,
unmittelbar an der Grenze Ausflugsſcheine für Grenzüber

tritt auf 3 Tage im Monat. Neuerbaute große Schwimm
badeanſtalt mit Luft und Sonnenbad, Spiel und Liege
plätze. Bequeme ungefährliche Höhenwanderungen. Neuzeit

lich gutgeführte Gaſthöfe und Penſionen. Proſpekte und
Auskunft durch die Gemeindekanzlei (Tel. 22).

Lohberg im LahmerWinkel, 616 Meter ü.
d. M. Altbeliebter Höhenluftkurort.
Auskunft dch. den Verkehrsverein.

Die Dreiflüſſeſtadt mit ihrerPaſſau
ihren Baudenkmälern erwartet Sie! Veſte
Oberhaus mit Oſtmarkmuſeum, Barockdom
mit größter Kirchenorgel der Welt, Nibe
lungenhalle uſw. Proſpekte durch den Ver
kehrsverein Paſſau 8.

2000jährigen Geſchichte und

Der Oberpfälzer Wald mit dem Steinwald, das ſtille un
berührte ſchöne Grenzgebirge m. ſeinen Burgen, Seen u. ein
ſamen Bergwäldern bietet billigen Ferienaufenthalt und
lohn. Wanderziele. Schutzhütten d. Oberpf. Wald vereins
„HermannEſſerSchutzhausSilberhütte“ 850 mn, Fahren
bergSchutzhaus 809 in (Eröffng. 1. 7. 36). Bill. einpfeh
lensw. Sommerfriſchen: Erbendorf (509 800 Jahre alte
Bergſt.); Floß (Eing. z. Silberh.Geb.); Floſſenbürg (700 m,
ber. Ruine u. romant. Bergſeen); Mitterteich (518 mm, lohn.
Wanderung.); Neuſtadt W. (408 m, ſchöne alte Renaiſf. u.
Barockbauten); Waldſaſſen (492 m, Grenzſtadt nahe Eger).
Proſpekte u. Auskunft erteilen die Bürgermeiſter u. Gebiets
ausſchuß des Oberpfälzer Waldes, Weiden, Opf.

Streitb e rg die Perle der Fränk. Schweiz,
mod. Kurort, waldr. Umgebg.
Auskunft:

Rhön und Speſſart
Die Rhön eignet ſich gleichermaßen für einzig ſchöne
Wanderungen und für Erholungsaufenthalt. Rieſige
Hochflächen wechſeln mit weiten Hochmooren, Berg-
wieſen und herrlichen Buchenwäldern.
Der ſagenumwobene Speſſart mit ſeinen bezaubernden

546 m K. d. M. im Herzen des Bayer.
Nadel und Laubwäldern zählt zu den ſchönſten und
lieblichſten Waldgebieten Deutſchlands. Ein Erholungs
aufenthalt oder eine Ferienwanderung wird eine blei

mittelpunkt. Auskunft d. St. Verk.Amt.

Regen Waldes Flußbadeanſtalten. Ausflugs
bende Erinnerung ſein.

ehe

Stahſ- und Moorba d
gegen Nervon-, Hera- Nleren-, frauen- und Stoft-
wechselkrankhelten. deale lage, Kurhaus, ſliehencies
kaffes und warmes Wasser. Mätige Penslonsprelse. Prospekt
gratis. Schnellzugstation Markirecwits. Fernrut Wunsledel 23.

brehenau
Bayer. Staatsbad SJahl- und Moorbad seit 1747

BAD NEDHAUS
Das reitgemshe Sol. und Moorbad

an der fränkischen Saale
20 km v Bad Kissingen
Auskünfte und Proſpekte

auch durch die einzelnen oben angeführten Drte
und alle Reiſebüros.

erprobi gegen Freuenleiden, Herzleiden Blut
armut, Speziaſbed gegen
Meren- u. Blasenlelden Wernarzer Helene
Saison Mai Okt. Jagd u. Fischerei. Auskünfte u.
Prosp. dch. die Badeverwaltg. Bad Brückenau.
Bahnlinie h ſebenbahn ablossa.Wernarzer Wasserbezug dch. Händler, Apotheken u. Drog.

Gicht-Rheuma Magen Darm- Herz Galle
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Nürnberg Schahinſtlein
die Stadt der Meiſterſinger
und der Reichsparteitage

artige Stadtumwallung mit Graben und zahlreichen
Türmen, überragt von der ehrwürdigen Kaiſerburg.

Nürnberg Hauptbahnhof.

Main u. Tauber bietet ange
Wertheim nehm. Sommeraufenthalt. Ein

gang z. Speſſart u. Odenwald. Schwimm u. KneippKurbad

Angel u. Ruderſport. Tennis. Ausk.: Verkehrsverein e. V.

Würzbur Städtiſches Verkehrsamt.

dbDas Fichtelgebirge

Warmenſteinach

Das Herz
gebirges.Weißenſtadt

großen und modernen Schwimmbad, Luftkurort mit

kehrsverein.

Wunſiedel
Der Frankenwald

Naturbühne. Ausk.:

ſelten ſchöne Wanderungen.

T Der Steigerwald
freundlichen Dörfern und berühmten Kulkur-

ſuchende u. Wanderluſtige. Gepflegte, preiswür

koczyQuelle,Bad Kiſſingen

wechſelkrankheiten.

Heilbad Brückenanu

gegen Nieren-, Blaſen- Darm, Frauen

Nerven-Frauenlelden-Zucker-Erschöpfung
s eisenhaltſqe natfürfiche kohlensaure Kochsalzquelien
inhalatorium Diathermie Massage- Entfettunoskuren
Verſangen Sie Prospekt von der Kurverwaltung
Bad Neuhaus a. S. Bad Neusteadt an der fränk. Saale

j5-Zug-Stafſon: Bad Neustact/Sasfe 5 Min. vom Bad

Windsheim das fränk. Heilbad. m. ſein.
hiſtor Sehens würdigkeiten

Berneck
und Diätküchen, Rohkoſt. Schwediſche
Mafſage, Kurarzt Dr. med. Hükf. Herrl. Waldungen und

Ausk. dch. Verkehrsverein. Auskunft: Städtiſche Kurverwaltung und alle Reiſebüros.

chäftsſtellen erhältlich

des Deutſchen Reiches

iſt ohnegleichen in der Welt als Großſtadt im miktel
alterlichen Gewand voll modernen Lebens. Einzig

Herrliche Kirchen und monumentale Prachtbauten aus

der Blütezeit der Gotik und der Renaiſſance. Wunder
volle Brunnen, reizende Höfe, ſchmucke Erker und Chör-
lein. Gewaltige AufmarſchArena im Luitpoldhain für
die Reichsparteitage und das ſchönſte Stadion der Welt.
Auskunft durch alle Reiſebüros und den Verkehrsverein

das altfränkiſche Städtchen an

die feſt. m ſchöne Stadt am
Main. Ausk. u. Werbeſchrift.

Bi ü Höhenluftküurort en
ße d. S zſchofsgrün e e

700 Meter ü. d. M.
Beſtbeſuchter Luftkur

ort. Bad. Auskunft Gemeindl. FremdenverkehrsBüro-

des Fichtel- V
Die beliebte

Sommerfriſche mit dem

vorzüglicher unterkunft. Auskunft Stadtrat und Ver

die Fentraſe d. Fichtelgebirges
mit der Luiſenburg. Aelteſte

Rathaus.

bietet mit ſeinen romantiſchen Tälern und dicht bewal
deten Höhen angenehmſten Erholungsaufenthalt und

mit ſeinen reizenden, bewaldeten Fbhengügen,

ſtätten iſt das einzigartige Neuland für Erholung- J

dige Gaſtſtätten in ſchönen altfränkiſchen Orten.

igenden Bäder und Kurorte Rordbayerns

e g 200 Jahre Rakohlenſaure Sole-, Moor, Dampfbäder für
Magen, Darm-, Herz, Leber- und Stoff

(bayer.
Rhön)
320 m.

Staatliche und ſtädtiſche Mineralbäder

krankheiten, Gicht- und Rheumaleiden.
Auskunft und Proſpekt durch den Kur und
Verkehrsverein Brückenau (Unterfranken).

die Perle des Fichtelgebirges. Kneipp-
bad und L2uftkurort. Neuzeitliche
Waſſerkuranſtalt für ſämmtl. Kneipp-

ſchen Anwendungen. Ganzjähriger Vetrieb. Vegetariſche

Heilgymnaſtik,
5

Promenaden, Terrainkuren, Schwimmbad. Neuerb. Luft
und Sonnenbad. Kurhaus mit Konzert und Leſeſaal. J



Wer gellagen vor

An än.Jeder deutſche Menſch hat den Drang, aus
der Enge des Alltags hinauszukommen, in
freier und ungebundener Natur ſeine Freizeit
zu verbringen und die Schönheiten ſeiner
Heimat kennen zu lernen. Kurz geſagt: er
will wandern!

Um das zu erreichen, braucht es nicht
weiter Strecken. Auch unſere nähere Heimat
bietet Schönheiten, die leider noch von manchem
verkannt werden. Zu dieſen ſtiefmütterlich be
handelten Gebieten gehört auch die Dübener
Heide. Wenn uns auch hier keine Hoch
wälder und großen Berge zur Verfügung
ſtehen, ſo iſt doch gerade die Dübener Heide
dazu angetan, mit ſeinen reichen Kiefern
beſtänden, ſeinen plötzlich ins Blickfeld tauchen
den Wieſen, Aeckern und Dörfern und im

erſte Raſt mit Frühſtück einlegen, wenn wir
nicht vorziehen, bei Mutter Grün fröhlich
Schmaus zu halten.

Die anſchließende Wegſtrecke führt über
Forſthaus Thielenhaide und die Hünengräber
bei Punkt 183 nach Schkönaga, wo die große
Mittagsraſt eingelegt wird. Schköna, das in
mitten einer großen Lichtung und wogenden
Kornfeldern liegt, bietet mit ſeinen ſchmucken
Gehöftanlagen einen angenehmen Anblick. Die
nächſten Betrachtungen gelten dem Ort und
ſeiner näheren Umgebung. Beſonders reizvoll
iſt der Park des Gutes Schköng mit ſeinen
Grün und Buſchflächen und ſeiner alten
Buchenallee. Gehen wir von hier aus rechts
am Waldrand entlang, ſo gelangen wir nach
ungefähr fünfzehn Minuten an einen über
mannsgroßen Findling, den Teufelsſtein.

Schküng in Richkung Burgkemnit. Auf
dem Kammweg entlang haben wir nach etwa
wei Stunden unſer Tagesziel erreicht. Jn
er Stunde, die wir noch Zeit haben, können

wir uns noch mit der kleinen Ortſchaft Burg
kemnitz beſchäftigen. Wenn uns auch die
22 Kilometer Tagesleiſtung in den Gliedern
liegen, ſo haben wir doch noch Zeit, den Park
zu beſuchen. Vielleicht reicht es auch noch zum
Beſuch des Geſundbrunnen, der nur einige
Minuten von der Parkmauer entfernt liegt.
Wenn dann der Zug 20.09 Uhr mit uns in
Richtung Heimat abdampft, wiſſen wir, daß
wir wieder ein Stück deutſcher Heimat kennen
gelernt und durchwandert haben: und dabei
war der ganze Tag nicht einmal teuer. (Sonn
tagsrückfahrkarte nach Radis 2,80 RM.

Wer jedoch glaubt, die 22 Kilometer lange
Strecke nicht laufen zu können, für den gibt es
von Radis aus auch noch andere Möglichkeiten.
Einige wollen wir hier anführen.

1. Von Radis nach dem Pabſthaus, Nader
kau, Schleſſen und zurück nach Radis S 12
Kilometer.

Vielſeitigkeit und ſprichwörtliche Lieblichkeit
jeden Tag, ja, jede Stunde zu einem neuen
Genuß macht.

Eine e e liegt über dieſer an
mutigen Landſchaft, die dem gehetzten
Menſchen unſerer Zeit wohltut und die ſich
ihm mitteilt. Die Stille der Landſchaft um
fängt ihn draußen und in verträumten alten

W reisen, um uns loszulösen vom ge-
wohnten Alltagl Um uns zu erholen von

der Arbeit eines Jahres. Wir reisen, um zu
gesunden durch den unerschöpflich großen
Heilschatz der deutschen Natur, seinen Mine-
ralquellen, Seebädern, sein Wald und Berg-
klima. Wir reisen, um neues zu erleben:

Landschaft, Nafur, Menschen, Kulturl! Wir
reisen, um uns 2u bilden, faustisch strebend
uns zu bemühen

Herbſt mit den maleriſch leuchtenden Heide rEtwas verwundert fragen wir uns, wie dieſe 2. Zum HDchſenkopf und zurück über die Städten. Der Zauber alter Zeiten wird ingeben W e Wandern n bier ungeheure Kugel hierher gelangt iſt und Pannewitzer Mühle 11 Kilometer. ihm lebendig beim Anblick der zahlloſen
reinen Luft nimmt uns die Schlace einer önnen die Eingeborenen verſtehen, die dem 3. Ochſenkopf, Kolonie Gnieſt, um die Burgen, die kühn von den Gipfeln in die

Stein dieſen ſagenhaften Namen gegeben Gnieſter Teiche und über den Pfefferberg zu waldigen Täler blicken und, die Zeiten über
haben. Gegen 17. Uhr brechen wir nach wohl rück 14 Kilometer. dauernd, über Fluß und Stadt wacheng in

arbeitsreichen Woche und reißt Sorge und
Müdigkeit aus unſern Herzen. Frohſinn und
Heiterkeit leuchtet dann aus unſeren Augen.
Durch dieſes wunderbare Stück Heimat führt
uns die hier vorgeſchlagene Sonntags
wanderung, wie wir ſie in ähnlicher
Weiſe künftighin regelmäßig in unſerer
Reiſebeilage zum Vorſchlag bringen werden.

Morgens 7.17 Ahr verlaſſen wir Halle mit
der Bahn in Richtung Berlin. Jn Bitterfeld
ſteigen wir um und um 8.00 Uhr trägt uns
der Zug weiter unſerm Ziele zu. Haben wir
bisher das typiſch waldloſe Geſicht der
Delitzſcher Pflege durchfahren, ſo ändert ſich
das Bild ſchon kurz hinter Bitterfeld. Das
Waldgebiet der Dübener Heide iſt bei Mulden
ſtein erreicht. Längs der Bahn fallen die
weißen Birkenſtämme zwiſchen dem Dunkel
grün des Waldes angenehm ins Auge, wäh
rend linkerhand die Kraftwerke Muldenſtein
und Zſchornewitz ab und zu ſichtbar werden.
Da dieſe gigantiſchen Jnduſtrierieſen mitten
im Wald ſtehen, läßt uns nur ſchwer erkennen
daß wir uns mitten in einem beachtlichen Jn
duſtrie- und Tagebau-Grubengebiet befinden.

8.25 Ahr iſt unſer Ziel Radis erreicht.
Das Dorf, mit einem Schloß des Freiherrn
von Bodenhauſen, zählt etwa 1000 Einwohner
und iſt auf drei Seiten von Wald umgeben.
Auf langen Aufenthalt verzichten wir und
erreichen nach 15 Minuten den Wald auf dem
Heideringweg. Der Weg führt uns weiter über
den Pfefferberg, Gnieſter Teiche, Kolonie
Gnieſt nach dem Ochſenkopf. Jn dem ſchönen
Naturgarten der Gaſtſtätte können wir unſere

verdienter Ruhe wieder auf und verlaſſen Walter Lärz.

Lieblielies Olttringen
Wer möchte nicht einmal in ſeinem Leben

nach Thüringen reiſen? Und wer von all
denen, die eine mehr oder weniger lange Zeit
dort verbrachten, möchte wohl die dort ver
lebten Tage in der Erinnerung miſſen? Wer
endlich, der Gelegenheit hatte, Thüringer
Land und Volk kennen zu lernen, hätte nicht
den Wunſch, wiederzukehren?

Jetzt iſt die Zeit des Arlaubs und damit
der Reiſepläne. Jetzt hat auch das liebliche

Thüringen ſein bunteſtes Sommerkleid ange
zogen ünd ſich für den Wanderer beſonders
ſchön gemacht.

Alles iſt bereit für den Empfang der Gäſte,
die ſchon ſeit Wochen aus Nord und Süd, aus
Oſt und Weſt nach Thüringen ſich ſehnten.

Ein herrliches Wandergebiet wartet ihrer.
Nicht ſchroffe Felſen zwar und nicht die An
endlichkeit des Meeres erwartet ſie hier, wohl
aber eine außergewöhnlich ſchöne Natur, deren

Aufn.: Findeiſen

denen Generationen ihrem Gewerk nachgingen
und nachgehen und aus denen der Takt em
ſiger Arbeit heraufſchallt.

Unendlich iſt aber auch in dieſem land
ſchaftlich ſo ausgezeichneten Teile unſeres
Vaterlandes die Spur vergangener Tage feſt
gehalten in Kulturſchöpfungen und Denk
mälern, in Muſeen und Gedächtnisſtätten.
Kaum ein anderes Land Deutſchlands iſt ſo
reich daran wie Thüringen.

Von der Wartburg bis zur Heidecksburg
und hinunter zur Coburger Feſte, von den
Ufern der Saale bis hinüber zur Werraland
ſchaft und von den waldigen Kämmen des
Thüringer Gebirges bis hinauf zur Silbernen
Aue und zum Kyffhäuſer, ins liebliche Anſtrut
tal reicht Thüringer Land. Es reicht vom an
renzenden Frankenwald bis weit nach Oſten
inauf ins Altenburgiſche, es umſchließt

Ebene, Hügel- und Gebirgslandſchaft. Wieſe
und Feld, Nadel- und Laubwald wechſeln in
ununterbrochener Folge.

Starkes, an altem Brauchtum hängendes
Volkstum begegnet dem Beſucher Thüringens
auf Schritt und Tritt. Abwechſelnd und unter
haltend wie die Landſchaft iſt es. Kraft ver
mittelt es dem Beſucher von der Kraft des
Bodens, dem es ſein Wachstum verdankt.

Bad Seligelten
Bad Schachen liegt vor der freien Weite des Bodene

ſees, nahe der Jnſelſtadt Lindau. Ein herrlicher alter
Park richtet ſich als Schutz des idealen Raſtzieles gegen
die Landſeite auf; über den See hinweg öffnet ſich das
prunkvolle Bild der Alpen. Da iſt gut reiſen und ver
weilen! Wer eine Kur gegen Gicht und Rheuma nötig
hat, findet hier eine heilwirkende Quelle; wer ſonſt in
Bad Schachen einkehrt, wird durch die güte reine Luft
und die Gehegtheit des ideglen Raſtbezirkes Geſundung
und Erholung finden. Eine muſtergültige Tennisplatz
anlage, ein wunderſchönes Strandbad, der See mit
ſeinen Ruder, Motor- und Dampfermöglichkeiten, An
geln, Wandern und Autoausflüge geſtalten den Kur
aufenthalt in Bad Schachen höchſt kurzweilig. Muſik
unter alten Bäumen am Seegeſtade, Schlendern im
einzigartigen tropiſchen Park überhaupt die ganze
Art von Bad Schachen bedeutet ein Ferienerlebnis von
beſonderer Art. Den guten Ruf, den Bad Schachen ſeit
Jahrzehnten beſitzt, hat es durch beſtändige Neuanlagen
und Verbeſſerungen zu feſtigen gewußt.

Acht ſr hie
n Gondelbetrieb, Angelſport, beliebte Gaſtſtätte, gute n. M. Kontee

Ein Heilbod im Gebirge Für Neuenburg Verpſlegung, Konzert u. Tanz. Beſ. M. Holter
Groß stadtbewohner das Richtioe Strecke Helbra Eisleben „Reue Welt“, Ruf 8212. Raumburg (2).

mieeeee eRestaurantund Cafe Wochenend Aufenthalt Zimmer mits Sonntags Aonzer i feng So e e und ohne Verpflegung. Garagen4 Meliebh Aue I. Page es B. Fs We Auge Aer
AHEDMA-HEBZ NERVEN- FRAbENIEIbBEN W Gommergäſtereist die MNZ mit Eine einfache Post finden billige Verpflegung undZuten Aa.t Eck rfsherga j. Thür. ren dann versäumen Dein hig Rudelsbur karte mit Angabe der ferienddresse e h e

der Durchfahrt h a v Sie nicht die Reiſeberater a s genögt, und Sie erhalten auch in den J
1000 jährige Eckartsburg e Ferſen die MNZ regeſm nachgeſfefert Dein Werbeplan ist nicht Romplettdie M Vorzügliche und preiswerte Küche wenn darin fehlt diezu besuchen. tlerrliche Aussicht ins Thüringer Land. Küche und Keller bieten Bad Kösen Ruf 410 u. 415 N2das Beste bei zeitgemäßen Preisen. Mittagstisch. Neue Bewirtschaftung. Willi Loth.

r Frholung ung zum WochenEigene Weinbeu Freybu rg an der Onsfrut- We r
Bergholel Edelacke Beaci An hestent 50 jahre

Gr. Schwimmbad 15 Morg. Waſſerfläche, anſchließ.
herrlich. Naturpark Wald, Liegewieſe, Seeterraſſen

Gasfhaus Scolech
(b. Bacl Kösen)

Die ruhige, billiqe Sommerfrische

Sommerfriſche H. Röſſel, Wickersdorf bei Waldhaus Bahnhof Iegefeld
Saalfeld, Thür. Wald, ruhige Lage, dir.
i. Walde, gt. Küche, eig. Fleiſch., pr. Bett.,
Bad, Radio i. Hauſe, herrliche Zimmer.

Gasthaus Unterneusulza
Eigene Fleiſcherei Bes. Kurt Michael

Bahnstation Großheringen
Sommergäste, Wochenendler! finden
freundliche Aufnahme u. preiswerte

sommerirische Jalllenhain
364 m, über Bad Kloſterlausnitz. Rings
von Nadelwald umgeben. Keine Jndu-
ſtriel Preiswerte Sommerwohnung.
Proſpelt durch Verkehrsverein.

bei Bad Berka

Idvll. Lage. bürgerl. Verpfleg.,
Solide Preise Keine Kurtaxel
Parkplatz. Inhaber Hergt

Bad Köſtritz im ſchönen Thüringer Land

Heilt Rheuma, Jſchias durch heißen Sand.

Rastenberg i. Thür.
Kreis Weimar. Luftkurort.
tierrlicher Wald. Schönes Wald
Schwimm ad (5000 qm). Bergluft.
Mäbige Preise. Prospekt dch.die städtische Kurverwaltung. x)

Der unbeBannteSomme TOittqgen do
ruhige lage im Herzen Thöringens, 560 m, mit ländlichen
Schönheitfen, zwischen Scoltelch u. Schwarzburg, herrliche
Wälcler, Täler, gute Aussſchtsponkte, freibacſ, Autobus-
verbincdung. Prosp. durch Verkehrsverein u. Reiseböros

Verpflegung.
Fertenort Volkmannsdort

Thüringer Wald b. Saalfeld 650 m
Auskunft durch das Gemeindeamt

Gommerfrijche R. Schöler
Volkmannsdorf, Thür. Wald, b. Saalfeld
terrl. ruh. Lage, gt. Verpflg., Pens. 3.50
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIE
Gaſt u. Penſtonshaus Pröſchold

MoorbadBe T. T Luftkurort
in nächster Hähe von Weimar

heilt Rheumad, Gicht, Ischias, Stoffwechsel- unc“
frauenleiden; Wälcder, grober Kurpaork, herrliches Frei-
bcicl, Sporf. Prospekte: Reiseböros, Kourverwaltong

Gartenlokal, ParRettsaal, KegelbahnStadtgarten gute u. preiswerte Küche und Pension

Buchfert z Wein J
Sommerfriſche Buchfart b. Weimar
Gaſt u. Logierhaus „Zum gold. Stern“.
Gemiſchte waldreiche ruhige Gegend
bietet angenehmen Aufenthalt. Gute
Koſt. Eigene Schlächterei.

Beſitzer R. Schröter

Buch fart bei Bad Berka
Gaſthaus Burgſchloß

Gast- und Pensionshaus Zum Burgverg Fernruf 105

MäBSige Preise, Referenzen, Prospekte
Partplatz

Herrlich. Waldlokal, ſtaubfr. Garten, ſotel I h am Berg Wald Slaubfret, Fern- Volkmann Thur de aeer,à tt Ei lei i m e t 6 s 7Penon a K. Baene gitswern Wittgendorf vel Schwarzburg Pension i hel 5 urg blich, Pension R. 4, bis 5. Herrl, HöhenSommerfr. m. ländl. Schönheit e



Eigener Bericht der MNZ

Eine Fülle von Exeigniſſen, die um und in
Rumänien ſpielen, rücken dieſen dünn bevölker
ken Staat von nur 16 Millionen Einwohnern
wieder ſtärker in den Mittelpunkt des Jnter
eſſes. Rumänien ſteht, wenn nicht heute, ſo
ſchon morgen vor der letzten und endgültigen
Entſcheidung zwiſchen der Bündnisorien-
tierung nach der Sowjetunion, was
gleichbedeutend wäre mit der Bildung einer
Volksfront nach franzöſiſchem und ſpaniſchem,
jüngſt auch vereinzeltem belgiſchen Muſter.

Hinter und vor dieſen Beſtrebungen ſtehen
in Rumänien heute vor allem die Juden
und ein großer Teil der von ihnen mit Sowjet
mitteln beherrſchten Preſſe, hinter dieſer
Hrientierung ſteht die heute in ihren Führern
geſpaltene nationalzaraniſtiſche Par
fei, die dem Lande in ihren beſſeren Tagen
ihre beſten Köpfe als Miniſterpräſidenten zur
Verfügung ſtellte Julius Man i u und Vaida
Voevod, letzterer der Schöpfer des nume-
rus valachius (Rumänien den Rumänen), der
zunächſt wohl nur als programmatiſche For
derung beſteht.

Vaida-Voevod, der ſchon vor einigen
Jahren ſich von der nationalzaraniſtiſchen Par
tei ſich entfernt hat, iſt heute ſcharf ju den
gegneriſch und hat eine eigene, ganz rechts
ſtehende Partei gebildet. Julius Maniu,
gleich VaidaVoevod ein Rumäne aus Sieben
bürgen und einſt Abgeordneter im ungariſchen
Parlament, mehrfacher Miniſterpräſident des
heutigen Rumänien, der Staatsmann, der
König Carol II. wieder auf den rumäniſchen
Thron zurückbrachte, als er auch noch mit
VaidaVoevod eines Sinnes war, befindet ſich
heute in ſchärfſter Oppoſition zur national
zaraniſtiſchen Parteileitung, die der frühere
Miniſter ſeines eigenen Kabinetts, Michalache
innehat. Es iſt keine Frage mehr, daß auch
Man iu, gleich Vaida-Voevod, der Partei
den Rücken kehrt und ſich nach rechts orientiert.
Einſt werden ſich ja alle vormals linksorien
tierten Politiker, Averescu, Vaida-Voe-
vod, Maniu mit jenen in einem Lager ver
einigen, die ſtets rechts geſtanden ſind: Cuza,
Goga, Codreganu, Cantacuzino, die
ſich gleichermaßen des Vertrauens des Königs
erfreuen wie auch Vaida-Voevod, Ave
rescu und ſchließlich, wenn es Ernſt wird
auch Man in beſonders wenn er ſich end
gültig von den Volksfrontlern trennt.

Dieſe haben durch ihre rumäniſche Aus
drucksform, die Nationalzaraniſten, kürzlich in
Bukareſt ein Maſſenaufgebot aus dem ganzen
Lande zuſammengetrommelt, um hier vom
König zu fordern, daß er ihnen die Macht im

Aufnahmen: PhotoPreſſe, Bukareſt

Goqa,Der Ministerpräsidentehemalige

Lande übertrage. Mit dieſem Jenn haben
ſich aber die Nationalzaraniſten ſelbſt das
Grab geſchaufelt, denn es fällt natürlich keinem
verankwortlichen Faktor im Lande ein, dieſe
Schrittmacher der Volksfront, in weiterem
Sinne des Bolſchewismus, ans Ruder kommen
zu laſſen. Jm übrigen weiſen die National-
zaraniſten bereits ernſte Zerſetzungs-
erſcheinungen auf, an denen weniger der
vorgeſchobene Bauer Michalache, als deſſen
böſer Geiſt, Ju pu, die Schuld trägt. Einſt
vertraten die Nationalzaraniſten eine anti
franzöſiſche Einſtellung. Heute ſind ſie ausge
ſprochen profranzöſiſch und probol-
ſchewiſtiſch, da ſie nur in dieſer Kombi-
nation jemals ans Ruder kommen könnten.
Dann wäre Rumänien aber auch bereits eine
Beute des Bolſchewismus geworden und man
wird nun verſtehen, warum ſich in Rumänien
glles, von unten bis oben, den gegenwärtigen
Miniſterpräſidenten Tat a re s c u, einen
äußerſt begabten Verwaltungsmann, in-
begriffen, gegen den von der jüdiſchen Preſſe

mit ruſſiſchen Geldern heftig geförderten Vor
ſtoß der Nationalzaraniſten zur Wehr ſetzt.

Rumäniens Bauernbevölkerung iſt in der
erdrückenden Mehrheit antibolſchewi-
ſtiſch und wenn es den Nationalzaraniſten
trotzdem gelang, 50 000 Mann nach Bukareſt zu
bringen, ſo nur deshalb, weil man mit reichen
Geldmitteln, deren Urſprung das Tageslicht
nicht verträgt und vermutungsweiſe nach
Moskau zeigt, unter 16 Millionen Menſchen
immer noch gegen Bezahlung 50 000 Mann auf
die Beine bringen kann. Wer die Kanäle
kennt, durch welche bolſchewiſtiſches Geld rollt,
wird auch jederzeit die Empfänger kennen, die
es gar nicht für nötig fanden, jene offenen
Kommuniſten aus dem Umzuge zu entfernen,

Der Vertrauensmann des Königs, Industrie-
minister Dr. Anghelescu

den ſie aus kaktiſchen Gründen noch getarnt ab

rollen ließen.
Titulescu, Rumäniens ewig lebendiger,

meiſt im Ausland befindlicher Außenminiſter,
der ſein Außenamt auch buchſtäblich zu nehmen
verſteht, iſt vor allem franzöſiſch orientiert, un
beſchadet des Umſtandes, daß dort gegenwärtig
die Linksfront regiert. Demgemäß iſt Titu-
lescu auch für eine Orientierung nach
Sowjetrußland. Gelangen in Rumänien
aber die Rechtsparteien an die Herrſchaft, was
durchaus im Zuge der Entwicklung liegt, ſo
wird zwar Titulescu nicht mit von der Partie,
wohl aber wahrſcheinlich in einem Rechts
kabinett anzutreffen ſein. Seine ausgeſprochene
frankophile Geſinnung, die ihn mit jedem Sy
ſtem gehen läßt, wenn es nur die franzöſiſche
Regierung innehat, befähigt ihn nicht dazu,

G. Tatarescu, Rumäniens Ministerpräsident

die Jntereſſen Rumäniens über ſeine Franko
philie zu ſtellen, die ihn auch zu einem Zu
ſammengehen mit der Sowjetunion verleiten
würde, das er im Augenblick mehr verſtandes-
als gefühlsmäßig tarnt. Für eine bvolſche
wiſtiſche Orientierung in Rumänien ſind näm
lich ſchlechte Zeiten angebrochen und Titulescu
wäre nicht Titulescu, wenn er in ſeiner Aal-
glattheit dem nicht Rechnung tragen würde,
immer in der Hoffnung auf „beſſere“ Zeiten,
wie er ſie verſteht.

Der greiſe Marſchall Averescu hat die
Gefühle und die Ueberzeugung der erdrückenden
Mehrheit der rumäniſchen Bevölkerung aller
Nationen ausſchließlich der Juden klar zum
Ausdruck gebracht, als er erklärte, niemals
könne der Bolſchewismus oder ſeine nächſten
Verwandten in Rumänien herrſchen und von
einem beſtimmten aktiven Miniſter ſoll der
Ausdruck verbürgt ſein, daß die Nationalzara
niſten niemals die Nachfolger der Liberalen

ſein würden die geſpaltet ſind ünd gegenwärtig
die Regierung innehaben. Liberal in dem im
Weſten kandkäufigen Sinne ſind aber auch ſie
nicht und wir werden uns einſt wundern dür
fen, wenn der gegenwärtige liberale Miniſter
präſident Tatarescu und eine Reihe von
liberalen Parteiführern in nicht. zu ferner
Zeit mit in den vorderſten Reihen der Rechts
parteien ſtehen werden. dieſen erſt zur Re
gierungsnachfolge verhelfen werden, wenn ſie
ſich nur einmal zu einer feſtgefügten Einheit
zuſammenſchweißen laſſen, von der ſie zur Zeit
optiſch noch weit entfernt ſind. Daß ſich Tata
rescu, ob gewollt oder ungewollt, der weit
gehenden Sympathie und Zuneigung aller
Rechtsparteien erfreut, ſoll nur am Rande
vermerkt werden, läßt aber verſchiedene Schlüſſe
für die Zukunft zu, deren ſchlechteſter Tata
rescu ſelbſt nicht iſt.

Könid Carol l. von Rumänien

Die rumäniſche Jnnenpolitik iſt in heftigſter
Gärung begriffen und ſie wird, wie dies in
demokratiſchen Staaten nicht zum Vorteile der
ſelben der Fall iſt, maßgeblich von äußeren
Einflüſſen itritiert. Erſtaunlich iſt die An
paſſungsfähigkeit des deutſchen Fürſtenſohnes,
des Königs Carol, der als die augen
ſcheinlichſte Verwirklichung des Prinzips wirkt:
Rumänien den Rumänen. König Carol

Der ehemal. Ministerpräsident Vaida-Voevod

iſt der ruhende Pol in der Erſcheinungen
Flucht und es iſt ein Charakteriſtikum typiſch
deutſcher Pflichterfüllung, daß dieſer Köni
der erſte Rumäne geworden iſt deshalb, wei
ihn ein geſchichtliches Geſchick zum oberſten
Hüter des rumäniſchen Schickſals beſtimmt htt.
Solange alſo dieſer wahrhaft rumäniſche König
lebt, der nicht nur in Bildform in den ru
mäniſchen Bauernhäuſern lebt, ſondern auch
im Herzen der rumäniſchen Bauernmaſſen
verankert iſt, werden dieſe darüber wohl be
ruhigt ſein dürfen, dem VBolſchewismus nicht
als Fraß vorgeworfen zu werden. König Carol
befindet ſich hier in Uebereinſtimmung mit
dem ſüdſlaviſchen Prinzregenten Paul,
der kürzlich aus Bukareſt abreiſte, ohne die
Gretchenfrage des tſchechoſlovakiſchen Staats
präſidenten zu beantworten, dem wohler ſein
ſollte, wenn der Staatspräſident das inhibieren
könnte, was der Außenminiſter in ſowjetruſ
ſiſcher Orientierung veranlaßt hat und dem
noch wohler ſein könnte, wenn er ſagen dürfte,
a die rechte Hand nicht weiß, was die linke
ut.

Weder Südſlavien noch Rumänien ſind für
eine Annäherung an Rußland, die Alpha und
Omega der tſchechiſchen Politik geworden
zu ſein ſcheint. Rumänien aber nennt zu viele
beſondere Köpfe ſein eigen, die anders denken,

weil ſie den fragwürdigen Vorteil der Un
mittelbarkeit der Grenzen haben.

Deshalb war es unnützes Bemühen, Ru-
mänien jüngſt für eine ſowjetruſſiſche Orien
tierung gewinnen zu wollen. Wenn Rumänien
kopflos wäre, dann würde es wohl möglich ge
weſen ſein. So aber hat Rumänien noch be
deutende Köpfe und zur Ehrenrettung des viel
geſchmähten Landes ſollen ſie nicht nur dieſen
gezeigt werden, das ſie übrigens zu ſeinem
Vorteile ſo gut kennt, wie wir uns bemühen
ſollen, ſie ohne jede Schminke kennen zu lernen.
Wir werden dann alsbald von Rumänien
kein verzerrtes Bild, ſondern eine geſunde
Vorſtellung bekommen. Othmar Krainz.



e TURNEN SPORT. SPIEL
Der Sport ces Sonnfags
Mit n r geht es auf die Berliner Weltſpiele zu. Japans Krauler trai

nieren ſchon täglich im Olympiſchen Schwimm
Stadion, Auſtraliens Olympia ar Gray ſpur
tet bereits auf der Olympia-Radrennbahn
ja die Ausländer ſind eifrig bei der Arbeit.
Unſere Olympia Kandidaten dagegen ſtehen
durchweg vor den Endausſcheidungen, wenn
den veräntwortlichen Fachamtsſportwarten
auch kanm noch Zweifel darüber beſtehen
ſollten, wer auf. den Olympiſchen Spielen
unſere Farben vertritt. Trotzdem, auch am
Sonntag gibt es eine Reihe von Ausſchei
dungen, die das Programm beherrſchen. Die

Deutſche Zehnkampf Meiſterſchaft

ſteht im Mittelpunkt der Leichtathletik-Veran
ſtaltungen. Und zwar treffen ſich im Berliner
AllianzStadion die GauBeſten, um ihre am
vergangenen Sonntag begonnenen fünf
u zu beenden. Jn Abweſenheit von
Sievert hat der Titelverteidiger Huber (Ber
lin) die beſten Ausſichten. Unſere Olympia-
Kandidaten ſchonen ſich im übrigen für die
Meiſterſchaften oder ſtarten auf lokalen Sport
feſten. Das Fachamt

Schwimmen
hat die Austragung der GauMeiſterſchaften
angeordnet. Die Mitglieder der Keknmann
ſchaft ſtarten innerhalb ihrer Vereins
mannſchaften und müſſen ſich durch Siege bei
den Gaumeiſterſchaften für die Deutſchen Mei
ſterſchaften qualifizieren. Jn Amſterdam ſtehen
ſich Holland und Belgien im Länderkampf
gegenüber. Mit der

Endausſcheidung der Turner
und Turnerinnen in der Hamburger Han
ſeaten- Halle findet ein wichtiger Teil der
Schulungs- und Auswahlarbeit ſein Ende.
Aus einem Heer von Bewerbern ermitteln
noch zwölf Turner bzw. Turnerinnen die
deutſchen OlympiaMannſchaften, der jeweils
acht angehören werden. Die

100-Jahrfeier des Ruderſports
in Hamburg findet nicht nur das Jntereſſe
der Ruderſportfreunde, ſondern kann über
haupt als Feierſtunde deutſchen Sports gelten.
Die Hauptregatta auf der Alſter iſt die letzte
OlympiaVorprüfung vor den Meiſterſchaften
in Grünau. Mit einer Beteiligung unſerer
Spitzenmannſchaften und insgeſamt 1320 Ru
derern gibt die Regatta zugleich eindrucksvoll
Zeugnis von der Größe des deutſchen Ruder
ſports. Eine Großveranſtaltung des

Motorſports
bildet der Große MotorradPreis von Europa
in Hohenſtein-Ernſtthal mit einer Beſetzung
von 117 Fahrern aus ſiebzehn Nationen.
Deutſche Fahrer und deutſche Jnduſtrie ſtehenhier wohl vor der ſchwerſten Prüfung des

Jahres. Der
Radſport

ſieht am Sonntag in Deutſchland die Bezirks
meiſterſchaften, der Straßenfahrer vor. Von
größerer Bedeutung ſind die Fliegerpreiſe von
Paris, an denen die deutſchen Spitzenfahrer,
Richter und Merkens, beteiligt ſind. Jn Nürn-
berg ſtartet die Kernmannſchaft der Bahn
fahrer, den Rahmen bildet ein Steher-Länder-
kampf Deutſchland Frankreich. Das Goldene
Rad von Frankfurt und der FünfLänder
kampf in Zürich unter Beteiligung von Möl-
ler vervollſtändigen das Programm. Jm

Pferdeſport
tritt nach den DerbyTagen eine kurze Ruhe-
pauſe ein. Jn Hoppegarten ſind diesmal die
Zweijährigen Trumpf; weitere Rennen finden
in Halle, Breslau, Dortmund und Danzig ſo
wie in Paris ſtatt. Das Düſſeldorfer Reit
turnier ſteht u. a. die OlympiaPferde von
Japan, Rumänien und Ungarn am Start.

Immer weiter liegt der Hammer
Hammerwurf von Hein 54,29 Meter

Unter Beteiligung einiger unſerer Olympig
Kandidaten wurde am Donnerstagabend in

rankenthal ein Leichtathletikfeſt veran
taltet. Jn ganz großer Form ſtellte ſich erneut
der Hamburger Hammerwerfer Hein (St.
Georg) vor, der mit fünf Würfen über 52 Meter
kam und ſchließlich mit 54,29 Meter ſeinen
eigenen deutſchen Rekord um 11 Zentimeter
verbeſſerte. Auch der Mannheimer Greulich
war recht beſtändig. Keiner ſeiner Würfe lag
unter 50 Meter; mit 51,29 Meter wurde er
Zweiter. Die Sprinter fanden keine guten Ve
dingungen vor, da die Bahn durch den vorauf
gegangenen Regen reichlich weich war. Jmmer-
hin kam Neckermann (Mannheim) über 200
Meter auf 22 Sek. und Metzner (Frankfurt)
über 400 Meter auf 48,7 Sek. Das Kugelſtoßen
Miecdr der Saarbrücker Lampert mit 14,67

eter.

Welfmeisfer Merkens erkrankt
Der deutſche Radweltmeiſter Toni

Merkens iſt in ſeiner Heimat an einer
Angina und Grippe erkrankt Auf ärztliche
Anordnung wird Merkens am kommenden
Sonnabend in Paris dem Großen Fliegerpreis
der Amateure fernbleiben. Bisher ſteht noch
nicht feſt, ob für ihn ein anderer deutſcher
Fahrer einſpringt, ſo daß das bedeutende
Rennen in dieſem Jahre vielleicht ohne deutſche
Beteiligung ausgetragen wird.

Jtaliens Olympia-Fußballerwerden vom 4. Juli ab in Rom unter Leitung
des Landestrainers Vittorio Pozzo auf die
Berliner Weltſpiele vorbereitet. Die Mann
ſchaft beſteht durchweg aus Studenten

Mobiſmochong ab eschlossen
Auch Rom bewirbt sich wiecler för Olympic 1940

Nach der Uebernahme des Olhmpiſchen- Dorfes
durch das Organiſationskomitee der 11. Olhm
piſchen Spiele gewährte der Präſident des

Srganiſationskomitees, Exz. Lewald, unſerem
Vertreter eine Unterredung, in welcher er die
Lage vor den 11. Olympiſchen Spielen in
folgenden Worten umxiß:

„Wenn man die Olympiſchen Spiele mit
einer Mobilmachung vergleichen darf, ſo kann
man ſagen, daß dieſe Mohilmachung jetzt ab
geſchloſſen iſt. Jeden Tag überlegen Dr. Diem
ünd ich uns, ob noch irgendeine ſportliche,
künſtleriſche oder geſellſchaftliche Veranſtaltung
der näheren Durcharbeitung oder Voktbereitung
bedarf. Wie die Eröffnung des Reichsſport
feldes für das große Publikum zeigte, iſt dieſes,
von wenigen Jnnenarbeiten abgeſehen, in
allen Teilen fertig. Jm Olympiſchen Dorf, das
ich im Namen des Organiſations Komitees
übernommen habe, fehlt auch nicht mehr die
geringſte Einzelheit. Der Küchenbetrieb im
Olympiſchen Dorf iſt im Gange. Die hübſche
Aufführung in dem großen Saal des Hinden
burghauſes mit kabarettähnlichen Vorführungen
und dem Film der Tönenden Wochenſchau be
wies, daß auch hier alles für unſere olym
piſchen Gäſte beſtens vorbereitet iſt.

Die lefzten Proben
Die Große Grünauer Regatta hat gezeigt,

daß die Regattaſtrecke und die Anlagen fertig
ſind, Die große, in das Waſſer gebaute Tribüne
wird ebenfalls in. wenigen Tagen vollendet
ſein. Hier und da ſind noch Fahnenmaſten auf
zuſtellen und gewiſſe Erprobungen vorzu
nehmen. So werden wir die Akuſtik im
Olympiaſtadion noch einmal einer Prüfung
unterziehen, indem wir am kommenden Sonn
tag ein großes Militärkonzert für geladene
Gäſte veranſtalten. Auf dem Maifeld werden
Reitproben ſtattfinden, um die Dichtigkeit der
Grasnarbe feſtzuſtellen uſw. Die künſtleriſche
Ausſchmückung. des Reichsſportfeldes wird
ebenfalls rechtzeitig abgeſchloſſen ſein.“

„Die Zahl der teilnehmenden Nationen bei
den XI. Olympiſchen Spielen hat alle unſere
Erwartungen bei weitem übertroffen, insbe
ſondere auch die zahlenmäßige Stärke, mit der
die einzelnen Länder in Berlin vertreten ſein

werden. Noch jetzt erleben wir es faſt täglich,
daß einzelne nationale Olympiſche Komitees
die Zahl ihrer aktiven Teilnehmer erhöhen.
Trotzdem können wir durch das Entgegen
kommen des Reichsluftfahrtminiſteriums die
ſpäter ankommenden Teilnehmer noch ebenſo
gut unterbringen wie die bereits jetzt einge

troffenen. tGewiß hängt die Beteiligung der Nationen,
die diejenige von Los Angeles um faſt das
Dreieinhalbfache überſteigen wird, mit der

günſtigen Lage Deutſchlands im Mittelpunkt
Europas zuſammen, aber ſie beweiſt auch das
rückhaltloſe Vertrauen aller Länder der Erde
in die Sicherheit und Feſtigkeit der deutſchen
Verhältniſſe und den Glauben an die Gaſt
freundſchaft und die Organiſationskraft Deutſch
lands und beſonders des deutſchen Sports.“

Kampf um cſie 12. Olympischen Spiele

Zum Kampf um den Austragungsort der
12. Olympiſchen Spiele 1940 erklärte Exzellenz
Dr. Lewald, das Jnternationale Olym-
piſche Komitee werde am 29. Juli in der alten
Aula der Friedrich-Wilhelm- Univerſität in
Berlin zuſammentreten. Die beiden folgenden

Tage ſeien die eigentlichen Sitzungstage. Der
wichtigſte Punkt der Beſprechungen werde die
im vergangenen Jahr in Oslo vertagte
Frage der Vergebung der 12. Olympiſchen
Spiele 1940 ſein. Um ſie bewerben ſich ſchon
ſeit langem Tokio und Helſingfors.

Als große Ueberraſchung ſei jetzt der Antrag
von London, das ſchon im Jahre 1908 die
4. Olympiſchen Spiele veranſtaltete, eingegan
gen. Nach dem Ende des abeſſiniſchen Feld
zuges wolle auch Rom das ſich bereits ein
mal beworben, aber wieder verzichtet habe,
auf dem Berliner Kongreß erneut ſeine Kandi
datur vertreten.

Die Abſtimmung über die Vergebung der
Spiele 1940 erfolge auf dem Berliner Kon
greß geheim und ſei endgültig. Faſt das ge
ſamte Jnternationale Olympiſche Komitee
werde in Berlin verſammelt ſein, was bisher
noch nie der Fall geweſen ſei. Von den 63
Mitgliedern würden 55 in Berlin ſein.

Olympische, Segelwetthömpfe
27 Nationen treten bei den olympiſchen

Segelwettkämpfen in Kiel zum Kampf um die
Medaillen an, eine Beteiligung, wie man ſie
ſelbſt bei kühnen Hoffnungen nicht erwartet
hatte und die alles übertrifft, was bei bis
herigen Olympiſchen Spielen unter Segel ge
gangen iſt. Am ſtärkſten beſetzt iſt die Ein
MannKlaſſe, die Olympiajollenklaſſe, in der
mit Ausnahme von Argentinien ſämtliche be
teiligten Nationen zum Kampf antreten. Jn
der 6Meter-RKlaſſe und bei den Starbooten
haben je 13 Nationen gemeldet, bei den 8-Me
ter-Booten ſind es zehn. Man kann ruhig
ſagen, daß die ganze ſegelſporttreibende Welt
in Kiel ſein wird, ein ſchöner Lohn für die
Anſtrengungen, die man in der alten deutſchen
Marineſtadt ſeit Jahr und Tag für die Vor
bereitung und Durchführung der olympiſchen
Segelregatta gemacht hat.

Deutſchland hat die Ausſcheidungskämpfe bereits durchgeführt, unſere Vertreter
ſind benannt, ſo daß man ſich nun ſchon der
Betrachtung über unſer vorausſichtliches Ab
ſchneiden zuwenden kann. Die deutſche Oeffent
lichkeit weiß ja eigentlich recht wenig von dem
augenblicklichen Stand des deutſchen Segel
ſports und ſeinem Stärkeverhältnis zum aus
ländiſchen Segelſport. Wir waren lange Jahre
nach dem Krieg von allen Verbindungen zum
Ausland abgeſchnitten, und als unſere Segler
ſchließlich wieder begannen, über die Grenzen
der Heimat hinauszugehen, blieben ſie doch
immer gehindert durch die wirtſchaftliche
Kriſe. Als man daher 1934 auch im Segel-
ſport die Olympia- Vorbereitungen begann,
war ſchon viel Zeit verloren, die nun durch
verſtärkten Einſatz aufgeholt werden mußte.
Wie sinclk clie Aussichtfen?

Jn der 8-Meter-RKlaſſe wurde Germa
nia lIl, das Boot Dr. Krupp von Bohlen
und Halbachs, als deutſche Vertretung
beſtimmt, nachdem es in ſieben Regatten ſechs
mal über das in Schweden erbaute mit Ber

liner Mannſchaft ſegelnde Boot Olympia hatte
ſiegen können. Die Stärke von Germania II
liegt bei leichtem und mittlerem Wetter Als
Gegner hat ſie es hauptſächlich mit den Ameri
kanern und Engländern zu tun, aber auch
Norwegen und Schweden haben hier ſtets gute
Konſtruktionen herausgebracht. Gegen Jtaliens
8MeterRBoote konnte ſich Germania III ſchon
im Frühjahr 1936 durchſetzen und ſo beweiſen,
daß ſie auch im internationalen Wettbewerb
zu kämpfen verſteht.

Als unſer Vertreter in der 6MeterR
Klaſſe wurde Guſtel V (Thomſen, Kiel, kon
ſtruiert von B. Wilke Kiel) gewählt. Deutſch
land hat in dieſer Klaſſe ſeit mehreren Jahren
Mannſchaften trainiert, ſo daß wir die Gewähr
haben, hier wirklich gute Segler in den Kampf
ſchicken zu können. Jm vorigen Jahr waren
uns Erfolge gegen das Ausland nur recht
ſelten beſchieden, wir hoffen aber, daß wir mit

Guſtel V mit den Norwegern, Schweden und
Amerikanern mithalten können, jedenfalls nicht
ausſichtslos ins Rennen gehen. Die Erhöhung
des Leiſtungsſtandards unſerer Mannſchaft,

die in dieſer Klaſſe ja von faſt gleich aus
ſchlaggebender Bedeutung wie die Frage der
Konſtruktion geworden iſt, erleichtert uns die
Zuverſicht für einen Erfolg.

Die Starboot-Klaſſe hatte lange Zeit in
Deutſchland nicht die genügende Pflege gefun
den. 1935 begann jedoch ein Teil der beſten
deutſchen Jollenſegler in dieſer Klaſſe Regatten
zu ſegeln, und unter der Anleitung des mehr
fachen deutſchen Starboot Meiſters von Hütſch
ler ſcheint es gelungen zu ſein, wirklich gute
Segler mit ausreichender Trimm-Erfahrung
herangezogen zu haben. Dr. Biſchoff. Berlin,
erwies ſich bei den Ausſcheidungskämpfen als
unſer beſter Vertreter, die Entſcheidung zu
ſeinen Gunſten fiel nicht ſchwer. Jnternational
haben ſich in der StarbootKlaſſe Amerikaner,
Jtaliener und Franzoſen immer wieder uns
überlegen gezeigt. Ob es uns nun ſchon ge
lungen iſt, wirklich ganz hervorragende Ver
treter in den olympiſchen Wettkampf zu ſen
den, werden die Kieler Tage erſt ſelbſt erwei
ſen. Beſtimmt wird der Kampf in dieſer
Klaſſe außerordentlich ſchöer für unſeren
Mann werden.

Jolſen unsere sfärkste Waffe
Die ſtärkſte Pflege hat in den letzten zwei

Jahren bei uns die Olympia-Jollenklaſſe ge
funden, die ja auch ihren Urſprung in Deutſch
land hat. Jnnerhalb von drei Jahren wurden
300 Jollen gebaut, ſo daß der an ſich ſchon ſehr
große Jollenſport in Deutſchland eine erhebliche
Bereicherung erfuhr. Bei den Ausſcheidungs
rennen bewies der Hamburger Krogmann eine
derartige Ueberlegenheit, daß er, wie auch ſein
Erſatzmann Graetz, Berlin. ohne weiteres aus
gewählt werden konnte. Deutſchland darf ſich
hier wohl die berechtigſten Hoffnungen auf
Sieg machen. Die Frage der Konſtruktion
ſpielt bei den Olympiajollen keine Rolle, es
kommt allein auf das ſegleriſche Können an.
Unſer deutſcher Vertreter iſt aus einer un
geheuren Vielzahl des guten deutſchen Jollen
ſports als Beſter ausgewählt, bringt alſo ein
wirkliches Können mit. Das Ausland hat in
dieſer Klaſſe nur zum Teil geſegelt und ſeine
Vorbereitungen nicht ſo eifrig betrieben, wie
dies in den anderen Klaſſen der Fall war.

So ſehen wir den Segelwettkämpfen in Kiel,
für deren einwandfreie Durchführung alles
geſchehen iſt, was überhaupt nach menſchlichem
Ermeſſen getan werden kann, mit Vertrauen
entgegen. Nicht nur Kiel als Olympigſtadt,
nicht nur Kriegsmarine, Behörden und Be
völkerung in gemeinſamer Zuſammenarbeit
werden Ehre einlegen, ſondern wir ſind über
zeugt, daß auch diejenigen, die unter deutſcher
Flagge an den Start gehen alles tun. um
ihrem Vaterland zu olympiſchen Ehren zu

verhelfen.
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Perry- Cramm im Rundfunk
Heute überträgt der Deutſchlandſender ab

15.30 Uhr einen Funkbericht vom Tenniskampf
Perry von Cramm. Die Hörer werden alſo Gelegenheit haben, das auf dem großen
Meiſterſchaftsplatz von Wimbledon ſtattfindende
Endſpiel der Männer-Einzelmeiſterſchaft in
ſeinen einzelnen Phaſen mitzuerleben.

poleſ-fonfſemp 1936
Am 25. und 26. September finden in Halle

die Polizei-Fünfkämpfe der beſten Sportler
der deutſchen Polizei ſtatt. Die Kämpfe
werden außerordentlich hart ſein und den
Veweis erbringen, daß die ſportliche Durch
bildung unſerer Polizei eine gute iſt. Kampf
diſziplinen ſind: 3000-MeterLauf, Weitſprung,
Handgranatenweitwurf, Piſtolenſchießen und
300 Meter Schwimmen. Am Sonntag, dem
27. September, findet im Anſchluß an dieſe
Kämpfe ein großes Sportfeſt, verbunden mit
der Siegerehrung der Fünfkämpfer, auf der
Kampfbahn am Geſundbrunnen ſtatt. Bei der
Bedeutung dieſer größten deutſchen Polizei
Sportveranſtaltung dürfen wir hoffen, daß
auch die beſte PolizeiFußballmannſchaft, der
PSV Chemnitz, zu dieſen Kämpfen antritt.

Es wircl cdurchgegriffen
ge einer amtlichen Veröffentlichung des

Gaurechtswarts des Fachamtes Fußball im
Gau Mitte iſt der 1. SV Jena mit 50 RM.
Geldſtrafe beſtraft worden, weil er verſucht hat,
den Spieler Hellmuth Schmeißer (Deſſau 05)
in ſahungswidriger Weiſe für Jena zu ge
winnen. Jn dieſem Zuſammenhang wurden
ferner der Vereinsführer des J. SV Jena,
Dr. Liebmann, und Erich Steudel von der
Spvg. 04 Gera bis zum 31. Mai 1937 vom
Sport und Verwaltungsbetrieb ausgeſchloſſen.
Mit einem ſtrengen Verweis wurde Schmeißer
beſtraft, weil er in dem Verdacht ſteht, gegen
die Amateurbeſtimmungen verſtoßen zu haben.
Die Koſten des Verfahrens wurden dem 1. SV
Jena auferlegt.

Bezirksmeisterschaften
der Radfahrer

Am kommenden Sonntag veranſtaltet der

Bezirk 2 e im Gau VI desDeutſchen Radfahrer Verbandes ſeine diesjäh
rige Bezirksmeiſterſchaft im EinerStrecken
fahren auf der 97,8 Kilometer langen Strecke
Halle, Delitzſch, Holzweißig, Zörbig, Könnern,
Halle. Dem Starter ſtellen ſich um 7 Uhr an
der Hindenburgbrücke 26 Herrenfahrer des Be

z zirks, die ſich einen erbitterten Kampf um den
heißumſtrittenen Titel liefern werden. Außer
S den halliſchen Amateuren haben ſich noch Fah

rer aus Naumburg, Zörbig, Köthen und Pie
ſterißz in die Meldeliſte eingezeichnet. Wenn
die Fahrer gegen 9.45 Uhr am Ziel in Halle
Trotha (Reſt. Vogel) eintreffen werden, wird
ihnen wie ſtets zuvor eine begeiſterte
Menge zujubeln. Die Jugend führt in einer
Stärke von 25 Fahrern auf der Strecke Halle
Trotha Könnern und zurück einen geſonder
keit Wettbewerb durch. Jhr Start iſt auf
8 Uhr feſtgelegt.

Prager Tennisspieler in Halle
Am Sonntag, 5. Juli, findet in Halle auf

den Plätzen des ATC der Tennismannſchafts
rückkampf zwiſchen dem ATCE Halle und dem

FK Deutſche Sportbrüder 1889Prag ſtatt. Jm Vorkampf blieben die
Hallenſer im vergangenen Jahr in Prag knapp
mit 8:10 Punkten geſchlagen, allerdings hatten
ſie damals nicht ihre beſten Kräfte zur Stelle.
Diesmal wird der ATC mit ſeiner vollen
Mannſchaft, mit Redslob an der Spitze, an
kreten. Lediglich Frau Hintſch muß erſetzt
werden. Man kann alſo mit einem knapper
Sieg der Hallenſer rechnen.

Amtſiche Bekanntmachungen
Fachamt Fußball im DRfL

Schlußſpiele der Schulmeiſterſchaften im Kreis Jahngret den 3. Juli 1936: Gruppe A: Volksſchule
Braunsdorf Hans-Schemm Schule. Merſeburg, Spiel
beginn 17 Uhr, Platz und Schiedsrichter: Sportverein
1922, Großkayna. Gruppe Woerkſchule Neumark gegen
Mittelſchule Merſeburg, Spielbeginn 18 Uhr, Platz und
Schiedsrichter: Sportverein 1922, Großkayna. Mon
tag, den 6. Juli 1936. Gruppe B. Torſchule Halle
gegen Mittelſchulke Merſeburg, Spielbeginn 17 Uhr, Platz
Und Schiedsrichter: Sportfreunde Halle. Diens(ag, den 7. Juli 1936:. Gruppe A: Volksſchule Gie
bichenſtein gegen den Sieger aus dem Freitagſpiel inentte A, Spielbeginn 15.45 Uhr, Platz und Schieds

richter: Sportverein 1899 Merſeburg. GruppeStädtiſche Oberrealſchule Halle gegen den Sieger aus
dem Freitagſpiel in Gruppe O, Spielbeginn 16.45 Uhr,
Platz und Schiedsrichter: Sportverein 1899 Merſeburg.
Gruppe D: Reformrealgymnaſium Merſeburg gegen
Werkſchule Großkayng, Spielbeginn 18 Uhr, Platz und
Schiedsrichter; Sportverein 1899 Merſeburg.

Rühle.

Sport-Vereinsnochrichten
Halliſcher Sportverein 98, Geſangsabteilung. Zum

Sängertreffen nach Döllnitz am 5. Juli erſcheinen alle
Sänger pünktlich 12.30 Uhr im Klubhaus. Für weitere
Teilnehmer gilt die Abfahrtszeit 18.05 Uhr mit der
Ueberlandbahn.

Halleſcher Schwimmverein v. 1902 e. V. Zur Feier
des Gründungstages des Vereins treffen ſich alle 02er
mit ihren Angehörigen am Sonnabend, dem 4. Juli,
abends, im Vereinsbad.

Turn- Verein Cröllwitz. Allen unſeren Mitgliedern
zur Kenntnis, daß jeder Turner und jede Turnerin
an der Freilags-Turnſtunde auf dem Platze zu er
ſcheinen hat. Am Sonnabend, dem 4. Juli 1936,
20 Uhr, findet auf der Bergſchenke, großer Saal, unſer
61jähriges Stiftungsfeſt ſtatt. Erſcheinen aller Mit
glieder wird zur Pflicht gemacht Freunde und Gönner
des Vereins ſind herzlich willkommen
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